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Anland, 

Kongreh. 
Wafhington, D. K., 21. Aug. Der 
Cpreher vom Abgeordnetenhaus, 


Champ Clark, äußerte heute Mittag 
die Meinung, daß der Kongreß be— 
reit3 heute Abend heimgehen merbe. 
Db diefe Erwartung fi erfüllt, 
hängt von der Schnelligfeit ab, mit 
welcher dieBaummollzollbill angenom- 
men, und die betreffende Vetobotjchaft 
von Präf. Taft eingefandt wird. Nur 
auf lettere dürfte der Konareh noch 
warten; diejelbe wird entweder heute 


Abend oder Dienjtag Mittag bereit 
ſein. 
Vor dem Abgeordnetenhauskomite, 


welches die Wirren im Ackerbaudepar⸗ 
tement, reſp. den Streitfall des Dr. 
Wiley, unterſucht, machte heute der 
Ackerbauſekretär Wilſon Ausſagen. Er 
konnte ſich an einige Dinge, von wel— 
chen Dr. Wiley geſprochen, „nicht mehr 
erinnern“ und ſagte, er ſei auch zu be— 
ſchäftigt geweſen, um auf alle Einzel— 
heiten zu achten, dafür müſſe er ſich 
auf Untergebene verlaſſen. 

Waſhington, D. K., 21. Auguſt. 
Owen von Oklahoma brachte im Se— 
nat eine Reſolution behufs Unter— 
ſuchung der Geſchäftspanik von 1907 
ein. Die Reſolution enthält auch ſo— 
gleich die Namen Derer, welche dem 
Unterſuchungsausſchuß angehören ſol— 
len. 

Doch verlangte Owen keine ſofortige 
Erwägung der Reſolution. 

Sen. La Follette von Wiskonſin 
ſprach über ſeine Reſolution für die 
Regierungskontrolle über alaskaniſche 
Eiſenbahnen. 

Die Abgeordnetenhauszuſätze zu der 
Vorlage, wonach die Nationale Münz— 
tommiffion am 31. März n. %. ihre 
Ihätiqfeit zu befchließen hat, wurden 
pont Senat autaeheihen. 

‘m Abgeordnetenhaus erhob Smith 
pon New Norf aeaen den Pojtmeifter 
Greiner pon Buffalo die Anfchuldi- 
auna anftößiger politifcher Ihättgkeit 
und amtlicher Untauglichkeit. 

Wafhinaton, D. K., 21. Aug. Ein 
Minderheitsbericht über die Schieds— 
gerichtsanträne mit Großbritannien 
und rranfreich wurde in der heutigen 
Frefutivfiung des Senates von Cul— 


Iom umd Root eingereicht. Darin 
werden diefe Vertraasentwürfe aegen 
die Behauptuna vertheidiat, daß fie 


den Senat iraendmelcher feiner Rechte 
beraubten. 

(3 wird jedoch eine Erklärung em= 
pfohlen, melhe die Montoedottrin 
und andere Fragen, Die derzeit meiter 
nicht3 zu befaaen haben, por der Wir- 
fıına diefer Verträge retten würde. 

Senator Burton reichte einen ande- 
ren Bericht ein, worin er die Gutei- 
Bung der Vertransentmürfe ohne ir- 
gendwelchen Zuſatz eindringlich em- 
pfiehlt. 

Feuerdrill im Juſtizdepartment. 


Waſhington, D. K. 21. Aug. Zum 
erſten Male ſeit der Ausrüſtung des 
Juſtizdepartmentgebäudes mit elektri— 
ſchen Alarmapparaten wurde heute ein 
Feuerbekämpfungsmanöver daſelbſt 
veranſtaltet, um 11 Uhr Vormittags. 
Ein Dutzend Feuerglocken im Depart— 
ment läutete ſelbſtthätig. 

Die Ausrüſtung bewährte ſich gut, 
und Generalanwalt Wickerſham ſagte, 
das Gebäude habe ſich in weniger, als 
einer Minute von Menſchen entleert. 
Aber Wickerſham's Privatſekretär, 
Frank Cole, welcher ſich zu lange mit 
dem Zuſammenraffen vertraulicher 
Schriftſtücke aufhielt, iſt „theoretiſch“ 
verbrannt. — er tauchte jedoch nach 
wenigen Minuten wieder zur Fortſetz— 
ung des Dienſtes auf. 

Jener Gattinmordprozefß. 

Cheſterfield Courthouſe, Va. 21. 
Aug. Neben ſeinem grauhaarigen 
Vater ſtehend, plädirte der junge 
Henry Clay Beattie aus Richmond 
auf die, gegn ihn erhobene Gattin— 
mordklage „nichtſchuldig“. Er zuckte 
mit keiner Wimper, als der Gerichts— 
clerk die ſenſationelle Anklage verlas; 
aber ſeine Blicke waren zu Boden ge— 
ſenkt. 

Der Richter wies einen Antrag der 
Vertheidigung ab, die formelle Vor— 
fiihrung des Angeklagten um eine 
Woche zu verfchieben, desgleichen c.nen, 
nicht ernjt gemeinten Antrag, die An 
Hage niederzufchlagen. 

Die Auswahl der Gefchworenen geht 
nur lanafam vor fid. 

Do Hatte man am Nachmittag 
7 Geichmworene endgiltig ausgemählt. 

Schwarzhänderei. 

La Salle, Ill. 21. Aug. Die Po— 
lizei ſucht nach dem Urheber eines 
Schwarzhänderbriefes, welcher den 
Poſtſtempel Chicago“ trägt, an 
den Obſthändler Baronia dahier ge— 
richtet iſt und 86000 fordert. 

Die Vorderſeite von Baronias Obſt— 
laden war geſtern durch eine Exploſion 
zerſtört worden, und man fand nachher 
noch eine Bombe, welche aber nicht ex— 
plodirt war. 


Dampfernachrichten. 


Abgegangen: 

New York: Columbia nach Glasaom. 
— Pannonia, don Finme nah New 

orf. 

Am_Lizard vorbei: Kaiferin Auguite Riftor: -, 
bon Hamburg nadı New Work: Geltic und Ga 
zonia, bon Ziberpoel nah Rem Wort; Galifsr- 
nta, bon Glasgow nach Nem Norl; Raderland 
bon Antwerpen nah Nem York: NRoordam, von 

nad Rem Nort. 





Immer ihlimmer! 
Acht Todte, dreißig bis vierzig Derlette 
bei dem Tornado! 


Grand Forts, N. D., 21. Aug. Nad) 
meiteren Berichten aus dem nördlichen 
Norddakota find bei dem berichteten 
jüngften Wirbelfturm auch mindejtens 
8 Menjchen getöbtet und 30 bis 40 
mehr oder minder jchwer verlegt tuor= 
den. 

Unter den Getödteten find Martin 
Spylberg und der 16jährige John Pat: 
terfon jr. Beide wurden bei der er: 
ftörung pon Sceunen erfchlagen. 

Die Stadt Souri entaing, troß 
ftarfen Windes, dem Tornado; man 
fonnte aber von dort die rafende große 
Sturmmolfe deutlich fehen. 

GSalina, Ranf., 21. Aua. Ein Wind, 
melcher fich zu einem tornadohaften 
Starafter fteigerte, braufte über den 
Diftrift meitli von bier. Mehrere 
Gebäude wurden zeritört und eine 
Unzahl Perfonen wurde verlegt, ob- 
wohl, wie man glaubt, Niemand tödt- 
lich. 

Zu den zeritörten Baulichkeiten ge- 
bört auch die Station der Union-Pa- 
zifitbahn zu Wilfon und eine Mahl- 
müble Ddafelbit. Vielfach wurde die 
ZIelegraphie- und die Telephonverbin- 
dung unterbrochen. 


Ans der Flugwelt. 


Trederid, Mop., 1. Aug. Mit einer 
Schnelligteit von beinahe einer Meile 
proMinute dur Die Luft jaufend, 
traf ein Weroplan der Bundesarmee 
bon Gollege Bart, Md. (bei Wafhing- 
ton), hier ein, mit Kapt. De Chandler 
und Leutnant 9. H. Arnold, — auf 
einem der länajten Flüge, welche bis 
jebt eine ameritantfche Reaterungäma- 
fchine unter Mitnahme eines Palfa 
giers gemacht hat. 

Die beiden Dffiziere und Tslieger 
bewältigten die 42 Meilen in 47 Mi- 
nuten und thaten die Brauchbarfeit 
des Ueroplans bei Heeresmandpern in 
Verbindung mit dem Feldlager der 
Notionalaarde vom Diftrift Kolumbia 
dar. 

Ein zweiter militärtfcher Gleitflie- 
ger, mit Yeutn, Kirtland und Leutn. 
Willing, war ebenfalls aufgebrochen, 
mar aber bald außer Ordnung gefom- 
men und hatte fchon zu NHenfinaton, 
IMd., nur wenige Meilen vom Aus— 
gangspunkte, niedergehen müflen, 

Arbeit und Kapital. 

Laramie, Wpo., 21. Aug. Die Ma: 
fchinenbauer, Wagaonarbeiter und 
Keffeliehmiede in den Werkjtätten der 
Union-PBazifitbahn dahier murden 
heute auf eine Grundlage von 40 Ar: 
beitsftunden pro Woche aejegt, — 5 
Stunden pro Tag und gar feine Ar= 
beit am Samitaa. 

Yndere Befchneidungen (mie fie in 
Dmaba und fonftwo erwartet murden) 
find bier noch nicht angefündigt, und 
das Arbeitsperfonal tft noch nicht ver: 
ringert worden. 

Günjtiger Regen. 

Kanfas City, Mo., 21. Aug. Falt 
zwei Zoll Regen fielen heute im meit- 
lichen Miffouri, im öſtlichen Nebraska, 
im mittleren und öftlichen Kanjas, 
und im nördliden Dflahoma. Das 
war die beite Tränfung für die Treld- 
früchte, welche diejelben jeit Wochen 
gehabt haben. 

Die heike Welle der lebten Wochen 
hatten zu Oflohama City gejtern in 
einer Temperatur von 105 Grad im 
Schatten aeaipfelt. Diefe Woche foll 
e3 im aanzen Sübdmejten fühler jein. 


Kraftwagenunglüd. 


Glain, IL, 21. Aug. W. 9. Jre- 
land, Führer eines Staver-Ktraftwa= 


gens, und Jfein Mechaniker Frant 
D’Brien, Beide von Chicago, 
wurden am Glain-Rennmwege ehr 


fchwer verlegt, ala die Mafchine von 
einer Böfchung in den Graben ftürzte. 
Sreland fommt wohl nicht mit dem 
Leben davon. Er mar mit der Ma- 
fjine etwas zur Geite aewichen, um 
nicht mit einem anderen Rennfahrer 
aufammenzuprallen. 








Ausland, 
Der Maroffotrubel, 
$ranzöf. Auswärtiges Amt hofft auf 


fhlieglihe Derjtändigung mit Deutjch- 

land. 

Paris, 21. Aug. Obwohl die Ma- 
roffoverhandlungen zmwijchen Franf- 
reih und Deutfchland derzeit Juspen: 
dirt find, erwartet das franzofilche 
Ausmärtige\imt beitimmt, daß jchließ- 
ih eine Schlidtung erzielt werden 
wird, — wenn „unerjchöpfliche Geduld 
und Mäßigung“ jeitens Frankreichs 
fie herbeiführen fann. 

Premier Caillaur und Minifter des 
Heußeren De Selves halten häufige 
Konferenzen in diefer Sade ab. Die 
öffentlide Meinung jcheint, vollesBer- 
trauen zu der Regierung zu begen. 

In ihren Beiprechungen der Ange: 
legenbeit üben die franzöfifchen Blätter 
eine Vorficht, wie jie in Frankreich 
felten ift. Sie heben auch nicht bie 
militärifhen Worbereitungen hervor, 
welche auf minifterilfe Weifungen fort 
und fort in aller Stille betrieben wer— 
den. 

Un den Flottenhäfen wird eifrig da= 
ran gearbeitet, die Fahrzeuge für afti- 
pen Dienft bereit zu machen. Man er- 
Härt das lediglich unter Hinweis auf 
die aroße lottenrenue, welche am 4. 
September vor Toulon in Gegen- 
mart des Präfidenten Fallieres ftatt- 
finden fol. 


a een — 


Einſturz in böhmiſchem Städtchen: | 


Fünf Todte, fünf Schwerverletzte. — Zwei 
unaarifche gräfliche Greife duelliren fi. 
— Ein Theil des Kamerunhinterlandes 
für werthlos erflärt. —Kaifer Wilhelm 
jtellt amerif. Studenten als Nlufter auf. 

(Spesialfabeldenefche der „N.Y. Staat3zeitung“.) 
Wien, 21. Aug. Laut telegraphi- 

fer Meldung aus Pürglit, Böhmen, 

hat fich dort ein verhängnißpolles Un: 
glück zugetragen, welchem mehrere 

Menſchenleben zum Opfer fielen. In 

den großen Stein'ſchen Textilwerken 

ſtürzte mit furchtbarem Getöſe ein Ge— 
wölbe ein, während der Betrieb in der 

Fabrik im vollen Gange war. Fünf 

Arbeiter wurden auf der Stelle ge— 

tödtet, während fünf andere ſchwere 

Verletzungen davontrugen, die ſich als 

tödtlich erweiſen mögen. Die Kunde 

von der Kataſtrophe verbreitete ſich in 

Pürglitz wie ein Lauffeuer und rief 

tiefſtes Bedauern hervor. 

Budapeſt, 21. Aug. In der 
Franz Joſeph-Kaſerne hat ſich zwi— 
ſchen zwei hochbetagten Perſönlichkei— 
ten ein Duell ereignet, das jedoch einen 
unblutigen Verlauf nahm. Die Kom— 
battanten waren Graf Moritz Eſter— 
hazy, der 68 Jahre alt iſt, und Graf 
Wolkenſtein, der bereits im 72.Lebens— 
jahre ſteht. Die Urſache des Zwei— 
kampfs war ein Konflikt, der im Aus— 
land ſein Entſtehen gehabt hat. 

Berlin, 21. Aug. Zur Frage 
der Marokkoverhandlungen veröffent— 
licht die „Tägliche Rundſchau“ einen 
Artikel, der ziemliche Aufmerkſamkeit 
erregt. In dieſem weiſen der ehemalige 
Gouverneur von Kamerun, Herr v. 
Puttkamer, und andere Afrikakenner 
die Werthloſigkeit eines Theils des 
Hinterlandes von Kamerun nach, wel— 
ches angeblich auch zu den, in Ausſicht 
genommenen Kompenſationsgegenſtän— 
den gehört. 

Konſervative, nationalliberale und 
andere Partei-Vereine bereiten in Ber— 
lin die Abhaltung einer großen Ver— 
ſammlung vor, in welcher die Marokko— 
frage von allen Seiten gründlich be— 
leuchtet werden fol. Man erwartet 
eine ungeheure Betheiliqung aus allen 
Kreifen der Bepälferuna, Jo dah es zu 
einer Maffendemonftration tommen 
dürfte, wie fie bisher noch nicht Dage= 
weſen. 

In Hamburg, Dresden und Mün— 
chen haben bereits Volksverſammlun— 
gen ſtattgefunden, welche großartig be— 
ſucht waren. In allen wurden Be— 
ſchlüſſe angenommen, durch welche die 
nachdrückliche Wahrung der deutſchen 
Intereſſen in der Marokkofrage gefor— 
dert wird. 

Wie nachträglich mitgetheilt, hielt 
Kaiſer Wilhelm auf Schloß Wilhelms— 
höh vor einer größeren Zahl Zöglinge 
des Kaſſeler Friedrichs-Gymnaſiums 
(das er ſelber beſucht hatte) bei der 
Ueberreichung einer Schulfahne eine 
Anſprache, in welcher er den hohen 
Werth der humaniſtiſchenSchulbildung 
betonte. Zugleich legte der Monarch 
den Schülern ans Herz, daß ſie, wenn 
ſie nach abgelegtem Abiturientenexa— 
men die Univerſität bezögen, auch auf 
die körperliche Ausbildung be— 
ſonderen Werth legen ſollten. Sie ſoll— 
ten als Studenten den Sport nach den 
verſchiedenſten Richtungen üben, aber 
den Genuß von alkoholhaltigen Ge— 
tränken meiden. Als Beiſpiel wies 
der Kaiſer auf die amerikaniſchen Stu— 
denten hin. 


Friede auch in Liverpool. 

An den dortigen Docks wurde heute die 
Arbeit wieder aufgenommen. 
Liverpool, 21. Aug. Die hieſigen 

Dockwirren wurden heute Nachmittag 

ebenfalls beigelegt, in einer Konferenz 

zwiſchen den Schiffseigenthümern und 

Vertretern der ſtreikenden Dockleute, 

welche in den Geſchäftsräumen der 

Cunarddampfergeſllſchaft ſtattfand. 
Mit den Dockleuten nahmen auch die 

Kärrner und Kohlenſchaufler die Ar— 

beit wieder auf. 


Ein Fürſt von Reuß geſtorben. 

Berlin, 21. Aug. Durch den plöß- 
lihen Tod feines früheren Herrjchers, 
bes Yürften Heinrich 14., ift das Für- 
ftenthum Reuß jüngere Linie in 
Irauer verfeßt worden. Der hochbe- 
tagte Monarch wurde auf der Reife 
nad Bad Kiffingen, wo er Linderung 
bon feinen förperlichen Zeiden ſuchen 
mollte, im Eifenbahnmagen von einem 
Schlaganfall betroffen und verfchied 
faſt augenblidlich. 

Er wurde am 28. Mai 1832 ala 
der Sohn des Fürften Heinrich 67. 
und ber Prinzeffin Mdelheid von 
ReußsEbersdorf geboren und folgte 
feinem Vater am 11. Juli 1867 in 
ber Regierung. Er mar preußifcher 
General der \infanterie und bezeigte, 
im Gegenjfaß zur älteren Linie, wäh- 
rend feiner ganzen Regierungszeit eine 
reichstreue Gefinnung. 1886 legte er 
bie Zügel der Regierung in die Hände 
feines Sohnes, des Erbprinzgen und 
nunmehrigen Fürften Heinrich 27., 
ber jeit 1902 auch die Regentfchaft für 
ben, an der Regierung dauernd behin- 
berten Fürften Heinrich 27. von Reuf 
ältere Linie führt. 

Ruhe — wie lange? 

Bortzau-Prince, Haiti, 21. Auauft. 
Die amerifanifhen Späherkreuzer 
„Salem“ und „Chefter” feuerten einen 
nationalen Salut zu Ehren der neuen 
Haitifchen Regierung ab, da General 
Leconte jett au) von den Ver. Staa- 
ten als Präfident anerfannt ift. 

Die Möglichkeit meiterer Wirren 
Iheint nur eine entfernte zu fein. 
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Erhoben Wegezoll. 


Von räuberiſchen Mohren um Baar⸗ 
ſchaft und Ring erleichtert. 





Unangenehme Gäſte. 





Bedrohten einen Speiſewirth und räum— 
ten ſeinen Kaſſenapparat aus. — Starb 
in den Stiefeln. — Von Bauernfängern 
gerupft. — Weshalb nurd 





An S. Dearborn und W. 29. Str. 
wurde heute früh Albert Berry, Nr. 
6209 S. Wood Straße, von drei far— 
bigen Wegelagerern überfallen, mit 
dem Tode bedroht und um 88,85 in 


Baar, ſowie einen Diamantring im 
Werthe von 8110 beraubt. Die Ihä- 
ter entfamen. Die Polizei hat fich 


bisher vergeblich bemüht, ihrer habhaft 
zu werden. 

Nicholas Nitres wurde heute früh 
um vier Uhr in feiner Speifemwirth- 
Ichaft Nr. 4302 ©. State Straße von 
zwei jugendlichen, mit Rebolvern be- 
maffneten Mohren gezwungen, ich mit 
emporgejtredten Armen an die Wand 
zu ftellen. Die Raubgejellen plünber- 
ten dann den Kaffenapparat um den 
aus $18.75 bejtehenden \nhalt und 
machten fich aus dem Gtaube. Gie 
haben ihre Flucht bemwerkitelligt. 


Der Sünde Lohn. 


Die Polizei bemüht fich, die Perfo- 
nalien eines Räuber3 zu ermitteln, der 
aeftern zu früher Morgenftunde an W. 
Garpenter Straße und Wajhington 
Boulevard zwei Straßengänger über: 
fiel und von diefen erjcholfen wurde. 
Die Leiche harrt im Beltattungsge- 
fhäft Nr. 1009 W. Madifon Straße 
ihrer pdentifizirung. Der Erjchoffene 
hatte nur eine billige Tafchenuhr bet 
ſich. 


Trau, fchau, wem? 


Auf der Heimfahrt von Europa be= 
griffen, ftieg der Kohlengräber Michael 
Szizepkowske aus Coal City, I0., ge 
ftern hier aus und machte auf dem 
Bahnhof die Befanntfchaft von zmei 
Männern, die fich in liebensmürdigiter 
Meife feiner annahmen, ihn veranlaß- 
ten, mit ihnen in einer nahe gelegenen 
Wirthiehaft einen Schnaps zu trinten, 
und ihn dann nah dem Grant Park 
Thleppten. Dort fchloß fich ihnen ein 
Freund an, der ihnen erzählte, daß er 
eine Erbichaft gemacht habe und jebt 
richt mifje, mo er da$ Geld ficher un 
terbringen folle. Die Freunde mwiejen 
ihn an Michael. „Das ijt eine ehr- 
liche Haut,“ fagten fie. „Der ift ge= 
wohnt, mit Geld umzugehen, da er 
uns eben erzählt hat, daß er $960 an 
Erfparnifjen befitt. Dem fannft Du 
unbejorgt das Gelb in Verwahrung 
geben.” 

Michael fühlte fih geehrt. Der 
Freund, der ich Antonio nannte, nahm 
ven VBorjehlag mit Dank an und reichte 
ihm ein PBädchen, das angeblich Die 
Banknoten enthielt. Michael zog feine 
Brieftafche, die feine Erjparnijje ent= 
hielt, und gejtattete Antonio, jelbit 
fein Geld hineinzufteden. Dann jtecte 
er die Tafche ein und verabfchiedete fich 
bon den drei Freunden, die verfprochen 
hatten, ji um die Mittagsjtunde auf 
dem PBolt-Straße-Bahnhof einzufin- 
den und ihn nad) Eoal City zu beglei= 
ten. Michael harrte ihrer vergeblich. 
Als er endlich Verdacht jchöpfte und 
die Brieftafche 309, fand er in diefer 
zwei Gindollarfcheine und ein Bündel 
Holzmolle. Seine Erfparniffe mas 
ren futfh. Die Polizei, der er fein 
Leid klagte, fahndet jet auf bie 
Bauernfänger. 


Meucdlings überfallen. 


An ©. State und Harrifon Straße 
wurde geftern Abend der Kolonialmaa= 
renhändler Sohn Pellingo, wohnhaft 
Nr. 725 ©. State Straße, vor den 
Augen feiner Frau und feines fleinen 
Sohnes von einem ihm unbefannten 
Menſchen hinterrücks niedergeſtochen. 
Der Verwundete wurde im Nothfall— 
Hoſpital verbunden. Der Thäter iſt 
entkommen. Der Beweggrund zur 
That iſt in Dunkel gehüllt. 


Undankbarer Burſche. 


Frau James de Lora, Nr. 543 Oſt 
29. Straße, nahm vor 15 Jahren ein 
Findelkind an Kindesſtatt an. Sams— 
tag beſtahl der Pflegeſohn ſie um einen 
Ring und ein Paar Ohrringe im 
Werthe von $1000 und verduftete. 
Geftern ftöberten ihn Deteftives in 
einer an ©. Leapitt und W. Madifon 
Straße gelegenen Billardhalle auf und 
verhafteten ihn. Er hatte noch die 
Diamantohrringe bei fih. Den brei- 
faratigen Diamantring hatte er an 
geblich einem Apothefer an W. Mabdi- 
fon Straße für $12 verfauft. Kaum 
mar der undanfbare Schlingel einge- 
(oht worden, als feine Pflegemutter 
in der Wache vorfprah und bat, ihn 
doch laufen zu laffen. Sie molle es 
noch einmal mit ihm verfuchen. Die 
Polizei ließ fie abbliten. 

Gefährlihes Cbier. 


In Braun SKolonialmaarenhand- 
fung, Nr. 809 Webſter Ave., wurde 
geitern die zmwölfjährige Teffie Gaffer, 
Nr. 2240 N. Halfted Straße, von ei- 
ner Rate angefallen und gebiffen und 
gefragt. Das Mädchen befindet fich 
in ärztlicher Behandlung, ; 


J 
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Wurde zum Mörder. 

Kaſimir Kaslowskti, Nr. 1614 
Newberry Ave., jagte geſtern Abend 
in einem an die Tanzhalle Nr. 4519 
S. Paulina Str. grenzenden Zimmer 
einem gewiſſen JohnDolger, der es ge— 
wagt hatte, mit einem Mädel zu tan— 
zen, das in Kaslowskis Begleitung 
zum Tanze gekommen war, eine Ku— 
gel in den Kopf. Der Verwundete 
wurde in einer Ambulanz nach dem 
Englewood-Hoſpital geſchafft. Dort 
erlag er bald nach ſeiner Einlieferung 
der Schußwunde. Kaslowski befin 
det ſich in der New City-Wache in 
Haft. 





Waren in ſchlechter Hut. 


In den Wohnungen der Frau Chas. 
Livingſton und der Frau E. Foſter 
wurden die 16jährige Dollie Foſter, 
die gleichaltrige Bertha VBllin und 
deren Schweſtern, die zwölfjährige 
Ella und die neunjährige Anna, in Po— 
lizeigewahrſam genommen und heute 
dem Jugendrichter Pomeroy vorge— 
führt. Der ſandte, da die bisherige 
Umgebung der Mädchen angeblich mo— 
raliſch nicht einwandfrei war, Dollie 
und Bertha nach dem Heim für die 
Freundloſen, Ella und Anna aber nach 
der Illinoiſer Induſtrieſchule. 





Ein guter Gedante. 


Vorſteher G. W. Edwards von der 
Parkſide-Schule will gleich nach Be— 
ginn der Schule mit ſeinen Zöglingen 
einen Kampf gegen das Unkraut be— 
ginnen, welches in der Nachbarſchaft 
der Schule auf freien Plätzen wuchert. 
Er hat ſich zu dieſem Ende vom 
Stadtförſter Proſt Raths erholt. Herr 
Proſt ſchlägt nun vor, daß die ſoge— 
nannten „Boy Scouts“ ſtatt des 
Schießprügels Hacken zur Hand und 
den Kampf gegen das Unkraut auf der 
ganzen Linie aufnehmen ſollten. 

— ——— —— — 


Machten gute Beute. 


Mit Pferd und Wagen ausgerüſtete 
Einbrecher drangen in voriger Nacht in 
den am Fuße der S. Water Straße ge— 
legenen Güterboden der Illinois Zen— 
tralbahn und ſtahlen Zigarren im 
Werthe von $4000. Sie find mit ihrer 
Beute entfommen und haben jich bi3- 
ber ihrer Verhaftung zu entziehen ge= 
mußt. 

— —— 


Bekannte ſich ſchuldig. 





Im Kriminalgericht bekannte ſich 
heute der Neger George Gordon, 3223 
S. State Str., ſchuldig, am 6. April 
ſeinen Stiefvater John Randolph 
Wincheſter erſchoſſen zu haben, weil er 
ihm kein Geld geben wollte. Richter 
Kerſten verurtheilte Gordon dann zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe. 

— —— — 
Aus Liebesgram. 


Muthmaßlich aus Liebesgram hat 
ſich heute Nachmittag der 24jährige 
Weichenſteller Henry Jones in ſeinem 
hinter den Geſchäftsräumen des Lei— 
chenbeſtatters Coſtello, Nr. 2316 Weit 
Lake Str., gelegenen Zimmer erſchoſ— 
ſen. Der Koroner iſt benachrichtigt 
worden. 

— — — — — 


Brutaler Grauſamteit bezichtigt. 


Auf die briefliche Beſchwerde einer 
Inſaſſin der Irrenanſtalt in Dunning 
hin hat Countyraths-Präſident Bartzen 
geſtern zwei Wärterinnen vom Dienſte 
ſuſpendirt. Die Verfaſſerin des 
Schreibens behauptet in dieſem, ſie ſei 
von den fraglichen Wärterinnen derar— 
tig mißhandelt worden, daß ſie jetzt 
gelähmt ſei. 

— — — — 
Feiern ſchon die Staatenwerdung. 


Santa Fe, N. M., 21. Aug. In 
der Hauptſtadt New Mexiko's fanden 
bereits mehrere Feſtlichkeiten zur Erhe— 
bung dieſes bisherigen Territoriums 
in den Staatenrang ſtatt. 

Man erwartet, daß Präſ. Taft die 
betreffende Staatenrangbill (für New 
Mexiko und Arizona), welche bekannt— 
lich nach ſeinem Wunſche abgeändert 
worden iſt, noch heute unterzeichnet. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New Vorl: Prinz FSriedrih Wilhelm bon Bre- 
men; La Pretagne von Sabre; Nieum Amijter: 
dam bon Rotterdam! 

Baltimore: Bırlgaria 
Bolton. h f 

Montreal: Yaurenic bon, Liberpool, 

Quebel: Teutonic bon Xiderpool; Nonian bon 
Glasgow. 

London: Canada von 
bon Ne Norf. y 
Liverpool: Camdania bon New Port. 
Southampton: St. Louis von New Norf. 
Eherbourg: Nınerifa, bon New Port 

Hamburg. 
————— 


— Drudfehler. — Junge Witte, 
Inhaberin einer flott gehenden Bäde- 
rei, münfcht fich mit einem gelernten 
Bäder zu vermehlen. 


——— — — —— 


Das Wetter. 





von Hamburg, über 


Montreal; Minnetonfa 


nad) 





Ghicago und Umgegend: gg Bemölft- 
Heit und entweder fpät heute Nachmittag oder 
während der Naht Regenichauer; morgen wahr: 
fheinlih im Allgemeinen tax und fühler; heute 
Nachmittag und Abend fübmweitlihe, morgen 
norbmweitlide Winde. 
Hinois: Unbeitändia und entweder heut: 
nd oder morgen NRegenfhauer; heute Abend 
wärmer; morgen im Norden des Gebictes 
übler. — 
a er-Micsigan: Heute Abend. oder morgen 
Negenfhauer; beute Abend wärmer im Suůd⸗ 
oiten des Gebietd; morgen fühler. 

Andtana: Heute Abend und morgen Regen: 
ihauer; im Dften und im Süden de3 Gebiets 
Beute, — — morgen lühler im Not⸗ 
den de ebiets. 

Mistonfin: Heute u ru und am Abend 
Kegenfchauer und im Weiten des Gebiets tüh- 
ler; worgen im Ulgemeinen !lar, fübler. 

n ch a nes fi ber _Temperaturitand 
bon geteen enb Biß heute Mittag mie Pi: 
en 6. Uhr a ee Uhr 2 

rad: Grad: Mittags 
Uhr 80 Grab. 


| 
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Calhoun iſt zugeknöpft. 


Reißt ſich anſcheinend nicht um No— 
mination für's Gonvernenrsamt. 





Deneens Kandidatur fiher. 


Bewerbung des Gouverneurs um eine 
Wiederwahl wird vorausfichtlih im 
Kauf der Woche angefündigt werden. — 
Infurgenten fagen Jones ihre Hilfe zu. 





Willtam Y. Calhoun, Gefandter am 
hinefischen Hofe, der von verfchtedenen 
Seiten als Gouperneursfandidat in 
Vorfchlag aebracht worden ift, ijt an— 
Icheinend von dem Vorfchlag nicht be= 
fonders entzüdt. Er ift geftern Abend 
nad einem furzen “ufenthalt in 
Wafhington, mo er mit Präfident 
Taft eine Konferenz gehabt hat, nad 
Chicago, feiner Heimath, zurüdgefehrt 
und hat im Chicago Club Wohnung 
gefunden. 

Hinfihtlih der politifchen Lage in 
Slinois und feiner eigenen Pläne in 
Verbindung damit erwies er fich jehr 
zugefnöpft. Er fchüßte vor, daß er 
bezüglid der politifchen Lage im 
Staat nicht unterrichtet fei, und gab 
fih den Anfchein, al3 ob fie ihn aud) 
nicht3 meiter angehe. Das Einzige, 
ma3 er im diefer Beziehung gehort 
habe, mwifje er von Bundesjenator 
Shelby M. Cullom; mit dem er in 
MWafhington eine Unterredung gehabt 
habe, die aber auch nur fehr flüchtig 
geweſen ſei. 

Seinen Aeußerungen nach rechnet 
er ſicher darauf, wieder auf ſeinen Po— 
ſten in Oſtaſien zurückzukehren. Die 
Haltung des Geſandten beſtätigte in 
gewiſſem Sinn die wiederholt aufge— 
ſtellte Behauptung, daß er als Gou— 
verneurskandidat nur in Betracht kom— 
me, wenn er keine Vorwahlenkampagne 
zu führen und alle Faktionen ge— 
ſchloſſen hinter ſich habe. Sein Aus— 
ſehen ſtrafte die von anderer Seite auf— 
geſtellte Behauptung Lügen, daß Ge— 
ſundheitsrückſichten es ihm unmöglich 
machen würden, eine Kampagne zu 
führen, und daß er leidend ſei. Er 
iſt ein Bild blühender Geſundheit. 

Herr Calhoun begab ſich im Laufe 
des Tages nach Winetka, wo ſeine 
Gattin ſich aufhält. 


Deneen's Kandidatur ſicher. 


Daß ein Vorwahlenkampf unver— 
meidlich iſt, ließ die Behauptung eines 
Gouverneur Deneen naheſtehenden Po— 
litikers erkennen, daß der Gouverneur 
ſich um eine Wiederwahl bewerben und 
ſeinen Entſchluß in den nächſten Ta— 
gen, vorausſichtlich am Donnerſtag 
oder Freitag in Elgin, ankündigen 
werde. Die unausbleibliche Folge iſt, 
daß die Anhänger Senator William 
Lorimers ebenfalls einen Kandidaten 
ins Feld ſtellen werden, ſodaß mit 
Staatsſenator W. C. Jones, dem 
Kandidaten der fortſchrittlichen repu— 
blikaniſchen Liga, bereits drei Bewer— 
ber um die republikaniſche Gouver— 
neursnomination kämpfen werden. 

Wen der Anhang des „blonden 
Boſſes“ herausbringen wird, iſt noch 
nicht bekannt, vielleicht noch nicht ein— 
mal entſchieden. Letzteres behaupten 
wenigſtens die Leiter der Lincoln Pro— 
tective League, die von den Lorimerleu— 
ten gegründet worden iſt. Die Liga 
wird, wie ihr Führer David &. Frant 
heute erklärte, den Namen ihres Kan— 
didaten am 6. September bekannt ge— 
ben. Auf dieſen Tag iſt eine Konferenz 
der hieſigen Führer der Faktion mit 
Vertretern aus den Landbezirken ein— 
berufen worden, in welcher der Ban— 
ee der Yaktion erwählt werden 
ol. 

Die dee, daß die Faktion unter 
Umftänden Calhoun unterftügen mer- 
de, wurde von alten Führern im Lori- 
merfchen Lager von der Hand gemwie- 
fen. Sie gaben zu, daß fie gegen Cal— 
houn nicht3 einzumenden haben mir- 
den, erklärten aber gleichzeitig, daß fie 
ftets den Grundfaß vertreten hätten, 
daß Kandidaten den Reihen ihrer er- 
probten Anhänger entnommen merden 
follten, und daß fein Grund vorliege, 
davon abzumeichen. 

Tolgen fie diefem Grundfaß, fo tft 
der Kreiß, aug dem der Kandidat aus: 
gewählt werden wird, verhältnikmäßig 
begrenzt. Col. Franf 2. Smith von 
Divight, Er-Gouverneur Richard Ya= 
tes und George T. Dudingham von 
Danpille gehören ihm an. 


Infurgenten werden Jones helfen. 


Die Kampagneleiter Senator Jones’ 
gaben heute die Namen der Anfurgen- 
ten in beiden Häufern des Kongrefjes 
befannt, die jomeit zugefagt haben, 
für den Kandidaten der fortjchrittli- 
chen republifanifchen Liga Anjprachen 
im Staat zu halten. 

Bundesjenator Borahb von %daho, 
der heute auf der Durchreife hier ein- 
treffen wird, wird im Anfang Ofto- 
ber zwei Wochen lang im Staat zus 
guniten Senator ‘ones’ Tprechen. 

Kongreßmitglied William Kent von 
Kalifornien, früherer Chicagoer 'Al- 
derman, der fih hier auf der Durch— 
reife aufhält, wird um bdiefelbe Zeit 
hier zu einer längeren Kampagnetour 
eintreffen, und Kongregmitglied Jroin 
Lenroot bon MWiskonfin, früherer 
Sprecher der Legislatur dieſes Staa— 
tes, hat ſich für eine Woche zur Ver— 
fügung geſtellt 








weitere 





Ein anſpruchsvoller Hausbeſitzer. 


Nicht verlegen um Gründe, warum 
die Einſchätzung ſeines Wohnhauſes 
herabgeſetzt werden ſollte, war in der 
heutigen Sitzung der Reviſionsbehör— 
de John Creiger, 2143 Haſtings Str. 
Der Hauptgrund, den er ins Feld 
führte, war das Fehlen einer Unter— 
grundbahn nahe ſeiner Wohung. An—⸗ 
dere Gründe waren zu viel Rauch, 
Schmutz und Lärm von den in der 
Nähe vorüberfahrenden Eiſenbahnzü— 
gen, das in der Nähe befindliche Hoch— 
bahngerüſt und die Thatſache, daß 
mehrere Straßen und Gäßchen in der 
Nähe geſperrt ſeien. Es gelang ihm, 
eine Ermäßigung der Einſchätzung 
um $100 zu erlangen. 

Frau Mary U. Seymour, 1513 N. 
Mafhtenam Moe., erlangte ebenfalls 
eine geringe Ermäßigung der Abfchä= 
Bung ihrer beiden Häufer, deren 
Miethsertrag ihr ganzes Einfommen 
bildet. Frau, Seymour ift 85 Jahre 
alt und eine der ältejten Einmwohnerins 
nen der Stadt. Sie war früher Prä- 
fidentin der Auffichtsbehörde des Iſo— 
lirhofpital3 und hat fich fehr verdient 
gemaht um die NReinhaltung der 
Stadt. Auf ihre Veranlaffung wurde 
die Drdinanz gegen das Ausfpuden 
auf öffentlihen Straßen angenommen. 

G. E. HHyman erzielte eine Ermä= 
Biqung der Abjehägung feines Apart= 
mentgebäudes 5310—5312 Peoria 
Str. um $2000, mweil andere Neubau 
ten ihm zum Theil Luft und Licht 
meggenommen haben. Die Affefforen- 
behörde hatte das Gebäude mit $17,- 
000 eingefhäßt, mas die Reviſionsbe— 
börde auf $15,000 ermäßiate. 


—— ns — 


„Mit anitändig‘. 





Hilfsftaatsanwalt Xorthup  beanftandet 
einen ganzen Schub von Juryfandidaten, 


Sn dem Verfahren genen Walter 
Stevens und Xofeph Kane, die angeb- 
Iıhen Schredensmänner aus dem Ge— 
mwerfichaftstampf, wurden heute im 
Kriminalgeriht dem Richter Honore 
69 Jurykandidaten vorge— 
führt. Hundert waren vorgeladen 
worden, aber 31 von den Ausgelooſten 
waren nicht zu finden geweſen. 
den 69 brachten nicht weniger als 40 
Entſchuldigungen vor, auf die hin der 
Richter fie vom Dienfte entband. 
Hilfsſtaatsanwalt Northup war über 
diefe Drüdebergerei entrüftet und ' 
dehnte feine Entrüftung cu uuf die 
verbleibenden 29 Kandidaten aus. 
Er wollte auch diefe entjchuldigt wiſ— 
fen und „anftändigere Leute“ vorgela= 
den fehen. Der Richter will diefem An= 
trage ftattgeben, falls Herr Northup 
dafür heute Nachmittag einleuchtende 
Gründe vorbringt. Für Mittwoch fol- 
len dann zmweihundert Jurykandidaten 
ins Gericht berufen werben. 

Heute Nachmittag ftellte die Staat3- 
anmaltfchaft den Antrag, den Fall biß 
zum September-Termin des Gerichtd 
zu verfchieben, und begründete ihn da= 
mit, daß fopiele Bürger fich zur Zeit 
auf Ferien außerhalb der Stabt be- 
fanden, daß es unmöglich fei, eine ge= 
eignete Jury für den Fall zu erlans 
gen. TIroßdem die Vertheidigung hef- 
tigen Einfprudh dagegen erhob, bemil- 
ligte Richter Honore das Gefuh und 
entließ die acht bereit3 ausgewählten 
Geſchworenen. 


— —t — 


Danft ab. 


Direftor der Irrenanftalt Dunning legt 
feine Stelle nieder. 

Dr. %. 3. Pecival, im Februar die- 
fes Jahres vom Countyraths-Präſi— 
denten Barten zum Direktor der Ir— 
tenanjtalt Dunning ernannt, hat heute 
feine Stelle niedergelegt. Wie er 
jagt, hat Herr Barten, mit dem er 
heute in deffen Kanzlei eine lange 
Auseinanderfegung aehabt hat, ihn 
zur Abdanfung aufgefordert. Herr 
Barten hat das nicht gerade einräus 
men mollen. 

Er gibt aber zu,daß er dem Dr. 
Pecival fehr ernfte Vorwürfe gemacht 
hat iiber Zuftände in Dunning, bie 
ihm von .feinen Geheimagenten berich- 
tet worden find. Anftatt daß er Dr. . 
Pecival über diefe Zuftände aufflären 
mußte, fagte er, hätte diefer ihn bar» 
über aufklären müffen, d. h. er hätte 
mwilfen müffen, was in Dunning vor» 


geht. 
—,)1 — 


Sohbahnwagen entgleiit. 


An Stewart Ave. entaleifte heute 
Morgen ein Südfeite-Hochbahnmagen.. 
Sn ihm befanden fich nur zwei Paffas 
giere, und die famen mit dem bloßen 
Schred davon. Der Unfall hatte aber 
eine fat zweiftündige Betriebsſtörung 
im Gefolge. 





* An den Folgen eines Hibjchlages, 
den er am 14. Auguft bei feiner Arbeit 
im Lange’fchen Treibhaus an Leapitt 
und Melrofe Str. erlitten, ift geftern 
im Wlerianer Hofpital der Gärtner 
George Hebtler geftorben. Er war 52 
Yahre alt und mohnte Nr. 1419 
Wrightwood Ave. 


Die Abendpoſte« 

veröffentlicht heute 
"323 

Kleine Anzeigen 

Mer Arbeitsfräfte verlangt, ma 

Arbeit fucht, mer etwas zu verfaufen, 

zu vertaufchen oder-zu vermiethen hat, 

erreicht feinen Zived durch die „Kleinen 

Anzeigen“ der „Abendpojt“. 
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Abendpoſt, Chicago, Montag, den 21. Auguft 1911. 
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Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt. 


AS ist die Warnung in der öffentlichen Bekanntmachung von Castoria, welches 
unter der Aufsicht von Chas. H. Fletcher seit mehr als dreissig Jahren hergestellt 


worden ist—das ächte Castoria. 


Wir lenken ergebenst die Aufmerksamkeit von 


Vätern und Müttern darauf, beim Kauf zu beachten, dass der Umschlag seine Unter- 
schrift in Schwarz trägt. Beim Entfernen des Umschlags erscheint dieselbe Unterschrift 
auf beiden Seiten der Flasche in Roth. Eltern, welche vorher Castoria für ihre Kleinen 
gekauft haben, brauchen gegen Fälschungen und Nachahmungen nicht gewarnt zu werden, 
aber es ist jetzt nöthig, die Aufmerksamkeit der jüngeren Generation auf die grosse Gefahr 
zu lenken, welche das Eindringen verdächtiger Arzneien in die Familien bedeutet. 

Es ist bedauerlich, dass es Leute giebt, welche sich mit dem verbrecherischen 
Geschäft der Herstellung und des Verkaufs von allerlei Substituten, oder von Fälschun- 
gen, wie es eigentlich heissen sollte, befassen, medizinischer Präparate nicht nur für 
Erwachsene, sondern schlimmer als das—von Kinderarzneien. Daher ist es Aufgabe 


der Mutter, genau zu beachten, was sie ihrem Kinde giebt. 


Erwachsene können das 


selbst besorgen, aber das Kind ist auf die Achtsamkeit der Mutter angewiesen. 


Opium.Morphine nor Miseral. 


OT NARCOTIC. 


—* 
Apertfect Remed 
tion, Sour Stomach. 


—Morms Convulsions.Feverish 
u || nessandLoSSOFSLEEP. | 


FacSimile Signature of 
NEW YORK. _ 
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Genaue Copie des Umschlags. 


Die Dame in Gran. 


Roman von Anny vd. BPannhbuns. 


- 


7. Fortſetzung.) 

N, Kapitel. 

Am folgenden Morgen 

Rudi Stetten mit 
Frohgefühl, ſo, 


wie man 


einem ſchönen, befriedigenden, 


glückenden oder hoffnungsvollen Ge- 
Er mußte ſich 


danken zur Ruhe legte. 
erſt einen Augenblick beſinnen, was ihm 
eigentlich geitern paffirt war. — Ad 
ja, die dumme Analt, die er geitern 
nicht 08 werden fonnte, war von ihm 
genommen. 
feit jenem Moment auf feiner Bruit, 


ala er den Kommiflar neben Rita von | 


Prebemig erblidte und alaubte, daß 
diefer fie verhaften molle. 


ihm in feinem Schreden auch zugleich | 
tlar, daß er jelbft ihren Schritten nicht | 
allein mit dem Verlangen folate, die | 


Diebin zu entlarven, fondern daß ihn 
vielmehr die Sehnfuht trieb, das 
Ihöne Mädchen recht oft wiederzufehen. 

Als Langenau und er nach dem Zu= 
fammentreffen vor dem „Unter“ noch 
in bie Winzerftube gingen, fanden fie 
dort eine luſtige Gefelichaft bekannter 
Herren, die fie mit fröhlichem Zuruf 

. begrüßten und mit an ihren Tifch 
zogen; e3 fiel fein Wort mehr über bie 
Sängerin zmwijchen den beiden Freun- 
ben. 

Und nun wollte er über die ganze 
Kreuzaeichichte vorläufig auch nicht 
weiter nachbenten, fondern nach dem 
Feühftüd die Schauspielerin aufjuchen, 
um bon ihr zu erfahren, auf welche Art 
das Schmuckſtück wieder zu ihr zurück— 
gelangte. DBielleiht handelte es fich 
um einen Scherz oder eine Wette? 

Doch jet nicht mieder zu arübeln 
anfangen, lieber Toilette machen, früb- 
ftüden und dann zu Fräulein Wend— 
Ian. 

Am „Ruffiichen Hof“ erhielt er auf 
feine Frage nad) der Dame wiederum 
wie am Tage vorher den Beicheid, daß 
die Schaufpielerin mit ihrer Jungfer 
fchon beim Kaffee fie und den Herrn 
Referendar, wenn er fommen jollte, 
bitten ließe, fie im Konverfations- 
zimmer zu erwarten. 

Kaum hatte jich Stetten dort nieber- 
gelafjen, als ji das zarte Raufchen 
eleganter Frauengemänder vernehmen 
ließ. 

— erhob ſich und ſchritt der Er— 
warteten entgegen. 

„Buten Morgen, Herr Referendar, 

Ei dachte mir’s, daf Sie tommen wür⸗ 
- den.” Gie ftredte ihm die Hand ent- 

gegen, die Stetten füßte. 

„Seftatten Sie zunähft, gnädiges 
Sraulein, ehe mir von Ihrer Ange— 
> Iegenheit reden, Yhnen meine vollite 
2 Bewunderung auszusprechen über Zhr 
 unvergleichliches Spiel geitern.“ 

— Ich danke Ihnen, aber ſagen Sie, 

= wenn Ihnen meine Nora fo gut gefiel, 
imweshalb blieben Sie dann nicht bis 
zum Schluß ber Vorftellung. Sie 

Schmeichler?“ Sie drohte mit ſcherz⸗ 


for Consfipa- 
E Diarrhoea 


erivachte | 
einem jo eigenen | 
erwacht, | 
wenn man fich am Abend vorher mit | 
be= | 


Wie ein Alpdrud lag es 


Da mard ! 


ı Briefe von hervorragenden Apothekern 


an Chas. H. 


Fletcher. 


Jacob Bros. in Philadelphia, Pa., sagen: ‘‘Mit Vergnügen empfehlen 
wir Fletcher’s Castoria als eines der ältesten und besten Präparate seiner 


Art in Markte.’’ 


Christy Drug Stores in Pittsburg, Pa., sagen : ““ Wir haben Ihr — 
so viele Jahre und mit solch befriedigendem Erfolg verkauft, dass wir ung 
ui gelegentlich gern zn seinen Gunsten äussern.’’ 

Hess & McCann in Kansas City, Mo., sagen: ‘Ihr Castoria befriedigt 
j stets. Wir halten kein Substitut für dasselbe und verkaufen lediglich 
“Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt,’’ das echte.” 


The Voegeli Bros. in Minneapolis, 


Minn., sagen: ‘Wir wünchen zu 


erklären, dass wir in unseren drei Stores stets eine grosse Nachfrage nach 
Fletcher’s Castoria haben, und dass unsere Kundschaft durchaus damit 


zufrieden ist.”’ 


P. A. Capdau in New Orleans, La., sagt: ‘Wir haben alle guten Mittel 
vorräthig, die das Publikum verlangt; die besten Droguen und Patent- 


unablässig gekauft, wie Ihr Castoria.’’ 


Verlangen des Publikums nach einem 


medicinen sind stets bei uns auf Lager, doch nur wenige davon werden so 


Polk Miller Drug Co. in Richmond, Va., sagt: ‘Ihr Castoria ist eines 
1 der trefflichsten Präparate in unserm Vertrieb. Es befriedigt offenbar das 


solchen Artikel durchaus und ver- 


4 mehrt die Nachfrage durch seinen Werth.” 


M. C. Dow in Cincinnati, O., sagt: 


“Wenn die Leute in zunehmender 


Anzahl ein Mittel Jahre lang zu kaufen fortfahren ; wenn dieses Mittel aus 
1 dem Versuchsstadium sich zu einem Bedürfniss für die Familie entwickelt 

hat, dann darf man von einem anerkannten Verdienst desselben reden. 
4 Diese Anerkennung sprechen wir hiermit gerne aus für Fletcher’s Castoria.” 


ÄCHTES CASTORIA IMMER 


mit der Unterschrift von 


Die Sort, Die Ihp Immer Gekauft Habt Ist 


In Gebrauch Selt Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


| Er z0q ihr einen Sefjel herbei und 
ſetzte fih dann gleichfalls. 

| „Woher miffen Sie, daß ich vor 
| Ende des Gtiüdes fortaing, meine 
Gnädigſte?“ 

Oh, das iſt ſehr einfach. Ich hätte 
Sie geſtern Abend gern geſprochen, und 
als ich hörte, Sie ſeien im Theater an— 
weſend, bat ich Herrn Direktor Tellner, 
der mir das mittheilte, Sie zu mir zu 
bitten; es war nach dem dritten Akt. 
| Er bradte mir die Nachricht, Sie 
hätten vor menigen Minuten das 
Theater verlaſſen.“ 

„Es ſtimmt, gnädiges Fräulein, eine 
dringende Angelegenheit rief mich 
leider ab.“ 

Er durfte doch nicht erzählen, daß; er 
| tabongeftürmt mar in mahnfinniger 
| Anaft, der Rommiffar fönne ihre 
| Schweſter als Diebin des Kreuzes ver- 
: haftet haben. 
|  „Uebrigens, gnädiges Fräulein, 
| herzlichite Gratulation zur Auffindung 
| Shres Kreuzes.“ 
| „Was?“ Fräulein Wendland Iprang 
| empor, „was fagen Sie da? So hat 
| fih mein Kreuz wiedergefunden?“ 
| Stetten blidte die Schaufpielerin 
| erftaunt an. „Xa, aber gnäbdiges 
| Fräulein, Sie trugen e3 boch in ber 
| geſtrigen Vorſtellung zu dem italient- 

jchen Koftüm. Sollte — —" 

Glariffe Wendland febte fich wieder 
nieber, und der freubige Schein wich 
aus ihrem Gelicht. 

„Db, melche Enttäufchung haben Sie 
mir eben bereitet! Das Kreuz, welches 
Sie aeftern bei mir jahen, aehört 
meiner Schmeiter.” 

„39 — Ihrer Schweiter?" 

„Run ja! Was tft dabet verwun— 
| derlih. Meine Schmeiter bejitt genau 
| fo ein Kreuz, iwie ich befige — mie ich 
| befaß,“ verbefferte fte jich, das Mort 
| „beiab” betonend. 

„Ach fo!" Stetten vermochte im 
Augenblid nichts weiter zu jagen, ba 
hätte er beinahe etwas Schönes ange- 
richtet, wenn er bedachte, daß er geitern 

| Abend durch fein Benehmen nabe 

; daran war, Cangenau gegenüber etwas 

| von jeiner muthmaßliden Meinung 
über das Kreuz der Sängerin zu ver- 
tathen.” 

Gott jei Dant, daß er, wenn er fi 
auch auffallend gemacht, doch nicht ver= 
plappert hatte. 

| „3a, begann die Dame mieber, 
| „meine Schmefter erhielt ebenfalls, aus 
berfelben gütigen, fürftlichen Hand mie 
ich, ein gleiche Schmudftüd. Ungefähr 
ein paar Monate nach mir. ch hatte 
dag Glüd, mehrmals vor ber hoben 
rau fpielen zu dürfen, al3 Gafı des 

Karlöburger Hoftheaterd. Nach der 

Vorftelung der „Nora“ überreichte fie 

mir felbjt in ihrer Zoge das foftbare 
| Kreuz. Meiner Schweiter, die dort, in 
Karlaburg, in einem Oratorium fang, 
drüdte die hohe Frau ebenfalls per- 
fonlich ihren Beifall aus und äußerte 
dabei, fie fehe mir jehr ähnlih. Meine 
Schmeiter theilte ihr dabei unfere ver- 


wandtſchaftlichen Beziehungen mit. |’ 


Am anderen Tage brachte ein Hoflafat 
meiner Schwefter ein fleines Patet- 
hen, e3 enthielt das Kreuz, das geftern 


| im dritten Aft an meiner Korallenfette 
hing.“ 
| Stetten hatte aufmerkffam zuaehort. 
| Er jchämte fi) entjegtlih. Wie konnte 
er auch nur für die Dauer einer flüch- 
tigen Gefunde alauben, Rita von 
| Bredewig trüge das geitohlene Kreuz. 
Wie fonnte er überhaupt die Sängerin 
für eine Diebin halten? Welch’ ge- 
radezu wahnfinnige |dee! Wenn nad 
der Befchreibuna derChorijtin eventuell 
eine Dame in Grau als Diebin in 
| Frage fam, weshalb mußte das Rita 
| bon Predewig fein? Gin unglüd- 
| liches Zujammentreffen verjchiedener 
| Umftände wies auf fie hin, er hatte da= 
| mit die mwerthoolle Zeit vergeudet, der— 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


meil brachte wohl die wirfliche Diebin 
ihren Raub in Sicherheit. 

Das leere Etui, aus dem Berliner 
| Schnellzug geworfen, zeigte ihm doch 

deutlich genug, welchen Weg er ver- 
| folgen mußte. 

Das alles flog ihm blitgeiehwind 
| durch den Kopf, dann fagte er, fich zu 
| einem Lächeln zwingend: 

„Daß tft ja jehr intereffant, was Sie 
| mir erzählen, gnädiges Fräulein, mirf- 
| Iich jehr intereffant, und ich mar Jchon 

fer begierig, zu erfahren, durch men 
' Gie wieder zu ihrem Gigenthum 

fcmen. Ich glaubte jchon, Sie be- 
: dürften nun meiner nicht mehr. — Doc 

erlauben Sie mir, noch einige Fragen 
| an Sie zu richten?” 

„Gemwiß, gern.“ 
| „Sandte $hnen Fräulein von Prebe- 

wi das Kreuz zu, und weshalb, oder 
ließen Sie darum bitten? Und dann, 
tcober mußten Sie, daf, fich Die Dame 
no‘ im Drte aufhielt?“ 
| „Haben diefe Fragen etmas mit ber 
Nahforfhung nach meinem Schmud 
zu thun?“ 

„Indirekt, ja.“ 

„Nun gut. Ich hörte von Ihnen ge— 
ſtern Vormittag, daß ſich meine Schwe— 
ſter in der Vorſtellung „Fall Clé— 
menceau“ befand — —“ 

„Sie wurden vor Schreck über die 
Mittheilung ohnmächtig,“ warf Stetten 
ein. 

„Allerdings, doch laſſen wir das 
jetzt, das iſt eine Geſchichte für ſich. Es 
kam mir das plötzliche Auftauchen 
meiner Schweſter im Theater zwar 
ſonderbar vor, doch hatte mich der 
Verluſt meines Talismans ſo nervös 
gemacht, daß ich nicht weiter darüber 
nachdachte; ſpäter fiel mir ein, daß 
meine Schweſter, ſo wie ich, das Kreuz 
faſt ſtändig zu tragen pflegte, vielleicht 
hielt ſie ſich noch hier auf, ging es mir 
durch den Sinn, ſie würde mir ihr 
Kreuz für die „Nora“-Aufführung lei— 

hen, dann könnte ich auch gut ſpielen. 
Meiner Jungfer vertraute ich dieſen 
Gedanken an. Sie machte ſich auf, 
fragte in den Hotels nach und entdeckte 
denn auch glücklicherweiſe meine Schwe⸗ 
ſter; die kannte meine Jungfer und 
übergab ihr ſofort das Kreuz für mich. 
Nach der Vorſtellung holte ſie ſich's 
dann ſelbſt von mir wieder.“ — — 
„Wer, Ihre Schweſter ?“ 
„Ja, freilich!“ 
„Ja, aber weshalb erſchraken Sie 
denn ſo, als Sie hörten, Ihre Schwe— 
fter war im Theater?“ 


Ih Tagte Ihnen doch ſchon, Herr 
Neferendar, das ijt eine ganze Ge: 
ſchichte, die werde ich Ihnen jpäter 
extra erzählen; geſtern verſprach ich ſie 
Ihnen ja ſchon. — Alſo, meine 
Schweſter, mit der mich eine innige 
Liebe verbindet, ſuchte mich geſtern 
nach der Vorſtellung auf; wir aßen zu— 
ſammen unten im Speiſeſaal. Später 
begleitete ſie mich auf mein Zimmer, 
und da hörte ich, weshalb ſie hier 
Station gemacht hatte, und auch, daß 
ſie gleichfalls beſtohlen wurde, am 
ſelben Abend, wie ich, und denken Sie 
nur, von ihrer Jungfer. Sie beauf— 
tragte mit der Verfolgung der Perſon 
ſofort einen hieſigen Kriminaliſten.“ 

„Ich weiß, meinen Freund, den 
Kommiſſar Langenau. Ich hörte ge— 
ſtern ſchon Einiges über den Diebftahl 
an Fräulein von Predewitz, ebenſo aus 
welchen Gründen ſie hier ihre Reiſe 
unterbrach.“ 

„Ja, das war ſehr leichtſinnig von 
meiner Schweſter, wie konnte ſie 
nur zur Vorſtellung kommen; wir 
mußten es diesmal beide büßen, ſie 
und ich.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht, 
Fräulein.“ 

„Das glaube ich. Nachher, wenn 
ich Ihnen die nun ſchon mehrmals ver— 
ſprochene Geſchichte erzählt haben 
werde, dann verſtehen Sie alles.“ 

„Ich bin bereits ſehr geſpannt da— 
rauf.“ 

„Nur noch ein wenig Geduld, Herr 
Referendar, jetzt möchte ich Ihnen noch 
eine kleine vertrauliche Mittheilung 
machen, vielleicht kann ich Ihnen 
dadurch zur Auffindung meines 
Schmuckes etwas behilflich ſein.“ 

„Ich bin ganz Ohr.“ 

„Hören Sie alſo: meine Schweſter 
überließ ihrer Jungfer, derweil ſie ins 
Theater ging, ihre Taſche, als ſie wie— 
der zum Bahnhof zurückkehrte, hatte 
ſich die ſaubere Perſon davongemacht, 
und nun paſſen Sie auf: die Jungfer 
meiner Schweſter ſtand noch vor zwei 
Jahren in meinen Dienſten, ſie kannte 
alle meine Gewohnheiten, ſie kannte 
aber auch die inneren Räumlichkeiten 
des hieſigen Theaters, da ſie mich be— 
gleitete, als ich vor nun drei Jahren 
hier gaſtirte. Kann die Diebin, die 
meine Schweſter beſtahl, nicht auch 
mich beſtohlen haben?“ 

Mit fieberhafter Spannung folgte 
Stetten den Worten der neben ihm 
Sihenden, doch als fie nun noch bin= 
zufügte, „mie ich von meiner Schmefter 
hörte, trug ihre SJungfer ein graues 
Koftüm und einen Toquehut”, da 
fonnte er nicht mehr figen bleiben, er 
erhob fich jo jäh, daß jein Stuhl bei= 
nahe umgefallen wäre. Nun fah er den 
Zufammenhang klar und deutlich vor 
fih, ja, fo verhielt fih die Sade. Er 
hätte in den „Unter“ jtürzen mögen, 
um fniefällig ein jchönes, fchlanfes 
Mädchen um Verzeihung zu bitten für 
die verbächtigen Gedanfen, mit denen 
er ihr reines Bild verdunfelt Hatte. 
Was mußte fie überhaupt von ihm 
denfen, denn daß er ihr geitern fort- 
während aefolat war, das hatte fie 
Ihon dem Kommiffar gegenüber be 
merkt. 

Die Schaufpielerin jahb die Er: 
regung des Mannes, doch fie deutete fie 
natürlich faljch. 

„Run, glauben Sie nicht aud, daß 
die beidenDiebftähle vielleicht mit diefer 
Terfon in Verbindung gebracht werden 
fonnen?“  Forfchend fragte es die 
Dame und lehnte fich tiefer in ihren- 
Seſſel zurück. 

„Vielleicht? gnädiges Fräulein, nein, 
ſicher! Der Fall iſt jetzt vollkommen 
klar. Fräulein von Predewitz beabſich— 
tigt der Vorſtellung beizuwohnen, ſie 
ſpricht zu ihrer Jungfer davon, erzählt 
ihr, in welcher-Rolle Sie auftreten und 
fo mweiter und laßt die Jungfer am 
Bahnhof im Wartefaal, wo diefelbe 
ihre Rücdtehr abwarten fol. Mit dem 
Zuge neun Uhr dreißig Minuten will 
man die Fahrt nach Berlin fortjegen. 
Die Junagfer kennt die Theaterräume, 
fie fennt Ihre Gepflogenheiten mit dem 
Kreuz und den Brondhialtabletten. Sie 
gibt die Tafche irgendwo am Bahnhof 
zur Aufbewahrung, fährt ins Iheater, 
oder wenigitena bis in die Nähe des— 
felben, benüßt den ihr befannten, hin= 
teren Theatereingang, Zlopft zunädhjt 
irrthümlich an die Garderobe desChor= 
perjonals, erfinnt dort, um nicht auf- 
zufalen, das Märchen, Fräulein ®end- 
land Iaffe um einen Mantel bitten, 
findet dann nachträalich die dee gar 
nicht jo fchlecht, da ihr Meuheres ba- 
durch verwandelt wird, flopft jet an 
die richtige Garderobe, und mas fich 
bort abfpielte willen Sie ja. — Nad): 
dem fie den Mantel zurüdgebradt, 
fährt fie wieder zur Bahn, holt fich die 
Tafche und erivartet ihre Herrin. Als 
fie merft, Daß Diefe den Zug nicht mehr 
erreichen wird, bejteigt fie ein Supee, 
um mit dem Brillantfreuz und dem, 
was ih an MWerthoollem noch in der 
Zajche befindet, zu fliehen. Unter— 
wegs mirft fie das auffallenbe, ver= 
rätherifhe Etui, nachdem fie ihm das 
Schmudftüd entnommen, zum Fenfter 
ihres Abtheils hinaus. Sie that aller- 
bings nicht fehr flug daran, das fo 
furz hinter der Station zu thun, e3 
wurde dadurch fehr jchnell gefunden.“ 

„Btabo! So tft ed, ach, und fo ein- 
fach ift diefe Kombination“, die Schau- 
fpielerin Hlatfchte in die Hänbe. 

„a, einfach, jehr einfach fogar, aber 

ber Ruhm, diefe Löfung gefunden zu 
haben, gebührt Yhnen, gnädiges Fräu- 
lein. Spraden Sie fchon zu jemand 
bon hrem Verdacht?“ 
‚Nein, er fiel mir Heute früh erft 
ein.” 
„Da e3 fich alfo bei beiben Dieb- 
ftählen um die Verfolgung derielben 
Perfon handelt, werde ich, wenn Sie 
damit einverftanden find, nun meinem 
Freund, dem Kommiffar, über ben 
Diebftah! Yhres SchmudesMittheilung 
machen.“ 

„Ganz wie Sie meinen, Herr Re- 
ferendar.“ 


(Fortfegung folgt.) 


gnädiges 


=———- 


(Für die „Abenbpoft”,) 


Auf dem Gefligelhofe. 


Praftiihe Winfe für den Geflügel 
halter in Stadt und Land. 


VBermarfung der Produfte.—Vill, 


— 


Das Syitem der Fombintrten Kühlung — 
Die Zeit der Kühlung. — Kühlung für 
die Aufbewahrung auf fürzere und auf 
längere Seit. —Die Art der Derpadfung. 


Eine fehr qute und erwünjchte Me: 
thode des Kühlens wird erreicht durch 
eine Vereinigung des Shitems der di- 
reften und indireften Kühlung; dabei 
fichert man fich einen ununterbroches 
nen Luftzug durch den ganzen Kühl- 
raum, wodurch beivirft wird, daß die 
warme Quftfchicht, melche fi) immer 
in der nächjten IImgebung des noch 
nicht gefühlten Geflügels bildet, fort- 
mährend durch eine fühle Luftfchicht 
erjeßt wird, fo daß das frifch einge- 
legte, noch nicht gefühlte Geflügel mes 
niger leicht verderben fann. Dber die 
Röhren, welche die Salgbrühe leiten, 
fönnen fo vertheilt und eingejchlofjen 
fein, daß dadurch eine ununterbrochene 
Luftzirfulation unterhalten und die 
Wirkfamteit des Kühlraumes bebeu= 
tend erhöht wird. Wo die Röhren fehr 
fret und offen an den Geitenwänden 
liegen, was gewöhnlich der Fall ift, 
hat e3 fich als fehr vortheilhaft ermwie- 
fen, an verfchiedenen Punkten im 
Raume eleftrifch betriebene Windfächer 
aufzuftellen, um die Luftzirkulation 
lebhafter zu unterhalten, Wenn man 
im Küblraum die Temperatur in ber- 
Tchtedener Höhe mißt, jo findet man, 
daß fie um fo höher fteigt, je näher 
man der Dede des Kühlraumes 
fommt, und außerdem wird man eine 
jehr deutliche Temperaturſteigerung 
unmittelbar in der Umgebung Des 
frifch geichlachteten Geflügel wahr— 
nehmen. &3 empfiehlt fich daher, eine 
Anzahl Windfächer ziemlich nahe am 
Boden fo aufzuftellen, daß fie mit 
ihren Blättern die Luft von unten nad) 
oben treiben, fo dab die warme Luft, 
melche fich oben im Raume anfammelt, 
fortwährend durch don unten zuge> 
führte fühlere Luft erfegt wird. 

Die Dauer der Kühlung. 

%n der Praris benöthigt man im 
Algemeinen 24 Stunden, um. ben 
ganzen Körper eines nicht auägenom= 
menen Vogel3 von Durchfchnittsgröße 
zu fühlen. Die Ihatjache, daß aus 
dem Körper des Vogels alle Hike ent- 
zogen ift, wird daburd) ermittelt, daß 
man durch die Bauchwand ein Ther- 
mometer in die Leibeshöhle einführt 
und foweit, als es fich bequem machen 
läßt, zwoifchen den Eingeweiden durch— 
Ihiebt; man läht es dann einige Mi- 
nuten fteden u. beobachtet, iwieweit das 
Quedfilber fällt: Wenn man Diele 
Probe an dem größten Vogel, der au- 
Berdem noh an der ungünftigiten 
Stelle im ganzen Raume, 3. B. in ber 
Nähe der Thür oder ganz oben auf 
dem Gejtell lagert, vornimmt und da= 
bei ermitteln fann, daß die Tempera= 
tur der Leibeshöhle zufriedenftellend 
ift, fann man jedesmal die Weberzeu- 
gung mit fi nehmen, daß dann auch) 
die fleineren Wögel, welche dazu nod) 
an giinftigerer Stelle im Kühlraum 
lagern, . nunmehr ebenfall® gefühlt 
find, 

Kühlung auf fürzere oder längere Zeit. 


Die Behauptung, die Körpermärme 
jei dem Kadaver nicht eher entzogen, 
als bis er bis auf eine bejtimmte Tem= 
peratur abgefühlt fei, hat feinen praf- 
tifchen Werth. Wiemweit und wie gründ- 
lich ein Vogel abaefühlt werden Joll, 
wird vielmehr mwejentlich dadurch be= 
ftimmt, wie der Vogel verzehrt werden 
fol. Soll das Thier in unmittelbarer 
Nähe des Schlahthaufes und außer- 
dem in berhältnigmäßig furzer Zeit 
fchon verzehrt werden, jo genügt ge= 
möhnlich eine Abfühlung auf 35 bis 
40 Grad Fahrenheit oder 2 bis 4 Grad 
Gelfius, um das Produkt in guter 
Kondition dur; den Markt zu brin- 
gen, voraußgejegt natürlid, daß es 
aud in den Zmifchenhandelsftationen 
in gleih gute Kühlräume gebrasht 
wird, ein Gegenftand, auf den wir fpä- 
ter noch wieder zurücdfommen merden, 
Muß dagegen das Schlachtgeflügel auf 
meite Entfernungen verfchidt werben, 
oder gelangt e3 zunachit auf Märkte, 
two e8 noch-wieder für längere Zeit la- 
gern muß, jo muß die erfte und ur- 
Iprüngliche Kiihlung viel gründlicher 
erfolgen, und die Körpertemperatur 
jolcher Vögel follte bei der Verpadung 
für den Verfandt nicht mehr wie 32 
Grad Fahrenheit oder O Grad Eelfius 
betragen. 

Gelangt das Geflügel aus dem 
Kühlraum auf den Transport durch 
die Eifenbahn, jo muß die fchließ- 
fihe Temperatur im Kühlraum der 
Temperatur im Kühlmagen der Eifen- 
bahn fich, gemiffermaßen, anpafjen. 
&3 ijt unmöglich, in den Kühlmagen, 
melche gewöhnlich durch Ei oder dur 
Ei3 und Salz gefühlt werden, die 
DIemperatur fo niedrig zu halten, mie 
in den mit mechanifchen Mitteln ge- 
fühlten Kühlfammern ber Schladt- 
bäufer. Wenn nun dad vorher ge= 
fühlte Geflügel im Eifenbahnmagen in 
einer Temperatur gelagert mird, Die be= 
deutend höher ift wie im Kühlraum, 
aus dem e3 herfommt, fo beginnt e3 
auf dem Transport zu fcehmwiten und 
und erreicht fchliehlich feinen Be- 
ftimmungsort in einem viel meniger 
ermwünichtem Zuftande ‚al3 menn e3 
ben Kühlraum des Schlachthauſes 
einige Gard Wärmer verlaſſen hätte. 
Auf dieſe Frage werden wir bei der 
Beſprechung des Transportes des 
Schlachtgeflügels noch wieder zurück— 
kommen. 

Die Art der Verpackung. 

Die Frage der Verpackung, d. h. der 
Behälter, in denen hergerichtetes 
Schlachtgefllüigl den Weg vom 


Männer, wacht auf! 


Iſt Euer Kreuz ſchwach? Habt Ihr ziehende 
Schmerzen? Seid Ihr leicht ermüdet? 


Dr. N. B. Bartz, Spezialiſt. 


Habt Ihr Rheumatismus? Habt 
Ihr die Kraft und das Feuer der Ju—⸗ 
gend verloren? Habt Ihr kommende 
und gehende Schmerzen im Kreugz? 
Werdet hr frühzeitig alt?! Wenn 
hr diefe Symptome oder andere Ans 
zeichen von Yulammenbruh Gurer 
Nerven und Lebensfraft habt, fo fin 
det Ihr neues Leben in Dr. Barb'3 
neuem Behandlungs-Spitem. Seine 
DBehandlumg it für Euch — es iit 
die beite Behandlung, welche der 
medizinischen _Wilfenichaft befannt 
it. Sie erfriicht Eure Nerven, vers 
mehrt die Lebensfraft, erhöht die 
yirfulation und macht Eud) in furzer 
zeit thätig und fräftig. Ahr werdet 
jeden Tag itärfer und im etlichen Wos 


; hen jeid Ihr umgewandelt und habt 
„ die Nugendfraft wieder. Seine Mes 


thode 1jt großartig. Gefchäftsleute, 
profeffionelle Leute, Prediger, Athles 
ten, Männer von nationalem Ruf 
und Männer in jeder Lebenslage, die 
fie aniwandten empfehlen fie. 

Ein mohlbefannter Gefhaftsmann 


bon Monmouth, JU., erzähıte Dr. Bark einft, daß feine moderne Methode thn 
heilte, nachdem er bimderte von Dollars für Doktoren und Reifen für feine Ges 


jundheit ausgegeben batte. 
viel Geld bezahlt. 


ha Er mar ein reicher Mann, fonjt hätte er nicht fo 
Die metiten Männer (auch Frauen), die au Dr. Bark 


fommen, tvo Drogen und fogenannte Behandlungen nicht helfen, find arm. Sie 


gaben das Doftern auf, weil fie die Gebühren nicht erfehwingen fonnten. 


Dies 


ijt Die Art Leute, die Dr. Bark will, Leute, die es überdrülfig find, Doktor— 


Rechnungen zu bezahlen. 


Freie Behandlungs:Rotiz: 


.. Venen der großen Anzahl Patienten, die bei Dr. Bark vorfpradhen, aber 
ihn nicht jelbit jehen Fonnten wegen der großen Menge, bat Dr. Bark auf fpe- 
atelles Verlangen eingewilligt, feine abfolut foitenfreien Dienfte allen Kranken 
au gemähren, welche zwiichen jeßt und dem 31. Muguit bei ihm borfprechen. 


Notiz! — 


Alle Patienten, welche Dr. Bartz's liberale Offerte der freien Be— 


handlung annehmen bis ſie geheilt ſind, müſſen während des Monats Auguſt 


vorſprechen. 


vermeidet 


boripred ‚Die einzige Anerkennung, welde er annimmt für feine Dienite, 
it ein Zeugniß nach vollbrachter Heilung. 
l 


Geht und feht Dr. Bark jekt und 


as Gedränge am Ende des Monate. 


Zejet, was die Geheilten jagen: 


Veraunsgabte über $500 für Behand- 
Iungen. Schließlich von Dr. 
Bark geheitt. 


Herr Adolph KArueger, 105 Welt Adams 
Eir., Chicago, Sagt: „Seit Sabren waren 
mein Blut, mein Nervenfulten und meine 
Lebenskraft in ſchwachem Zuſtande. Ich babe 
wenigſtens vier- oder fünſhundert Dollars 
bei verſchiedenen Aerzten ausgegeben, in 
der Hoffnung geheilt zu werden, aber alles 
was ich verſfuchte erwies ſich als ein Febl— 
ſchlag. Gänslich entmuthigt, glaubte ich, daß 
es für mich leine Heilung gebe, und als ich 
legthin viel über Dr. Bart la3, beihloß ich 
als legten Berfuh meinen Fall in feine 
Hände zu legen. Ich bin wirklich froh, e3 ge— 
than zu haben, denn jeßt, nah einem Fur: 
zen Kurs bon feiner Behandlung, befinde 
ih mich ausgezeichnet, meinte Nerböfität ift 
berfihmwunden und ich bin wieder ein Mann 
in jedem Sinne des Wortes, 


Dr. N. B. BA 


Schwache, ermattete Männer, lefet bies. 


Herr SW, Bolon, 121 South Frirft Str., 
Monmoutb, JU., fagt: Seit langer Beit war 
ih ganz erfhöpft und Ihimad), und fchließlich 
wurde e3 jo Ihlimm, dab id RNachts nicht 
fchlafen fonnte. Meine Glieder Tchmerzten 
mic jehr, und wenn ich fage, daß mein Nters 
benipftem ein Wrad war, jo ilt daß no zu 
gelinde —— 3 hatte Mebizinen bers 
jucht Bi3 fie mir zum Wofchen wurden. Schließ- 
lih empfahl mir ein Geichäftsreifender, Dr. 
Barg zu fonfultiren. Jh that e3. und die 
Veränderung, die in weniger ald einer Woche 
mit mir — war eine Ueberraſchun 
für meine Familie und meine Freunde. J 
befinde mich jetzt wieder ausgezeichnet. Ehe 
ih die Behandlung begann Batie ich Teinen, 
hrgein, feine Arbeits ul und war bölt 
erihöpft. Sebt habe ich fehr — Appetit. 
Meine Schmerzen find alle berihtwunben. Ah 
fchlafe und befinde mi jo aut mie muc je. 

PB. ©, — Herr Bolon ift ein mohlbefannter 
Schubbändler in Monmoutd, IL. 


RTZ, 


Bimmer 82 Dexter Building (8. Tloor), 


39 W. Adams Str. 


Zwiichen State und Dearborn Gr. 
(Gegenüber The Hair.) 


Officeftunden: Täglich 9 bis 5. Mittwochs und Samftags bis 8:30 Uhr Abende. 
Sonntags: 10 bis 12 Mittags. 
(Nehmt den Elevator am Eingang bis zum achten Yloor.) 


Schladhthaus bis zum SKleinverfäufer 
zurüclegt, hat eine weſentlich andere 
Geftalt angenommen, jeitvem man bie 
mit mechanifchen SKühlporrichtungen 
ausgeftatteten Eijenbahnwagen für die 
Beförderung diefer Waare in Bes 
nugung genommen hat. rüber be- 
nugte man entweder große Kiften, im 
denen 100 und 200 oder mehr Pfund 
Geflügel verpadt wurden, oder Faller, 
die menigjtens 250 Pfund Geflügel 
faßten, um das Geflügel vomScladt- 
haus auf den Markt zu fenden; bieje 
Urt Verpadung wurde damals aus- 
fchließlich benukt, und zmar deshalb, 
teil fie wirthichaftlicher und bequemer 
mar, folange man fich noch damit be= 
anügen mußte, die Kühlung dadurd) 
herbeizuführen und zu erhalten, daß 
man ‚zwifchen die einzelnen Lagen 
Dögel Ei3 padte. 

ndeifen mußte doch gleichzeitig 
das jchivere Gewicht des Inhaltes die 
Zerfegung bei diefer Urt der Ver— 
padung weſentlich befördern. Wie 
fpäter noch genauer erläutert werden 
fol, läßt fich hierbei auch die nothmen= 
dige Sauberfeit nur jchlecht durchfüh- 
ten, abgejehen davon, daß auch noch 
andere Mängel diefer Methode ent- 
gegenftehen. Diefe Verfandtfäffer 
werden heute bismeilen noch; dann be= 
nubt, wenn man im Kühlmagen die 
Temperatur des Kühlhaufes mit Hilfe 
bon Eis erhalten kann, ohne Eis zwi— 
ſchen den Vögeln zu verpacken. Außer— 
dem werden ſie bisweilen von Schläch— 
tern gebraucht, die auch im Beſitze 
moderner, mechaniſcher Kühlanlagen 
ſind, von dieſen aber gewöhnlich nur 
dann, wenn es ſich um geringwerthi— 
ges Material handelt. 

Moderne Verpackungs-Methoden. 


Ueberall, wo Kühlwagen auf den 
Eiſenbahnen zur Verfügung ſtehen, 
verpackt man vorwiegend die geſchlach— 
teten Vögel heutzutage in kleine, flache 
Kiſten, deren jede ein Dutzend enthält. 
Handelt es ſich um Geflügel, das ge— 
röſtet (broiled) werden ſoll, ſo werden 
die Vögel mit der Bruſt nach oben ge— 
legt, und zwar ſo, daß die Beine der 
ſich gegenüberliegenden Vögel neben— 
einandergelegt werden. Handelt es ſich 
um Backhühner, ſo legt man die Vögel 
in zwei Lagen auf der Seite in die 
Kiſte. 

Das Beitreben geht heutzutage über- 
all darauf hinaus, immer fleinere 
und Kleinere Kiften für den Verfanbt 
zu mählen. Selbft wenn e3 ji um 
Badhühner Handelt, zieht man heutzu: 
tage bereit3 eine Lage Vögel in ber 
Kifte der doppelten . Lage vor, meil 
man erfannt bat, daß bei einfacher 
Lage die Kühlung vollfommener ift, 
weil hierbei nicht Fleifch über Fleifch 
liegt und jeber Drud, der bei fo zar- 
ten Geweben, mie Geflügel fie auf: 
meift, unbedingt nachtheilig ijt, ent- 
fernt wird. Aus diefem Grunde wer- 
ben auch die Köpfe mit Pergamentpa- 
pier ummidelt und zurüdgebogen, fo= 
daß fie mehr auf den Knochen des 
Rüdens wie auf den zarten Bruftge- 
meben der Vögel ruhen. Der aller: 
neuejte Fortfchritt in der Form der 
Verpadung jtellt fi in der Benugung 


# 
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von Kiſten dar, in welchen je ein ein⸗ 
zelner Vogel oder höchſtens ein Paar 
Vögel verpackt wird. 

Die Anfbewahrung bis zum Transport. 


Bevor die Vögel in Kiſten für den 
Transport verpackt werden, müſſen 
ſie natürlich gründlich gekühlt ſein. 
Große Schlachthäuſer oder auch weni— 
ger große Firmen ſenden in der Zeit 
der Hochſaiſon wöchentlich drei bis vier 
Eiſenbahnwagenladungen Schlachtge— 
flügel aus; in ſolchen Fällen lagert 
das Geflügel in den Kühlanlagen des 
Schlachthauſes nur für die allernoth— 
wendigſte, kürzeſte Zeit. Muß das 
Geflügel aber mehrere Tage lang, wie 
es bei kleineren Schlachthäuſern oder 
in der flauen Zeit des Jahres häufig 
der Fall iſt, aufbewahrt werden, bis 
eine Eiſenbahnwagenladung beiſam— 
men iſt, ſo hat es ſich als das beſte 
herausgeſtellt, die Verpackung in Ki— 
ſten ſofort vorzunehmen, nachdem die 
Körper gründlich gekühlt ſind, und die 
vollgepackten Kiſten dann in einer 
möglichſt niedrigen Kühltemperatur 
aufzubewahren. 

Hat man neben dem Kühlraum auch 
nod einen Gefrierraum im Schladt- 
haus zur Verfügung, jo empfiehlt es 
fi, 24 bi8 48 Stunden vor der Eins 
ladung in den Kühlmwagen der Eifen- 
bahn die vollgepadten Kiften bineinzus 
ftelen. Wenn man in diefem Sinne 
den Gefrierraum, der. eine Qempera= 
tur bon O bis 15 Grad Fahrenheit 
oder —18 bi3 — 9 Grad Eelfius aufs 
meilt, zur Aufbewahrung des verpad- 
ten Materiales benutt, follten die His 
ften fo aufgeftellt werben, daß die Luft 
bon allen Seiten um fie herum zirfu- 
Iiren fann. Das gefchieht am beiten 
in ber Weife, daß man jede Kifte auf 
die Kante und im Winfel ein Hein mes 
nig iiber eine andere ftellt oder Iehnt. 

Wenn das Geflügel, melches in der 
gemöhnlichen Weife zu nicht mehr mie 
12 Vögeln in der Kifte verpadt ift, auf 
biefe Weife in einem auten Gefriers 
raum hart und fteif gefroren ift, fo 
wird der ganze Inhalt des Kühliwas 
gen3 auf der Eifenbahn den Transport 
um fo beijer aushalten und fich felbft 
um fo beijer halten, wenn eine ange 
meflene Anzahl Kiften mit diefem hart⸗ 
gebrorenen Geflügel mit in ven Kühl« 
wagen fommt. 


F. F. Matenaers. 


— — 


— Unfaßbar. — Student (fpricht 
bei feinem no im Bett liegenden 
Kommilitonen vor): „Sumpfig, aber 
fchnel! Ich muß um elf Uhr im Kols 
leg jein, wo haft Du meine Kollege 
mappe hingelegt ?—Sumpfig: „Herr= 
gott, jtört der Menfch einen mitten in 
der Naht— bloß um in’3 Kolleg zu 
gehen!“ 

— Erholungsbedürftig. — Bureau« 
borjteher: „Vier Wochen Urlaub möch« 
ten Sie haben? Wie foll ich den aber 
befürworten, Sie haben doch gar nicht 
fo einen anftrengenden Dienft!"— Bes 
amter: „Hier im Bureau nicht, aber 
zu Haufe, mo ich jeden, Tag ein 
Dugend hariherzige Gläubiger abgus 
fertigen habe!“ 


} 
— 
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Dienftag, 


Celegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der “"Associated Press'' 


Inland. 


Konvent des Deutfhen Krieger: 
bundes. 

MWheeling, W. Va., 21. Aug. Hier 
murde die ahresfonvention nebjt 
Kriegerfeit des Deutfchen Kriegerbun= 
des von Nordamerifa eröffnet. 
caao gehört zu den am jtärfiten ver- 
tretenen Stäbten. 

Schon geitern mar eine aroße Zahl 
Delegaten in ber Stadt. Die gemohn- 
ten aejelligen Vergnügungen fonnten 
fie fich aber nicht Yeilten, da Wheeling 
Sonntagsihluß hat. 


Cefegraphische Notizen. 


Snland. 


— Erdrutſch in einer Eifengrube 
bei Hibbing, Minn. 3 Arbeiter ge- 
tödtet. 

— Noch mehr Unheil von 
jünaften Sturm in Norbdafota 
gemeldet. 24 BVerlebte. 

— 24. Xahrestonvention der Pfer- 
begefchirrfabrifanten in Cincinnati 
eröffnet. Ueber 1000 Delegaten. 

— Ein Brand, angeblich mit Abficht 
gelegt, vernichtete-in Kingiton, N. K., 
zwei Tabafmagazine, eine Bugayfabrit 
und ein Eifenwaarengefchäft. 

— Zu Flegler, Kolo., rannte ein 
Schnellzug auf der Chicago-, Rock— 
Island- & Pazifikbahn in eine offene 
Weiche. Ein Mann tödtlich verletzt. 

— Bei Louisville wurde Mrs.Brent 
Hayes getöbtet, und ihr Gatte tödtlich 
verletzt, als ein Perſonenzug der Illi— 
noiszentralbahn ihrenEinſpänner traf. 

— Nervenleiden brachte Frau Jacob 
Billings in Louisville dazu, ſich aus 
einem Fenſter des Israelitiſchen Frei— 
hoſpitals zu ſtürzen. Sie blieb todt 
liegen. 

— Ein Perſonenzug der Southern⸗ 
bahn lief zu Sueville, S. K., auf eine 
brennende Balkenbrücke, und ſeine bei— 
den Lokomotiven brachen durch. Heizer 
Bennett getödtet. 

— Geſtrige Baſeball ſpiele: 
„American League“ — Chicago 
11, Waſhington 0; St. Louis 1, Phi— 
ladelphia 6; Detroit 3, Nem York 5; 
Gleveland 5, Bojton 9. 

— Prüf. Taft beginnt am 17. Sep- 
tember wieder eine qroße Reife- und 
Redetour durch die meitlihen Staa- 
ten. Diefelbe dürfte bi3 zum 1. No= 
bember dauern. 

Automobilunglüd bei Batapia, 
N. Y. Der Bankier Orrin Smart 
von Wautefha, Wis., tödtlih, Bankier 
Sohn Chur von ebenda und beiien 
zwei Schweitern leichter verlegt. 

Bei einer Durdluhung der 
Häftlinge im Staotszuhthaufe zu 
Waupun, Wis, während des Sonn= 
tagsgottesdienfted, fand man etwa 
250 Waffen, darunter allein 150 
Meffer! 

— Bei Bofton wurde der frühere 
Bankier und befannte Schriftiteller 
und Vortragdredner Gamaliel Brab- 
ford — Nachtomme des Gouverneurs 
Bradford von der Pilgerpäterfolonie— 
durch einen Trolleybahnmwagen tödtlich 
verlegt und ftarb furz nachher. 

— Auf der Lifte der Petition, welche 
neuerlih in Seattle, Wafb., einge- 
reicht wurde, um die Amtsentjegung 
des Bürgermeijterd Dilling durch Ab— 
ftimmung zu ermwirfen, find 4547 
tamen, — aber 2378 derjelben mwur- 
den al3 ungiltig befunden, und bie 
ganze Petition gilt daher nichts. 

— Der jap. Admiral Togo brachte 
mit dem Befuch der Niagarafälle jeine 
offizielle Tour durch die Ver. Staaten 
zu Ende. Er ging dann rad) Kanada 
binüber und reift bis nach Vancouver, 
fommt aber darauf nochmal in die 
Ver. Staaten, um einen privaten Be- 
fuh in Seattle zu maden und fid 
nad) Japan einzufchiffen. 

— Die Jahresverfammlung der 
Amerifanifhen Föderation Katholi- 
icher Vereine wurde zu Columbus, D., 
heute eröffnet. Schon geitern mar 
eine Parade und andere feitliche Er=- 
eignilje in Verbindung damit. Der 
päpftliche Vertreter Mfar. Falconio 
zelebrirte eine Pontifitalmeffe. Kine 
- Moche dauern die aeichäftlichen Ver- 

"Handlungen. 


dem 
wird 


Chi-| 


den 
ganzen Tag! 


— Der New Yorker Zweig des 
Chriftlihen Frrauentemperenzbundes 
proteftirte bei den Staatäehörden in 
Albany erfolglos dagegen, daß das 
Zeughaus in Binghampton für den 
Sahrestonvent des Staatöverbandes 
der GSpirituofenhändler zur PBerfü- 
gung geitellt wird. E3 tit fein Aus- 
jchant mit der Konvention verbunden. 

I 0 — Der Apiatifer Atmood lan- 
— dete zum erſten Male nach ſeinem Wie— 
deraufflug von Buffalo geſtern Abend 
: auf einem Felde bei Lyons, N. Y., 
nachdem er 104 Meilen in 2 Stunden 
und 11 Minuten bewältigt hatte und 
| duch eine GStaubmwolfe gefommen 
| war. Meiitens flog er geftern nur in 
einer Höhe von etwa 150 Fuß, jodak 
ı er die Namen von Bahnjtationen lejen 
fonnte. 

— Unjer Flottendepartement 
Ihloß, daß fortan Refruten, 
zum ?Flottendienji melden, von den 
MWerbeoffizieren nur bedingungsmeife 
angenommen und nach einer der be- 
treffenden Refrutirungsftationen zu 
endgiltiger Entfcheidung gefandt wer- 
den follen. Auch in unlerem Zand- 
beer werden jchon jeit einiger Zeit Re- 
fruten nicht mehr ohne Weiteres an- 
genommen. 


be⸗ 


die ſich 


— 


| 
| Ausland, 
Wen: Sn London ftarben der franzo- 
Ttiche Flieger Prier und fein Schiller 
Hanot an Schußwunden, — vun Ha= 
not abgefeuert, der plößlich wahnſin— 
niq geworden mar. 
— Teuer zerjtörte in Frankfurt a. 
|M. die große Oppel'ſche Nähmaſchi— 
nen= und Zmweiradfabrif, Zwei Todte, 
viele Verleßte; 4 biz 6 Millionen ME. 
| Sachſchaden. 
— 6&3 Soll in Liffabon ein Verfuch 
gemacht worden fein, 400 politische 
(ropaliitifche) Gefangene gu befreien, 
aber die Menge von Truppen ausein- 
andergetrieben morden fein. 
— Eine portugiefifche Zeitung mel- 
det, daß Landpriejter, welche alauben, 
der Staat wolle da$ Kircheneigenthum 
befhlagnahmen, alle Kirchenichäge ver- 
graben, und bereit3 für $3,000,000 
jolcher veritectt worden ſeien. 
— Bapit Pius wollte geftern, zum 
eriten Male jeit jeiner Erfranfung, 
die Meffe lefen; aber die Uerzte brach: 
ten ihn davon ab. Sie befuchen ihn 
noch immer zweimal täglich, aber an- 
geblih nur um darauf zu fehen, daß 
er jich jchone. 
— Ausgenommen 4000 Leute der 
Northmeitern Bahngefelichaft und 300 
Leute zu Mancheiter, beichloffen alle 
Lofalverbände der britifchen GStreifer 
auf die Beilegungsdepeiche aus Lon- 
don bin, fofort die Arbeit wieder auf: 
zunehmen. Zu Dublin, \rland, gab 
es zulegt ebenfalls noch etmasKramall. 





Lotalbericht. 


Das Abturnen. 


und Turnplätzen findet in dieſer Wo— 
che das Abturnen der Turnklaſſen 
ſtatt, die ſeit dem Frühjahr ſich dar— 
auf tummeln. Es kommen ſechzehn 
derartige Plätze in Betracht. Das Ab— 
turnen findet heute auf fünfen davon, 
am Mittwoch auf weiteren ſechs und 
am Freitag wieder auf den letzten fün— 
fen ſtatt. Die Kinder ſind — Knaben 
und Mädchen von einander getrennt— 
für das Abturnen in drei Alterstlaf- 
fen eingetheilt, fo daß im ganzen jechs 
Klaffen auf jedem Spielplat an dem 
Abturnen theilnehmen merden. 
ee 
Börfen-NRotirungen. 


Nachftehend die heutigen Preis» 
ſchwankungen an der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die Schluß— 
preiſe von vorgeſtern für Getreide und 
Proviſionen auf künftige Lieferung: 
Eröffnung Hoch Niedria 12 Uhr 19. Aug. 
Weizen— 
Ent .M% 9 N 90% 
.95 .95 
1.00% 1.00% 


Auf ſechzehn öffentlichen Spiel- 
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Poſtzug ſtieß mit einer Rangir⸗ 
lofomotive zuſammen. 


Nur ein Mann verletzt. 


Die Cokomotivführer und Heizer waren 
im letzten Augenblick abgeſprungen. — 
Die Bahnpoſtbeamten mit dem bloßen 
Schreck davongekommen. 


Auf den Geleifen der Chicago & 
St. Baul-Bahn ftieß heute zu früher 
Morgenftunde der aus zehn PBoit: 
und einem „angehängten“ der Fami— 
lie Lindfer, Toronto, Kanada, gehö- 
renden Schlafivagen bejtehende, unter 
dem Namen „Uncle Sams Special“ 
befannte Poftzug mit einer Rangier- 
lofomotive zufammen. Beide Lofomo- 
tiven wurden ftarf befchädigt. Das 
Perfonal war im legten Augenblid ab- 
gefprungen. m Schlafwagen befan- 
den fich der in Dienften der ‘Familie 
Lindfer jtehende Koch George Bower, 
Nr. 137 Heltor Straße, Wafhington, 
D. K.; ein Aufmärter und ein Brem- 
jer. Sie flogen aus den Betten. 
Bomer erlitt Schrammen und Brau= 
Ihen. Seine Schlafgenofjen und die 
in den übrigen Wagen beichäftigten 
Bahnpoftbeamten, fomie die Zugbe- 
dienjteten famen mit dem bloßen 
Schred dapon. 

Der Polizei war aber gemeldet wor- 
den, daß eine große Anzahl Berfonen 
getödtet und verlegt worden fei. So 
fam e3 denn, daß von allen Eden und 
Enden Polizetambulanzgen und aud 
die Feuerwehr herangeraffelt Tamen. 
Man benötigte ihrer Dienste nicht. 

Der Pojizug hatte um zwei Uhr 
Nachmittags Minneapolis verlaffen 
und ipar bier um zwei Uhr Morgens 
auf dem Union-Bahnbof fällig, hatte 
aber ein paar Minuten Verjpätung. 
Kurz nad zwei Uhr Morgens fuhr 
der Führer der Rangierlofomotive, in 
der Annahme, daß der Boftzug fchon 
borbeigefahren jet und den Bahnhof 
erreicht babe, auf das Hauptaeleife. 
Nm nächiten AUugenblid fam der Zug 
berangebrauft. Der Zufammenftoß 
mar undermeidlih geworden. Die 
Poftmagen find fämmtlich unbefchä- 
dDigt geblieben. 

Kradı! 

Ein von fünf Perfonen henußter 
Kraftwagen der „Omen 9 Fay 
Livern“ jtieß geftern Abend an Gar- 
field Ape. und Dayton Str. mit einer 
Elettrifchen der Sedgmwid Str,-Dear- 
born Ave.-Linie zufammen und murbe 
theilmeije zertrümmert. Die Anjafien 
Jauften aufs Pflafter und erlitten mehr 
oder minder jchiwere Verlegungen. Sie 
haben Aufnahme im Alerianer-Hofpi- 
tal gefunden. 

Die Verunglüdten jind: 

Georg Heidelmeier, 21 Nahre alt, 
Nr. 4102 Kimball Une; Schädelmun- 
den, Quetichungen und Schrammen. 

Fred Kronrampf, 25 Kahre alt, Nr. 
1930 Fremont Str.; Braufchen. 

Rudolph Theilenhoufe, 3 Jahre alt, 
Nr. 1855 Dayton Straße; Schram— 
men und Braufchen. 

Georg Fabilsfy, 36 Kahre alt, Nr. 
1836 Dayton Straße; Schrammen 
und Braufchen. 

Hugh Riley, 38 Jahre alt, der Wa- 
genführer; Schrammen und Brau= 
chen. 

Rilen erklärt, da8 Nahen der Elef- 
trifchen überhört zu haben. Er glaube 
faum, daß der Motorführer geläutet 
babe. Die Paffagiere der Elektrifchen 
entfamen unperfehrt. 

Serftückelt. 

Auf der Elybourn Ave.Kreuzung 
wurde geitern Abend ein etwa 50jäbri- 
ger, ürmlich gefleiveter Mann von ei- 
nem Giüterzuge der Chicago, Milmau- 
fee & St. PBaul-Bahn überfahren und 
zerftüdelt. Die Polizei bemüht ich 
jegt, die Perjonalien des Opfers feft- 
zuftellen. 

— Der Koroner iſt benachrichtigt wor— 
en. 
Radler verunglückt. 

Ein von Wm. J. Murray, Nr. 1378 
Fulton Str., und Walter Mile, Nr. 
1749 Walnut Str. benutztes doppel— 
ſitziges Motorcycle ſtieß geſtern an N. 
Robey und W. Adams Str. mit einer 
ſüdwärts fahrenden Elektriſchen zu— 
ſammen. Die Radler ſauſten auf das 
Pflaſter. Mile, der einen Schädelbruch 
erlitten hat, wurde bewußtlos nach 
dem Park Ave.Hoſpital geſchafft, 
Murray fand Aufnahme im County— 
Hoſpital. Dort wurde feſtgeſtellt, daß 
e: einen Bruch des rechten Beines er- 
litten hat. 

George Caldiwell, Nr. 962 Fofter 
Une., begab fich geftern Vormittag um 
halb elf Uhr nach dem See, um einBad 
zu nehmen. Al3 er um halb ein Uhr 
noch nicht zurüdgefehrt war, wurden 
die Polizei und die Rettungsmann- 
Ihaft benachrichtigt. Gegen drei 
Uhr Nachmittags wurde der Gefuchte 
in der Nähe des NortHShore Country: 
Klubs als Leiche aus dem See gezogen. 
Er mar mwahrjcheinlih beim Baden 
bon Krämpfen befallen worden und er- 
trunfen. 

Caldwell, der 49 Jahre alt mar, 
ftand jeit Jahren als Auffeher in 
Dienjten der Firma Sprague, Warner 
& Co. Er hinterläßt außer der Witte 
drei Kinder. 


Dar ein Unfall. - 


Die Koronersjurg, die heute den 
Snqueft abhielt über den Tod des 
Shhiffäheizerd Lamrenee McCarthy, 
der Samftag Abend, mie berichtet, 
beim Verſuch, vom Schleppdampfer 
Muffet auf den Schleppdampfer 
Moſher zu ſpringen, in den Fluß fiel 
und ertrank, gab den Wahrſpruch ab, 
daß ein Unfall vorliege. MeCarthy 
war 27 Jahre alt und ſtammte aus 
Buffalo, N. 2 


a 


Mit kranfen, leidenden Menjchen. 


Tona Pita, ein wunderbares Mittel. — 
Seber Kranfe jollte ed probiren. | 
— — | 

Das Land ift voll von halbfranten, 
erichöpften, gleichgiltigen Leuten, Die 
an Nervenjchmäche leiden. 

Seid Xhr einer danon? wFühlt hr | 
immer ermüdet, ohne Chrgeiz und | 
Energie? Ermaht Xhr des Morgens 
nach einer jchlecht gejchlafenen Nacht, 
und feid ebenfo erjchöpft, ala hr zu 
Bett gingt? Erkältet Xhr Euch leicht? | 
Sit Euer Blutumlauf jchleht? Habt 
‘hr einen unregelmäßigen Appetit. ‘it 
Euer Magen die meifte Zeit außer 
Ordnung? Seid Xhr nervös und gei- 
ftig niedergejchlagen? 

Das find die Symptome der Ner- 
venſchwäche. „Tona Vita“, das wun— 
derbare Tonic gibt Tauſenden, welche 
mit diefem Leiden behaftet, die Ger | 
fundheit wieder. Wenn Ihr Eud in. 
diefem traurigen, erfchöpften Zujtand 
herumschleppt und verfucht, Eure Ars 
beit zu thun, wenn $hr am liebjten zu 
Bett gehen möchtet, jo könnt Yhr einen 
neuen Halt am Leben erhalten, wenn 
Ihr diefes große Tonic probirt, mel- 
ches ficher einen großen Rekord über 
die ganze Welt macht. 

Männer und Frauen in allen Le- 
benslagen werden gefund und geitärft 
durch Tona Vita Das Tonic mwirkt 
jo ſchnell, daß es alle überrafcht, die e3 
das erite Mal verfuchen. Von der er: 
ten Dofi$ an beginnt da8 müde, ber- 
zmweifelte Gefühl zu verfchwinden, ge- 
funder Schlaf und gute Verdauung | 
fehren in wenigen Tagen zurüd. Und 
Gejundheit und erneute Energie brin- 
gen Glüd und Ehrgeiz. 

Schleicht nicht länger halbtodt her= | 
um. Nehmt diefe Medizin fofort. Ihr 
merbet bi3 af das Ende Eures Lebens | 
dankbar fein. 

Wenn das Tonic nichts befferes be= 
wirft als alles, was hr jemals ver- 
fucht habt, jo fünnt hr den Einkaufs— 
preis durch unferen requlären Agenten 
zurüderhalten. | 

Lee’3 Rhubarb Laration, das Hilfs- | 
mittel, jollte gleichzeitig mit Zona Bis 
ta genommen werden, wenn chronische | 
Verftopfung vorhanden ilt. Xee’s 
Rhubarb KLaration ift ein reines, 
barmlofes und mirffames TFamilten= | 
abführungsmittel, das die feinen me= | 
dizinifchen Qualitäten des Rhabar— 
bers enthält, und ift angenehm einzus | 
nehmen. Der Public Drug Store, 26 
©. State Str., hat die Maentur für 
TIona Vita und Lee’s Rhubarb Laras | 
tion in Chicago. anz 


Erreichte ihren Zweck. 


Suchte mit Beharrlichkeit den Cod und 
fand ihn. 

Die 18jährige Rofe Bujnomsfi, des | 
ren Hochzeit mit Peter Kroll, Nr. 1147 | 
©. Desplained Gtr., auf näditen | 
Sonntag anberaumt mar, verließ ges | 
ftern Morgen in anfcheinend beiter | 
Stimmung die elterlihe Wohnung, | 
Nr. 1122 ©. Desplaines Str. Am | 
Nachmittag, kurz nach zwei Uhr, er- 
tränfte fie jih. James Gannor, der 
MWärter der Taylor Str.-Brüde, Jah 
bom?yenfter feines Dienftzimmers aus, | 
tie fie iiber das Brückengeländer ſetzte, 
aber nicht in den Fluß, jondern auf ' 
das zwölf Fr tiefer unter der Brücke 
gelegene Dach eine® Schuppens der 
Baltimore & Dhio-Bahn fiel. Sie 
raffte fich auf, fprang nochmals und | 
fiel auf den Rand der Werft. Mit eis | 
nem dritten Sprunge gewann Jie end= | 
lich das Waffer. 





Der ganze Vorfall hatte fih jo 
fchnell abgefpielt, daß Gaynor den 
GSelbjtmord nicht vereiteln konnte. E38 
gelang ihm aber mit Hilfe feines Ge- 
noffen Tom Talbot, nach Verlauf ei- | 
ner halben Stunde die Leiche zu bers | 
gen. Diefe wurde am Abend in ber | 
County-Morgue bon einem Bruber | 
und einer Baje der Verftorbenen iden= | 
tifizirt. Der Bruder und die Bafe er= | 
Hlärten, nicht begreifen zu können, me3= | 
halb Rofe ihrem Dafein ein Ende ges | 
macht habe. Die Polizei ift indeh der 
Anficht, daß die Unglücliche fich mit 
ihrem Bräutigam übermorfen hatte. 


Dor den Augen der frau. 


Auf der Madifon Straße-Brüde 
jagte jich geitern Abend Allen ®. Cole 
bor den Yugen feiner Frau eine Ku- 
gel in die Bruft. An feinem Auflom- 
men wird gezmeifelt. 

Eole, der früher im Haufe Nr. 3132 
Rhodes Ave. gemohnt hat, fand fürz- 
ih in Dmaha Befchäftigung, fam 
aber dann nad) Chicago zurüd, um 
feine Frau zu holen. Die meigerte 
ji, ihn nach der fremden Stadt zu 
begleiten, ehe er dort nicht ein Heim 
eingerichtet habe. Sie veritand fich 
indeß dazu, ihm nad dem Bahnhof 
da3 Geleit zu geben. Auf der Brüde 
angelangt, beitand Cole darauf, daß 
fie jofort mit ihm reife. US fie auf 
ihrer Weigerung beitand und Miene 
machte, auf der Stelle umzufehren, 
verfuchte er, fie gewaltfam mitzuzer- 
ren. Straßengänger miſchten ſich ein. 
Cole gerieth außer ſich, zog ſeinen Re— 


volver und jagte ſich mit den Worten: 


„Wenn Du nicht ſogleich mit mir reiſt, 
tödte ich mich,“ eine Kugel in den Leib. 
Die Kugel drang unterhalb des Her— 
zens in die Bruſt. 


— — — — 


Chicago obenan. 
Nach einer Bekanntmachung des | 
Generalpoftamt3 hat die hiefige Boft- 
fparfaffe in den zwölf Tagen ihres Be- 
fteheng mehr al3 das Doppelte an Ein: | 
lagen eingenommen als diejenige von 
Nem York, und noch erheblich mehr als 
die Poftjparfafjen in Bofton und St. 
Louis, die jämmtli) am jelben Tag 
eröffnet worden find, mie die hiefige. 
Die Zahlen jtellen jich wie folgt: Chi- 
cago, $108,316, Nem York City, $53- 
2 Bolton, $26,722 St. Louis $19,-. 


; Verfäufer, behauptet, den Chec 


' RY., 


| mir bleiben. 


| fen. 


x 


Montag, den 21. Auguſt 1911. 


Glimpflich verlaufen. |FieStädte find überfüllt] ® wmaufsertärt. 


Don dem Samftag verfcheuchten Kindes: 
' räuber fehlt jede Spur. 


Samjtag wurde, mie berichtet, Der 
Verfuh gemacht, Harry DO. Stemards 
jüngjtes Söhnchen zu entführen. Das 
Kind wurde jpäter jo gut wie under- 
legt in einem Sad auf dem Rafen 
hinter der elterlihen Wohnung Nr. 
1349 Hood Uve. gefunden. Des ver- 
ſcheuchten Kindesräubers konnte die 
Polizei nicht habhaft werden. Das 
15jährige Kindermädchen Mabel An— 
derſon mußte ſich heute nach der Wache 
zu Summerdale bemühen und dem 
Leutnant O'Malley alles, was ſie von 
dem Entführungsverſuch wußte, wie— 
derholen. Sie blieb bei ihren urſprüng— 
lich gemachten Ausſagen, und der 
Leutnant ſchloß ſich der Ueberzeugung 
ihrer Herrſchaft an, daß ſie bei dem 
ſchändlichen Anſchlage ihre Hand nicht 
im Spiele gehabt habe. Der Beweg— 
grund zur That ift alfo noch nach wie 
por in Dunfel gehüllt. 

Mabel jagte aus, daß wenige Mi- 


' nuten vor dem Verfehmwinden des Kin- 


des die Telephonglode geläutet habe. 
Sie jei ind Haus getreten, habe aber 
das Läutewerk raſſeln laſſen. Als ſie 
wieder auf die Veranda trat, habe ſie 
das Kind vermißt und ſchattengleich 
eine Geſtalt davoneilen ſehen. Bald 
darauf habe ſie das Kind im Sack auf 
demRaſen gefunden. Leutnant O'Mal— 
ley iſt der Anſicht, daß der Kindesräu— 
ber urſprünglich die Abſicht hatte, das 
Haus zu plündern. Ein Spießgeſelle 


hatte ſich wahrſcheinlich telephoniſch 


mit der Hüterin des Hauſes in Verbin— 
dung eben wollen. Iı Mabel aber 
nicht dem Rufe Folge leiftete und der 
Dieb fie im Zimmer fah, gerieth der 


' Kerl inWuth und ftahl aus Rache, oder 
ı um ihr einen Schred einzujagen, das 


Kind, das er dann im Sad auf den 
Rafen warf. 


In heifler Lage. 
Hat die Kreiheit und vielleiht auch die 


Gattin verloren. 


Unter der Anklage, den Fleischer 
Hermann Meyer, Nr. 2416 N. Haljted 


Straße, mit einem merthlojen Ched | 


über $22.50 hineingelegt zu baden, 
murde heute der 29jährige Charles 


' Stafford, Nr. 3901 Hamilton We, 


pen Stadtrichter Dolan unter $1000 
Bürafhaft den Großgeſchworenen 
überwiefen. Der Angeklagte, ein 
bon 


einem gewillen 9. €. White, Ddejfen 


Betanntſchaft er in einer Kneipe ge— 
macht hatte, erhalten und für gut ge— 


halten zu haben. Der Richter glaubte 
ihm nicht. 

Richter A. W. Riley aus Morehead, 
iſt Staffords Schwiegervater. 
Als er telegraphiſch von der Verhaf— 
tung des Schwiegerſohnes in Kennt— 
niß geſetzt wurde, ſetzte er ſich auf die 
Bahn und traf hier geſtern ein. Bald 
darauf fuhr er wieder heim. Seine 
Tochter begleitete ihn. 

Ehe er Chicago verließ, äußerte er 
ſich wie folgt: „Wird Stafford frei— 
geſprochen, ſo kann er zu mir kommen 
und ſeine Frau abholen. Sie wird 
ihm dann nicht vorenthalten werden. 
Sollte er aber überführt werden, ſo 
darf er ſich bei mir nicht wieder blicken 
laſſen. Die Tochter würde “ann bei 
Ich war gegen die Hei— 
rath. Das Mädel hat ſich aber von 
ihm bethören laſſen.“ 

Es verlautet, daß Stafford, der vor 
ſechs Monaten aus New Morf hier 
eintraf, von ſeiner erſten Frau geſchie— 
den ſei. 

— — 


Als Dieb verurtheilt. 


Ein ehemaliger Sattlermeiſter in Noth 
und Elend. 


Unter der Anklage des Diebſtahls 
ſtand heute Edward Eldridge, ein 71— 
jähriger Greis, vor Stadtrichter Uhlir. 
Eldridge gab an, hier dreißig Jahre 
lang ein Sattlereigeſchäft an der Weſt 
Lake Straße betrieben zu haben. Seine 
Unfähigkeit, gegen den Wettbewerb der 
Großbetriebe aufzukommen, habe ihn 
ſchließlich gezwungen, das Geſchäft 
aufzugeben. Seine Brüder, einen 
Zivilingenieur in Benton Harbor, und 
den hier anſäſſigen wohlhabenden 
Bauſtellenmakler Frank Eldridge, um 
Hilfe anzugehen, ſei er zu ſtolz gewe— 
So ſei er immer tiefer in Noth 
gerathen, und am Samſtag habe er, 
vom Hunger dazu getrieben, in einer 
Sattlerei an der W. Van Buren Str. 
ein Meſſer entwendet. Das habe er 
dann an einen Sattler an W. Madi— 
ſon Str. zu verkaufen verſucht. Der 
tückiſche Zufall habe nun aber gewollt, 
daß das fragliche Meſſer dem Sattler 
an der W. Madiſon Straße gehörte, 
welcher es ſeinem Kollegen an der W. 
Van Buren Straße nur geliehen hatte. 
Als der Mann nun ſein Eigenthum 
wiedererkannte, habe er ihn, Eldridge, 
verhaften laſſen. Falls der Richter 
ihm gnädig ſein und ihn laufen laſ— 
ſen wolle, ſo würde er bei ſeinen Brü— 
dern Hilfe ſuchen und jedenfalls auch 
finden. Der Richter ſchien aber dem 
Alten nicht ganz zu trauen. Er hat 
ihn zu 30-tägiger Haft im Arbeits— 
hauſe verurtheilt. 


— —— 


Durch Feuer beſchädigt. 


Im Keller des von den Kolonial- 
maaren- . und Gpirituojenhändlern 
Adolph Markus & Company benüpten 
vierfiddigen Gebäudes Nr. 182—184 
N. State Straße brach geitern Abend 
Feuer aus, das etma $1000 Schaden 
anrichtete. Die Entjtehungsurfache 
de3 Brandes hat nicht ermittelt werden 
fönnen. 


— Auch ein Lebensretter.— „Eigent- 
lich verdiente ich auch eine Belohnung 
aus ber Carnegieftiftung für Leben2- 
retter.“ — „Wieſo?“ — „Es iſt mir 
gelungen, meinen für Avbiatik ſchwär— 


menden Freund Willy von der An— 


ſchaffung eines Flugapparates zurück⸗ 
zuhalten.⸗ 


Amber-Seife | 


Prämien-Bargains 


Leinene Handtücher 


die Hälfte ab, 

Größe 18x34 | 
25 Umidhläge: 

Größe 14x24 

2 für 25 Umfchläge 

Größe 18x35 

2 für 50 Umichläge | 


Bergoldete Ninge 
die Hälfte ab. 


Nr. 199. Kinder. 


25 Umichläge 


25 Umfchläge 


Bringt Eure Amber Seifenelimfhläge nach. bem wi 


Amber Seife Präamien-Ladenilt 
\T1 Nord Wabash Ave., zwischen Randolph und Lake,A 


Chicago. 
BE Offerte erliiht am 31. Auguflt. 





Nächſten Samſtag. 
Richter Cooper wird dann den Fall der 
„Feuerwittwen“ entſcheiden. 


Aegypten im Sommer. 
Aeghpten bietet im Sommer ei 
ziemlich troſtloſes Bild mit Ausnah 


Im Superiorgericht amtirt in die- me der an ber See liegenden Stüdte 


jer Woche Richter Cooper. Er ftellt in | und Dörfer. 
daß er am Samijtag feine , die oberägyptifchen Städte im Wi 


Ausficht, 
Entfeheidung in Sachen der „euer: 
mittwen“ abgeben werde, bezw. in Be- 
zug auf die Machtvollfommenheiten 
des Ausfchuffes, der den Hilfafonds 
berialtet, welcher für die Hinterbliebe- 
nen von Feuerwehrleuten gejammeli 
worden tit, die am 22. Dezember bori- 
gen Jahres bei vemfKühlfpeicherbrande 
im Schlachthausbezirt umgefommen 
find. Der Ausfhuß will den Wittmen 
nur die Zinjen de3 Fonds zufommen 
laffen, die Mehrzahl der Wittwen ver- 
langt fofortige Auftheilung des gan- 
zen Yonds ($211,000), und zwar 
gleichmäßige Theilung. 


In Stanada verhaftet. 


Wegen angeblicher Steuerſchwinde— 
leien in Anklagezuſtand verſetzt worden 
iſt u. a. Hugh D. Cameron, der als 
Vorſteher der Verkaufsabtheilung bei 
der John F. Jelke Co. beſchäftigt ge— 
weſen iſt. Cameron hatte es für gera— 
then gehalten, noch vor Abſchluß der 
Butterin-Unterſuchung die Stadt zu 
verlaſſen. Er iſt nun in Toronto, 
Kan. aufgeſpürt und geſtern von dort 
hierher zurückgebracht worden. 

— — — 
Die Verbreitung der Briefmarten. 


England iſt das Geburtsland der 
in aller Welt zur Frankirung der 
Poſtſachen benutzten Briefmarken. 
JJahre 1840 gab das Inſelreich 
die erſten Briefmarken heraus. Hier— 
auf folgten 3 Jahre ſpäter die 
Schweiz und das damalige Kaiſer— 
reich Brafilien. Im Jahre 1844 
führte als erſter Staat in Deutſch— 
land das Herzogthum Braunſchweig 
die Briefmarken ein. Im Jahre 
1850 wurden in Preußen, ebenſo auch 
im Königreich Sachſen, die Brief— 
marken zur Frankirung eingeführt. 
Deutſchland hat verhältnißmäßig 
wenig Marken herausgegeben. Das 
Königreich Spanien hat 424 Marken 
herausgegeben, das kleine Portugal 
fogar 846 Stück. Für Frankreich 
und ſeine Colonien wurden 1222 
Briefmarkenwerthe hergeſtellt. Eng—⸗ 
land hat jedoch infolge ſeines reichen 
Colonial-Beſitzes auch die meiſten 
Briefmarken, nämlich faſt 2000 ver= 
ſchiedene Markenwerthe herausgege— 
ben. 

In der Zeit von 1840 bis 1907 
ſind nach den Berechnungen eines 
franzöſiſchen Sammlers in allen 
Staaten der Welt insgeſammt an 
20,000 verſchiedene Briefmarkenwer— 
the hergeſtellt worden, mithin müßte 
eine vollſtändige Briefmarkenſamm— 
lung die gleiche Stückzahl aufweiſen. 
Alle Briefmarken aus ihrer früheſten 
Einführungszeit haben jetzt einen ſehr 
hohen Werth. Die ſeltenſten Marken, 
von denen ſich auch in der Briefmar— 
tenſammlung des Reichs-Poſt-Mu— 
ſeums in Berlin je ein Exemplat be— 
findet, ſind die beiden älteſten von 
der Inſel Mauritius, die i. J. 1847 
erſchienen ſind. Als weitere Selten— 
heiten gelten: Brit. Guiana 2 ©. 
(1850), 1 €. und 4 €. (1856), Ha- 
maii 2, 5 und 13 &. (1851—52), 
Rumänien 81 P. (1858). Die i. % 
1850 vom Königreih Sachen her» 
ausgegehene rothe - Dreipfennigmarke 
bat heute einen Marftwerth von 150 
Markt. Berichtedene Marten von an: 
beren deutfchen Staaten, wie Braun: 
fchmeig, Medlenburg, Didenburg, fo- 
ften heute 100 bit 400 Mark. Diefe 
Marten find nur in den größten 
Sammlungen ald erjte Seltenheiten 
anzutreffer 


K 


| gleitet find. 


So ſchön Kairo un 


ter ſind, ſo häßlich ſind ſie im Som⸗ 
mer. Die Bürger Kairo's ſihen von 
früh bis ſpät hinter geſchloſſenen 
Thüren und Fenſtern, damit kein 
Sonnenſtrahl die an ſich ſchon ſehr 
heißen Zimmer erwärmt. Der Geiſt 
iſt ſchlaff geworden von der an⸗ 
dauernden Hitze, die zwiſchen 35 und 
40 Grad ſchwankt und oft mehr er— 
reicht, und auch die Körperkraft läßt 
erheblich nach. Erſt wenn die Däm— 
merſtunde einſetzt, athmen die Bürger 
Kairo's wieder auf und genießen die 
Abendſtunden, die in der Regel von 
einem prächtigen kühlen Wind be— 
Anders iſt es natürlich 
in Alexandrien und Port Said, die 
unmittelbar an der Meeresküſte lie— 
gen und den friſchen Seewind im— 
mer haben. In den Vorſtädten von 
Alexandrien, insbeſondere in Ram⸗— 
leh, wimmelt es daher auch zur 
Sommerzeit von lufthungrigen Men⸗ 
ſchen. Der wohlhabende Bürger 
Kairo's flieht unter dieſen Umſtän—⸗ 
den ſeine ungaſtliche und heiße Stadt 
und wandert entweder nach Europa 
oder in das benachbarte Alexandrien, 
wo er eine Villa für die Sommers— 
zeit am Strande de Meeres miethets | 
Die Fahrt nah) Europa mährend: 
eines Zeitraumes bon mehreren Mo«: | 
naten wird in der Iehten Zeit in ber‘ 
ägnptifchen Preffe vielfach befprochen,.: 
Diejenigen, die Aegypten lieben, wüns4 
Then, daß das viele Geld, dad im 
Sommer dur die Uegypter Europa 
zugeführt wird, im Lande bleibe, und‘ 
fo ftrebt man jebt danad, den Auf«! 
enthalt in Kairo innerhalb der Some; 
mermonate nah Möglichkeit zu er: 
leihtern. Man baut Vergnügungs- 
lofale, zu denen inäbejondbere 
fürzlich eröffnete Luna Park in 9 
liopoli3 gehört, man baut fchöne une] _ 
verhältnigmäßig nicht zu thenre Bild 
len in den PBorftädten, 
Iheater und fonftigen Vergnügungs«#? 
Iofale recht Iuftig, meift ohne Dadası' 


fünftlichen Mittel dürften aber kaum 

den Wegnpter, jet e8 den Gingebores' 

nen, fei e8 den Europäer, reizen, aufd 
den üblichen Sommeraufenthalt im? 

der Schmeiz oder in Frankreich zw 
verzichten. Die fchönen grünen Mäls | 
der und die mit Schnee bebedtem | 
Berge Tann Niemand erfehen, und 
fo mird man immer im Mai ben. 
Franzen fchnüren und im October am ' 
die Ufer des Nils zurüciehren. Beh 
den Behörden madt ih im Soms 
mer eine gewiſſe Schlappheit im 

Dienſt bemerkbar, die im Winter 

jeder tadeln würde, im Sommer aber 

nicht für ungut nimmt. Denn es iſt 

ſelbſtberſtändlich, daß im fühlen 

Winter alles beſſer marſchirt als im 

heißen, nerventödtenden Sommer. 

Beſonders unangenehm ſt der Som— 
mer für den, der reich geſegnet mit 
Kindern iſt. Der heiße Sommer 
ſchadet im Allgemeinen den Kindern 
ſehr, und faſt alle werden bleichſüch—⸗ 
tig und ſchwach vom vielen Hocken 
in der Stube. Und ſo geht jeder, der 
e3 einigermaßen mit feinem Geldbeus 
tel in Einklang bringen fann, mit 
Kind und Kegel fort. Wunderſchön 
find die Sommerabende und Nächte 
in der Müfte. Sie entichädigen reich- 
24 für bie unannehmen Tagesſtun⸗ 
ME 


— Der tubanifche Präfident Gomey 
ließ zwei Journaliften megen zu gras :’ 
* Stänkereien nach Spanien a 
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3u dem angedrohten Generalitreit 
ift es in Großbritannien ebenfo wenig 
gefommen, wie vorher in talien, 
Frankreich oder Schweden. Daß der 
Streit fchon in wenigen Tagen beige- 
legt wurde, mag der Regierung zu 
danken fein, die beiden Parteien in 
nicht mißzupverjtehender Weile antün- 
Digte, dab die organifirte Gejellichaft 
höhere Rechte hat, als die organifirte 
Arbeit jowohl iwie das organifirte Ka= 
pital. Doch auch ohne das Dazmifchen- 
treten des Kabinettes und insbefondere 
des Schabfanzlers Lloyd George hätte 
der mwirthichaftliche Krieg nicht Iange 
währen fönnen, weil er nicht „Jich jelbjt 
ernähren“ konnte. 

&3 märe vielleicht möglich gemwejen, 
den innen und Außenhandel des 
Zandes vorübergehend vollitändig zu 
unterbinden, d. bh. alle Eifenbahnen 
zum Stillftande zu bringen, die Aus= 
ladung aller einlaufenden Schiffe zu 
verhindern und jelbit den örtlichen 
Verkehr Iahmzulegen. Ye größer aber 
der Erfolg der Sperre gemelen märe, 
defto jchneller hätte fie wieder aufge= 
hoben werden müffen, gerade wie im 
breißigjährigen Kriege die Wallen- 
ftein’fhen und die Schweden eine Ge- 
gend um fo früher räumen mußten, je 
gründlicher jie geplündert und ge= 
brannt hatten. Da namentlih in 
England und Wales die Benölferung 
bormwiegend im den größeren Städten 
angejammelt iſt, ſo wäre jehr bald 
- eine Hungeränoth eingetreten, wenn bie 
Zufuhr vom Lande und den auß- 
ländifchen Verforgungsmärtten aufge- 
hört hatte. Was in den Läden und 
"Speichern vorhanden war, märe in 
wenigen Jagen aufgezehrt gemejen, 
feföft wenn etwa.ein „Wohlfahrtaus- 
Thu“ auf alle Lebensmittelvorräthe 
Beichlag gelegt und fie möglichit gleich- 
mäßig ausgetheilt hätte. Zuerſt wä— 
ren die Säuglinge megen des Mild- 
mangels maſſenhaft dahingeſtorben, 
ihnen wären die kranken und ſchwachen 
Erwachſenen gefolgt, und endlich hät— 
ten die Starken mit einander um die 
kärglichen Ueberreſte gekämpft, wie 
verzweifelte Schiffbrüchige. 

Indeſſen iſt nicht anzunehmen, daß 
die vollſtändige Sperre ſich auch nur 
eine Woche hätte aufrecht erhalten laſ⸗ 
ſen. Ehe noch eine fühlbare Noth ein— 
getreten war, hatten ſich bereits zahl— 
reiche Freiwillige der Regierung zur 
Verfügung geſtellt, um das Militär zu 
unterſtützen. Zweifellos wäre dieſe 
Gegenbewegung mit jedem Tage ge— 
vachſen, denn eine lebenskräftige Na— 
tion läßt ſich nicht widerſtandslos 
zum Hungertode verurtheilen. Selbſt 
wenn alſo die Ausſtändigen ſammt 
und ſonders feſt geblieben wären, was 
durchaus unwahrſcheinlich iſt, und 
wenn ſie es auf einen Bürgerkrieg hät— 
ten ankommen laſſen, ſo würden ſie 
von der „organiſirten Geſellſchaft“ 
niedergerungen worden ſein. Die oh— 
nehin gewaltigen Machtmittel des 
Staates wären im Handumdrehen ſo 
erheblich verſtärkt worden, daß ſelbſt 
der größte ungeordnete Haufe ausein— 
andergeſprengt worden wäre. 

Immerhin iſt dieſer Verſuch eines 
allgemeinen Ausſtandes überaus lehr⸗ 
reich gemefen. Auf der einen Geite ha- 
ben die Arbeiter erfannt, daß aud) die 
„arbeiterfreundlichjte” Regierung bie 
Löfung aller Ordnungsbande nicht ge= 
ftatten fann und der Gewalt mit Ge= 
walt begegnen muß. Dagegen haben 
auf der anderen Seite namentlich die 
balsftarrigen ifenbahnhäupter bie 
Erfahrung gemacht, daß „im Kriege 
die Gefeße jchmweigen”, und das rein 
formelle Recht der eijernen Nothimen- 
digkeit weichen muß. Allerdings mwa= 
ten bon den Ausitändigen, troß aller 
Abmahnungen der Gemwertichaftsbeam: 
ten, die Verträge gebrochen worden, bie 
durch die Vermittelung einer ftaatlichen 
Einigungstommilfion erft por einigen 
Jahren abgeichlofjen worden maren. 
Desaleichen ließ fich nicht Ieugnen, daß 
die einzelnen Eiſenbahngeſellſchaften 
gefeglich befugt waren, jede UInterhand- 
lung mit einer Körperjchaft abzuleh- 
nen, die nicht nur ihre eigenen Arbeiter 
pertrat.. Da aber das ganze Bolt 
furchtbar zu leiden gehabt hätte, wenn 
die Bahngejellichaften auf ihrem 
Scheine hätten bejtehen dürfen, jo wur= 
ben jie von der Regierung gemilfer- 
maßen gezwungen, in die Einfehung 
eines Schiedäaerichtes zu willigen und 
auf diefe Weile die Gewerkſchaften 
mweniaftens mittelbar „anzuerfennen“. 
&3 wird nun freilich abzumarten fein, 
ob die Arbeiter fich den Entfcheidungen 
des Schiebögerichtes auf die Dauer un— 
termwerfen werden, nachdem fie die von 
- einer KRommiffion vereinbarten Bedin- 
gungen jchon nach kurzer Zeit uner- 
träglich gefunden haben. 

Unbegründet waren die Befchwerben 
der Arbeiter ganz gemih nicht. Wie fie 
bei ven heutigen Lebensmittelpreifen 
‘ mit einem Mochenlohne von durdh- 
ſchnittlich 85 ſollen auskommen kön— 
nen, iſt noch nie erklärt worden. That⸗ 
ſächlich weiß man aus amtlichen Be- 
richten, daß ein erheblicher Theil des 
britiſchen Volkes an Unterernährung 
leidet oder gar beſtändig an der Grenze 
des „Bauperismus“ fteht. Diefe trau- 
rigen Zuftände fünnen aber durch einen 
Generalitreit nicht bejeitigt, jondern 
I nur verfchlimmert werden. 


e 
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Wenn man Unkraut und Uebel er: 
folgreich befämpfen, bezw. ausrotten 
will, muß man fie bis an die Wurzeln 
und Quellen zurüdverfolgen und diefe 
augreißen bezw. berjtopfen, ivenn man 
fie gefunden hat. Man forfchte nad 
den Urfachen — dem Woher? und Wo- 
hin? — der ftarfmushernden politifchen 
Korruption und fich in höheren und 
hoben Vermwaltungsämtern breit ma= 
chenden Kurzfichtigfeit und Unfähig- | 
teit und alaubte fie zum Theil da: | 
raus erflären zu mülfen, daß | 
die Politit gemwifjermaßen in Verruf 
aefommen mar. So, daß gebildete, in 
ihren Berufen erfolareiche und ehren- 
bafte Männer fich mehr und mehr da= 
bon zurüdzogen und fie in zunehmen= | 
dem Grade den Handmerfäpolitifern 
und Leuten, die mohl viel natürliche | 
Veranlagung — Rednergabe, das Ge- 
Ichid mit Menfchen umzugehen, Orga= 
nifationätalent u. f. m. — Ehrgeiz 
und wohl auch ehrlilches Wollen haben, 
denen aber die gediegenen Kenntnilfe 
und der meite Blict der autgefchulten 
und gebildeten Männer fehlen, 


hindert würden, das Beite zu thun. 
Bejonders in dem Anhang fah man 


eine Hauptgefahr für die Ehrlichkeit | 
und ein Haupthindernif für das Gtres | 


ben nach guter Verwaltung. Die 
Kreife, aus denen ein Politifer oder | 
Staatsmann herporgegangen ijt, wer— 
den fich immer mehr oder weniger Gel- 
tung verfchaffen; er fann fich ihrem 
Einfluffe nicht entziehen und muß die- 
jenigen anerfennen, mit denen er früher 
zufammenarbeitete und die ihm zum 
Aufftieg verhalfen. Deshalb, jo fol- 


aert man, ijt e8 zur Reformirung uns | 


jeres politiichen Lebens nöthig, daß 
gründlich gebildete und von ihrer Im- | 
gebung unabhängige Männer für die 
Bolitif aemonnen merden und als 
ſolche müſſen in erfter Reihe die | 
Profeſſoren der 
und Volfswirthichaft an unferen gro— 
Ben lUniverfitäten gelten. Das war 
plaufibel, und es gelang in der That 
verfchiedentlich Profefforen zu finden, 
die mit ihrer wiſſenſchaftlichen Bil- 
dung auch die notbmwendigen natürli- 
chen Gaben und die Lujt und den Wil- 
len zur Politik hatten, 


ter Brofejjor glänzenden Erfolg: Pro- 
feffor Woodrow Wilfon von der Prinz | 
ceton=Univerjität wurde, bei einem Ge— 
jammtvotum von über 433,000 mit | 


nahezu 50,000 Mehrheit zum Gouver= | 


neur bon New erjey erwählt. Kaum 


minder bemerfenämwertb mar ber Er= | 


folg des Profeffjors Merriam in der 
republifanifchen Manyors-Vormwahl hier 
in Chicago. 
rüber bejteben, daß jene Argumente der 
Reformer einen jtarfen Eindrud auf 
das Bublitum gemacht hatten. 

„Wie man 
fchreit, jo tönt’3 heraus,“ 
Volksmund. Wer Vertrauen gibt, 
fann Vertrauen fordern. 
Icheinen, 
Profejjoren in dem PBunfte anderer 
Meinung. Das Volt jchenfte dem 
Profeifor Wilfon fein Vertrauen, und 
jollte für ihn doch als reif gelten — es 


will aber fcheinen, als halte er es für | 
ein Kind, dem man zu Gefallen reden | 


muß, es nach feinem Willen zu Ienfen. 
Denn während er als Profelfor 


für das Repräfentativ-Syitem eintrat, 
und e3 als die Quelle der Stärfe und 
großartigen Entmwidelung der Republit 


pries; und auf der andern Ceite bar= | 
that, dah Initiative und Referendum 


felbft in der fleinen Schweiz bei der 
außerordentlich vorfichtigen Anmen- 
dung, die fie dort finden, einen zmeifel- 
haften Erfolg hatten, 


Referendum als das politifche Allheil- 
mittel zu rühmen und dem Bolfe ihre 
Annahme; und das heißt die Verfrüp- | 
pelung des in feinen Schriften jo ge- 
rühmten und alö einzig und allein 
richtig und auf die Dauer möglich 
nachgewieſenen Repräſentativſyſtems, 
anzuempfehlen. Die Erklärung? — 
Herr Woodrow Wilſon kann ſich un—⸗ 
möglich in Jahresfriſt überzeugt ha— 
ben, daß er mit ſeiner früheren Anſicht 
ganz und gar auf dem Holzwege war. 
So bleibt nur die übrig: Referendum 
und Initiative ſind in der Mode. Der 
Gedanke gefällt einem großen Theile 
des Volkes und es ſchwärmt dafür, oder 
man glaubt das wenigſtens, und — 
dem Gouverneur Wilſon ſummt die 
„Präſidentſchaftsbiene“ um die Ohren 
— er maͤcht ſich Hoffnung auf die de— 
mokratiſche Präſidentſchaftsnomina— 
tion. 

Gewiß iſt, das Herr Wilſon für 
„ſeine Kreiſe“ ganz anders ſchreibt, als 


für das Volk und — Herr Charles 


Edward Merriam macht's ebenſo. Als 
Politiker, Gouverneurskandidat, wie 
man ſagt, ſchwärmt Herr Merriam für 
Referendum und Initiative, die, wenn 
ſie eingeführt werden ſollten, die Bür— 
gerpflichten ganz bedeutend erhöhen 
würden, denn ſie würden dem Stimm⸗ 
geber eingehendes Studium jeder wich⸗ 
tigen Geſetzgebungs⸗ undVerwaltungs⸗ 
frage zur Pflicht machen; als Profeſ⸗ 
for ſpricht er gan z anders. Im Juli—⸗ 
hefte des Magazins der Univerfität 
von Chicago ift ein Vortrag mwiederge- 
geben, den Profefjor Merriam am 13. 
Suni d3. %8. por einer ftubentifchen | 
Hörerfhaft hielt über das Thema 
„Bürgerthum“. Wir fönnen jebes 
Mort unterfchreiben, was der Profel- 
for da fagt, aber e3 fcheint fich fchlecht 
zu vertragen mit feinem Eintreten (ala 
Politiker), für Referendum und nis 
tiative, die — beftenfall3! — dem Re: 
präfentativ-Shften ben Geift nehmen 
und e3 zuneiner leeren Form machen 
mürden. Denn Herr Merriam erflärt 
da als PBrofeffor, „innerhalb des legten 
Menjchenalters hat fich die Laft bes 
Bürgerthums in vielen Fällen als zu 
fchmer erwiejen für feine Träger“ umd 
das fann doch nur heißen follen, daß 
die Anfprüche, die an die Bürgerfchaft 
geftellt wurden, zu groß ivaren, und 


und | 
die, wenn fie auch fonft wollten oder | 
fönnten, fhon durch ihren Anhang ges | 


Staatswiſſenſchaft 


und in einem 
hervorragenden Falle, wenigſtens hatte 


in den Wald hinein- 
ſagt der 


Es will aber 
als ſeien unſere politiſchen 


in | 
allen feinen Vorträgen und Schriften | 


teilte er bald | 
nad) jeiner Ermählung zum Gouber= | 
neur durch das Land, Snitiative und | 


—— chieas⸗ Montag, ‚den 21. Auguft UM. 


! wenn ba3, dann muß dabei in allever; 36 
fter Reihe wieder die Wahlaufgabe in 
Betracht kommen ala Politiker 
Ihmärmt er aber für Referendum und 

| Snitiative, die eben diefe Aufgaben 


ganz ungeheuer erhöhen würden. Ge— 
| gen Ende jeines Vortrages jagt er: 

„Es find alle Anzeichen vorhanden, 

dat die Wiedereinführung einer mwirf- 

ih repräfentativen Regierung nabe 
| bevorjteht .. ." Damit fann er aber 
| unmöglich meinen, die Einführung ei- 
ner Regierung, deren Repräfentations- 

Spitem durch Referendum und Ini⸗ 
tiative zur Jeeren Form gemacht wäre, 
| denn eine repräjentative Regierung, in 
| ber die Vertreter des Volfes nicht mehr 

zu berathen, jondern nur mehr be- 

‚ Iimmte Aufträge auszuführen hätten, 

beziv. deren Arbeiten vom Nachprüfen 

des „DVolfes“, bezw. der jemeiligen 
| Modelaune oder dem Willen einer rüh- 
| rigen Ssntereffengruppe abhängig wä— 
| ten, eine folche Regierung kann dod) 
ı ganz gewiß nicht als „wirklich re- 
| präfentativ“ gelten. Das Gegentheil 
| trifft zu. Sm einer wirklich repräjen: 
tativen Regierung haben Referendum 
und Initiative fo wenig Plaß wie — 
in Profeljor Merriam's Univerſitäts— 
rede, in der ſie nicht einmal erwähnt 
werden. 

Mit Speck fängt man Mäuſe. Aber 
eine urtheilsfähige und ſelbſtbewußte 
Bürgerſchaft wird ſich ſchwerlich da— 
durch gewinnen laſſen, daß man ſie 
| wie Kinder behandelt, denen man nad) 

Gefallen redet, meil fie das Andere 
„Doch nicht veritehen“ und damit fie 
artig find und tun, was man mill. 
| Auf dem Mege wird die Profefloren- 


‚politif bald al3 Kinderpolitit verlacht | 


werden, und als unaufrichtig in Ver— 
ruf fommen. — — — 
| 


| Zoudiebereien. 


Wenn Gelegenheit Diebe macht, wie 
man ſagt, und der Gelegenheitsmacher 
demzufolge als Diebsmacher gilt, ſo 
jind die Urheber unferer unvergleichli- 
ben Schußzollgejeggebung offenbar 
die größten und erfolgreichiten Diebs- 
; macher. 
| gejtohlen in den öffentlichen Verwal— 
zungen diefes Landes; daß jedoch nir- 
' gends mehr gejtohlen wird, nirgends 
jopiel geitohlen wird wie in der Zoll- 
amtsvermwaltung, das — falls man :3 
| nicht fchon vorher gewußt hätte — hat 

ı man jet jehmwarz auf weiß in dem eben 
veröffentlichten Bericht des „Hausau“- 
Schufjes für Ausgaben des Bundes 
ſchatzamts“. Kein Geringerer als der 
Schatzſekretär ſelbſt, unſer Chicagoer 
| Mitbürger Franklin MacVeagh, ſtellt 
' darin den gefammten Zolldienit als 


ı zählt von „riefigen Betrügereien, ich | 
auf Millionen Dollars belaufend“, die 


| während feiner nunmehr zweijährigen | 


| Amtsführung „entdedt und ausgerot⸗ 
tet“ worden find. 


noch nicht ausgerottet- werden fonnte, 
darüber jchmeigt er fich mohlmeislich 
: aus, denn das entzieht Jich jeder Be- 
rechnung. Dem Zudertruft allein, wie 
| fürzlich gemeldet, find Betrügereien im | 
' Betrage von, man meiß nicht Imiebiel, 
Millionen nachgemwiejen worden. Co | 
meit zurüd reichen diefe Betrügereien, | 
ı daf fich ihr voller Umfang gar nicht | 
| bat feititellen lafjen. ebenfalls find | 
die ungefähr ziwei Millionen Dollar3, 
; die dem Truft durch gerichtliches Ver: | 
fahren nachträglich mieder abgejagt | 
wurden, nur ein Kleiner Theil der Ge- 
Tammtunterfchlagung. 

Wie der vorliegende Bericht erjehen 
ı Tapt, erklärt MacVeaah das Spiten: | 

der Werthzölle als die Urfache der ein= | 
| oeriffenen Korruption. Weil die Höhe 
der zu entrichtenden Zölle nach der 
Höhe des Werthes der 


| fuhr der Maarenwertb planmäßig | 
ı niedriger angegeben als er ift. Wie das 
' gemacht wird— (allerdings auch) nichts | 
| Neues) — hat Hr. Mac Veaah dem | 
Ausfhuffe an folgendem Beijpiel dar- 
' gelegt. Die hiefige Firma Marfhall 
| Field & Co. unternahm vor andert- 
halb Jahren zum erften Male die di | 
refte Einfuhr von Panamahüten. Mit | 
der Sendung der Hüte fam eine Rech: | 
nung, auf Grund deren die Firma den 
borgefchriebenen Zoll entrichtete. Nicht 
lange darauf erhielt fie eine zweite, um 
50 vd. 9. höhere Rechnung. Eine Ka: 
belanfrage brachte die Antwort, daß 
bie zweite Rechnung die zu bezahlende 
fet; die erfte wäre, „mie üblich“, nur 
für ben Gebrauh im Zollamte be- 
timmt. Diemeil jedoch die genannte 
| Firma fogar gegenüber Zöllnern und 
Sündern auf Treu und Redlichkeit 
| halt, bezahlte fie nachträglich dieSteuer 
auf den vollen Werth der empfangenen 
Sendung und brachte fomit dasSchab: 
amt auf die Spur diejes Hütefchwin- 
del, der andernfalls vermuthlich nad) 
mie bor unbehindert fortgebauert 
hätte, Als ein weiteres Beifpiel von 
der heillofen Nichtsnupiafeit des | 
| Merthzollfyftems verzeichnet Herr Mac 


| Beagb den Umftand, daß, folange | 


Handichuhe einem Werthzolle unterla- 


gen, biefelbe Firma Marfhall Field & | 


Eo., obgleich ihr Umfag vermuthlich 
den jeder anderen gleichartigen Yirma 
übertrifft, auf die direkte Einfuhr von 
Handjhuhen zu verzichten genöthigt 
mar. Weil fie feinen Zollichwindel 
; treiben wollte, feine Zollbeamten beite- 
chen wollte, fonnte fie troß ihre Maj- 
ſenverbrauchs Handſchuhe nicht ſo bil⸗ 
lig ſelber einführen, als ſie ſie von an— 
dern Einfuhrhändlern in New PYork 
kaufen konnte. Erſt ſeitdem der jetzige 
Tarif im Handſchuhlapitel an die 
Stelle der Werthzölle „ſpezifiſche Zölle“ 
geſetzt hat — (ſo und ſoviel für jedes 
Dutzend jeder gewiſſen Sorte ohne 
Rückſicht auf den Werth) — finden 
auch Marſhall Field & Co. es möglich, 
Handſchuhe einzuführen mit Umgehung 
der New Yorker Importeure. 
Alſo wäre nach Herrn MacVeaghs 
Meinung den Zolldiebereien durch die 
| Abipaffung ber MWerthzölle und all- 
gemeine Einführung von „Ipezififchen“, 


d. i, von Stüd- und Gervicgtsgöllen, 


63 wird ja unzweifelhaft viel | 


63 fann fein Zmeifel da- : von „Graft“ durchfreffen hin und er= 


eingeführten | 
MWaaren fich richtet, wird bei der Ein: | 


are nennen, urn une Een — — 


zu ſteuern. Im weiteren Verfolge fd 
ner Berechnung muß er jedoch zugeben, 
daß der fpezififche Zoll nicht bloß die 
befannten, vorermähnten Betrügereien 
des AZudertrufts nicht verhindert hat, 
wo das Schagamt durch faliches Wie- 
gen betrogen wurde, jondern dah 
gleichartiger Betrug in New Morf und 
muthmaßlich nicht bloß dort gang und 
gäbe war bei jeder anderen Art von 
Maaren, die einem Gemwichtszoll unter- 
ltegen, und die Regierung dabei thai- 
Jächlih rechts und lints übers Ohr 
gehauen wurde. 
Woraus fi eraibt, 
ſpezifiſche Zoll 
bor dein Betruge. 


daß auch der 
feinen Schub bietet 
Sp gut wie Maas: 
ren „unterwerthet“ werden fönnen, 
fünnen fie „unterimogen“ werben. 
Wie Fich der Werth zu niedrig ange- 
ben laßt, läßt fih auch das Gewicht 
zu niedrig angeben. Und gleich dem 
Gewichtszoll läßt fich der Stüdzoll 
umgeben. it die Sollvermaltung fo 
ltederlich oder das Beamtenperfonal jo 
beitechlich, daß man die Gemichtszif- 
fer fälfchen fann, jo läßt fich auch die 
Stüdzahl fälfchen. 

So daß alfo, fo weit die Betrugs- 
möglichtet in Beirat kommt, e3 
thatfächlich wenig anftommt auf die 
Urt des Zolles. Und was den angeb- 
"lich befonders gefährlichen Werthzoll 
anbelangt, fo ift der jchon deshalb nicht 
ohne weiteres zu bermerfen, weil er 
thatfächlich der gerechtejte aller Zölle 
it. Wo eine Waare nach ihrem Wer: 
the verzollt wird, da ift der Zoll hoch 
auf die theure Waare, die von Reichen 
gefauft wird, und tft niedrig auf die 
mohlfeile Waare, mit der fich der 
; Urme begnügen muß. E3 wird ‚gli, 
| mie fich das gehört, die höchfte Steuer 
; dorthin gelegt, mo jie am leichtejten 
ı getragen werden fann, mährend unter 
dem Spitem der Stüd- und Gewicht: 
‚ zölle zumeift das gerade Gegentheil 
der Fall ift. Ebenfo mie folches bei 
unferen Binnenfteuern der Fall tit, mo 
beifpielsweife die Steuer auf eine Kiite 
Siaarren, die 2 für 5 Cents verkauft 
werden, genau jo hoch ilt, mie die 
Steuer auf eine Kifte von —— 
Preiſe. 

Das einzige unfehlbare Mittel, den 
| Sollbetrügereien zu jteuern, befteht 
offenbar in gänzlicher Ubfchaffung der 
' Bölfe. Ind das nächitbejte befteht in 
; der Einführung fo mäßiger Zölle, daß 
'fich der Betrug nicht mehr verlohnt, 
ı die drohende Strafgefahr nicht mehr 
ı Durch die Größe des lodlenden Betrugs- 
' gewinnes aufgeiwogen wird. Die Hoch- 
zöllnerei, wie jie hier bejteht, ſetzt ge— 
radezu eine Prämie auf den Betrug. 
Je höher der Zollſatz, deſto größer die 
Prämie und deſto lockender, deſto un— 
widerſtehlicher die Gelegenheit, dur) 
| die Diebe gemacht werden. 


Ein Land onne Steuern und Zölle. 


Bon Gouarn Engel. 


Eine jolche Ueberfchrift klingt mär⸗ 
chenhaft, und wer's nicht glaubt, geh' 
hin und ſeh'. Ich komme eben daher 
und fühle mich gedrängt, gleichgeſinn— 
| | ten Zefern, die Steuern und Zölle für 

eine der ärgften Folgen ber Dertrei- 

ı bung aus dem Paradiefe halten, das 

Paradies zu nennen, worin fie wenig- 
fteng jenen Menfchheit3plagen entgehen 
| fönnen, Ich kam von Paris dorthin, 
: don Paris, dem „Mittelpuntt europäi⸗ 
ſcher Gaſtlichkeit“, wie neulich eine Pa— 
riſer Zeitung das Weſen der franzö— 
| fiihen Hauptftadt bezeichnete. Nun 
wohl, wer nach Paris reift, muß zmei- 
mal eine Zollfchrante durchichreiten: 
an der franzöfifchen Landesgrenze und 
dann noch einmal, des Dftroi megen, 
' auf den Parifer Bahnhöfen. Steuern 
zahlt ber fremde Gelegenheitäbefucher 
in Baris zwar fcheinbar nicht, menig- 
Itens feine direften; was ihm aber 
dur Zoll und Dftroi abgenommen 
| wird’ bei allem, maß er verzehrt, das 
| drüct fich in den theuren Preijen für 
jeden Verzehrungsgegenftand aus. Da 
| war e3 mir denn ein ganz befonderes 
| Vergnügen, aus Paris geradesmegs in 
ein Land oder doc Ländchen mich zu 
flüchten, in dem einfach die Preife des 
| Meltmarftes und die edlen Sitten 
| eines Landes ohne Zölle und Steuern 


: herrfchen. 

Das Ländchen heit Zerfey und ift 
eine der englifchen Kanalinfeln an der 
Norbmeitküfte Franfreichg, aber zu 
England gehörig. Man follte e8 faum 
für möglich halten, daß jenes fleine 
irdifche Paradies bis zur Stunde der 
alles aufftöbernden Reifewuth, menig=- 
ftens von Deutfchland aus, noch jo gut 
mie ganz entgangen ift. ch habe das 
zu meinem Schaden erfahren: deutfche 
Reifende find auf erjen eine jo große 
Seltenheit, daB feine der drei anjehn- 
lichen Banken der Hauptitadt Saint- 
Helier mir deutfche Goldftüde in eng: 
lifche ummechfeln wollte; fie hätten 
dafür teine Verwendung, fönnten fie 
an niemand im Lande loöiwerben, fon- 

1 dern müßten ſie gegen theures Porto 

nach London überſenden. Es wird 
ſchwerlich noch ein europäiſches Land 
geben, wo einem deutſchen Reiſenden 
dergleichen widerfahren könnte. 


Die Einwohner von Jerſey zahlen 

| feine Steuern, die fremden Bejucher 

| feine Zölle. Man landet ohne irgend 
eine Zolldurchfuchung, und erft bei ber 
Rüdtehr nach Frankreich genießt man 

; Diefe Errungenschaft der Kultur, fein 

| Gepäd öffnen und durchmühlen zu laf- 
| Ten, mas von den franzöfifchen Zöll: 
nern in Garteret, Saint-Malo oder 
Granpille zwar mit aroßer Höflichkeit, 

| aber auch mit großer Grünbdlichkeit be- 
forgt wird. 

SH habe manches Land in Europa 
gejehen, fenne unter anderen Stalien 
und Griechenland und muß doc ge 
ftehen: einer foldhen Vereinigung von 
feinften Reizen der Natur und vollen- 
beter, böchfter englifcher Kultur, Bes 
quemlichteit, Sauberkeit, Gefittung 
bin ich bisher in meinem Leben über- 
haupt noch nicht begegnet. Stalien 
und riechenland haben einen nod) 

—2* noch äthergleicheren Himmel; 
das Meer um die griechiſchen Küſten 


Wie viel mehr noch 
nicht entdeckt wurde und deshalb auch 


en 


Ozean, der Jerfens Küften befpült; an | €3 ift mir ein wahres Vergnügen, bie- 


Kunftiwerfen übertrifft natürlich jede 
Provinz Jtaliens ganz England. Da: 
gegen findet fi” auf Jerſey kaum 
irgend etwas von den zahllofen fleinen 
und aroßen Widermärtigfeiten, die 
erade dem Reifenden in talien mie 
in Griechenland manche ärgerliche Mi- 
nute bereiten. Auf Serfen qibt es feine 
Bettler. Eine djterreihifhe Dame, 
der ich im Serfen begeanete, erzählte 
mir, daß fie ihrem Zöchterchen ein? 
franzöfifche Silbermünze gegeben mit 
dem Auftrage, fie irgend einem Bettler 
zu fchenfen, und daß es dem Rinde 
während eines ganzen Tages in der 
anfehnlihen Stadt Saini-Helier mit 
ihren 26,000 Einwohnern nicht qelun- 
gen war, die Münze an einen Bettler 
oder nur an einen ivie ein Bettler aus: 
fehenden armen Teufel loszumerben. 

Saint=Helier ift eine Hafenftadt, in 
der tagein, tagaus große und fleine 
Dampfer wie Segeljäiffe, befonders 
aus England und Frankreich, verfeh- 
ren. ch bin bis in die Nacht Hinein 
an den Hafenmauern umbergewandelt, 
niemals ift mir eine der in Hafenjtäd- 
ten üblichen Nohheiten vorgefommen. 
Am mertwürdigiten aber mar mit, 
mwährend meines mehrtägigen Aufent- 
halte3 auf der Sjnjel nichı einem einzi- 
gen Polizeibeamten begegnet zu fein. 
E3 wird auf Jerfen wohl au Poli- 
zilten geben, denn jo varadiefiich tit 
wohl tein Yulturland, daß 
Polizei ausfäme it es aber nicht 
Ihon wundervoll, dab man drei Tage 
lang feinen Hüter der Ordnung zu 
fehen befommt und Doch überall 
Ihönite Ordnung walten fieht? 

* a * 

Himmel und Meer, Städte und 
Mälder, Dörfer und einzelne Land- 
häufer, alles erinnert an füdeuropät- 
ſches warmes, reiches Leben; aber zu— 
gleich alles an das bequeme Gehege 
engliſcher Freiheit, Sitte und Ord— 
nung. Kaum eine Stunde, nur zehn 
Seemeilen, trennt den franzöſiſchen 
Hafen Carteret von Jerſey — und 
doch, welch ein erſtaunlicher Uebergang 
aus einer Kulturwelt in die andere! 
An keiner Stelle treten Frankreich und 
England einander ſo nahe wie dort. 
Man ſieht ohne Fernglas von Küſte 
zu Küſte, unterſcheidet einzelne Häu— 
ſer, mit einem Fernglaſe ſogar deutlich 
die Menſchen. Mir aber iſt es beim 
Uebergang von Land zu Land vorge— 
kommen, als wäre ich im Traum von 
Planet zu Planet verſetzt. 

Wüßte ich, daß ich durch dieſen Hin— 
weis den Strom der Maſſenreiſenden 
nach jenem holden Ausruheplätzchen 
lenken könnte, ich würde ihn unge— 
ſchrieben laſſen. Dagegen empfinde 
ich den herzlichen Wunſch, feinfühlen— 
den, gebildeten Deutſchen, die ſich nach 
Ruhe, gepaart mit beſtrickendem land— 
ſchaftlichen Reiz, mit ſonnigem und 
dabei doch mildem Klima, nach einer 
Umgebung freiheitlich erzogener, ge— 
ſitteter Menſchen ſehnen, eines von 
den wenigen Plätzchen zu nennen, die 
Er Europa für jolche Reifende noch 
gibt. 

Wie gelangt man nach Kerfey? Man 
nehme jeinen WUtlas zur Hand und 
Tchlage entweder das füdliche England 
oder das nordmeitliche Frankreich auf. 
Der Weg über Paris und Can nad 
Garentan und Garteret wäre der 
Ichnellfte, ift aber wegen der himmel- 
Ichreienden Zuftände auf der franzo- 
ftichen Weftbahn der meniaft erfreu- 
liche. Andeffen für die meiften Rei- 
fenden, die über Paris nach erfey 
fahren mollen, bleibt diefer Weg als 
der fürzeite auch der gegebene. ine 
Rüdfahrtfarte zweiter Klaffe mit ein- 
monatiger Giltigteit foftet von Paris 
nach Serjey rund 44 Franf. Auf den 
franzöfifhen Eifenbahnen fann die 
Giltigfeit jeder derartigen Sommer- 
farte zweimal um je einen Monat ver- 
längert werden gegen Nachzahlung von 
je zehn vom Hundert. Bon Carteret 
fährt alltäglich, aud) Sonntags, ein 
Dampferchen nad) dem meitlichen Ha⸗ 
fenſtädtchen von Jerſey, Gorey, in 
fünfviertel Stunden zu wechſelnden 
Zeiten, die von Ebbe und Fluth abhän⸗ 
gen. Von Gorey wiederum fährt ein 
Eiſenbähnchen nach Saint-Helier in 
20 Minuten. Von Saint-hHelier ſelbſt, 
der Hauptſtadt, gibt es ein anderes 
Eiſenbähnchen nach dem weſtlich gele— 
genen zweitenStädtchen Saint-Aubin, 
das ſich zum behaglichen Rubeaufent- 
halt vielleicht noch beffer eignet als 
Saint- Helier. 

Die beiten Wege führen, mie immer, 
über’3 Meer. ch empfehle, einen der 
Dampfer der Hamburg-Amerifa-Linie 
oder des Nordbeutichen Lloyd nad) 
Gherbourg oder nad Southampton zu 
benuten. Bon Cherbourg nach Gar- 
teret find es bei gutem Anfehluß, ber 
allerdings in Yyrankreich felten ift, zwei 
bis drei Stunden Bummelzug. Von 
Southampton fährt täglich ein Dam- 
pfer über Guernfey, die Zufluchtsinfel 
Victor Hugos mährend feiner Ver- 
bannung, nah Serfey. Eine Rüd- 
fahrtfarte mit mehrmonatiger Giltig- 
teit foftet gegen 22 Marf. Man fieht, 
e& handelt fi beim Auffuchen diefes 
Heinen irdiichen Paradiefes um er- 
Ihtwingliche Fahrpreife. Dazu fommt, 
daß die Aufenthaltstoften, felbft bei 
Benutung der beiten Gafthäufer von 
Saint-Helier — und nun gar ber bil- 
ligen reizenden Penfionen, die man 
über die ganze nfel zerftreut findet 
— ſich weſentlich niedriger ſtellen als 
in irgend einem der mir bekannten 
meiſtbeſuchten Oſtſee- oder Nordſee— 
Bäder, billiger als jede anftändige Un- 
terfunft im Harz, in Thüringen, im 
Riefengebirge oder mohin fonft der 
der beutfchen Reifenden 
ge 

ch mill übrigens bei biefer Gele- 
genbeit berrathen, ma mir ben legten 
Anftoß gegeben hat, einen lange geheg- 
ten Wunsch endlich zu erfüllen und die 
Kanalinfeln aufzufuhen. Mir gerieth 
einRoman „Ihe Battle of the Strong” 
(Der Kampf der Starten) von Gilbert 
Parker in die Hände, einem englijchen 
Kanadier, der in feiner Heimath eine 


ift noch) tiefblauer ala der Atlantifche jehr berechtigte Berühmtheit genießt. 


es ohne | 


— — — —— —— 


ſen ausgezeichneten engliſchen Roman 
an ſich wie als Vorbereitung auf den 
Beſuch von Jerſey den Leſern zu em⸗ 
pfehlen. Er behandelt im Rahmen 
einer ergreifenden Liebesgeſchichte das 
wichtigſie Ereigniß aus Jerſeys Ver- 
gangenheit: den Verſuch der Ueber— 
rumpelung der Inſel durch die Fran—⸗ 
zoſen im Jahre 1781 und die ruhm— 
reiche Zuruͤckweiſung des Angriffes 
durch die heldenmüthigen Vertheidiger, 
engliſche Beſatzung und Landes bewoh⸗ 
ner gemeinſam. Ohne ein bißchen Li— 
teratur reiſt der gebildete Deutſche nun 
mal nicht, und ſo ſei ihm denn gera— 
then, dieſen Roman, einen der beſten 
der neueren engliſchen Literatur über— 
haupt, mit in den Koffer zu packen. 
Da er bei Tauchnig erfchienen ift, jo 
macht das feine großen Koften und 
Schrmierigteiten. Außerdem vergejfe 
man nicht, fi jchon in der Heimath 
mit englifchem Gelde zu verſorgen, 
denn, mie gejagt, jelbit fo anmuthiae 
Waare wie unjere deutichen Zmanzig- 
marfftiide find dort noch unbefannt. 
_—-- 9.9 —— 


Glühförper aus Hunitfeide. 


Ein Fahmann auf beleuchtungs- 
technischem Gebiete fchreibt dem Berli- 
ner Tageblatt: Die Güte der Glüh- 
förper für die Gasbeleuchtung ift nicht 
nur abhängig bon den verwandten 
Ehemifalien, fondern auch von dem 
Yafermaterial. Diefem Umftand, der 
onfangs wenig heachtet wurde,‘ hat 
man im der legten Zeit befondere Auf: 
merfjamfeit gefchentt. Bei der Her- 
itelung der Glühförper wurde früher 
ausschließlich Baummollgarn benugt. 
Un deffen Stelle trat fpäter die Ra- 
miefafer, deren Weberlegenheit iiber die 
Baummolle nur durch die verfchiedene 
Art der Fafern bedingt ift. Man er: 
fennt dies ganz deutlich, wenn man die 
ftarf vergrößerten photographifchen 
Aufnahmen von je einem abgebrann- 
ten Baummoll- und einem NRamie- 
Slühförper mit einander vergleicht. 
Neuerdings hat man nun, wie die 
„Ehemiter-Zeitung“” berichtet, den Ver- 
juch gemacht, die Ramiefafer durch 
Kundfeide zu erfegen. Diefe Fafer 
ift ausgezeichnet durch gleichmäßige 
durchgehende Einzelfäbchen, die durch 
größere Zwifchenräume getrennt find, 
mwa8 eine große beleuchtende Obers 
fläche bedingt. Diefe neuen Glühför- 
per aus Kunftfeide befiken hohe Ela» 
fizität und infolgedeffen auch viel 
größere Haltbarkeit als die alten 
Glühkörper, denen fie auch an Leucht- 
fraft nicht nachitehen follen. Endlich 
veränderte ich die Struftur der Kunft- 
ſeideglühkörper ſelbſt nach längerer 
Benutzung nur wenig. So zeigt bei— 
ſpielsweiſe ein nach 1000 Brennſtun— 
den photographirter Kunſtſeide- Glüh— 
körper faſt dasſelbe Bild wie anfangs, 
die Fafern haben nur unweſentlich ge— 
litten, während bei einem Glühkörper 
aus Ramie nach der gleichen Brenn- 
bauer jich jtärfere Veränderungen 
wahrnehmen lajjen. 

—>>9.- — 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Iruft Co.” ftellten ſich heute die 
europäifchen Wechjelraten mie folgt: 


Deutſchland: 100 Ban: - Aue 
Dejterreic: 100 Aronen.... 20.30 
Schweiz: 100 Franks.. . 19:28 
Holland: 100 Gulden. . 40.25 
Dänemarf: 100 Sironer.... 26.80 
Rußland: 100 Rubel 5 


—...- — —— 


— Immer Pädagog. „Herr 
Schulze hat Sie alſo als Schwieger— 
ſohn akzeptirt?“ — Gymnaſiallehrer: 
„Ich habe die Aufnahmeprüfung be— 
ſtanden.“ 


Philoſophie 

Friedrich Paulſen: Einleitung in die Bhiloſo— 
phie, elegant gebunden, $1.80 Dr. Ludwig 
Stein: — Strömungen der Gegen— 
wart. Geb Philoſophiſches — 
von Deſſoir und Meuzer. Auswahl von us. 
fopben alfer Zeiten, mit Erlen ngen 

Großes Lager von Werfen über Ph lofopbie. 


A. KROCH & CO,, 


Deutſche Buchhandlung 


Neue Nr. 59 Ost Monroe Str. 


(Zwiſchen Wabaſh und Michigan Aves.) 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer guter 


Vater 
Auauſt —— 

im Alter von 56 ren und 8 
nach langem Leiden fantt im Herrn ——— 
iſt. Die Beerdigung findet 2. am Mittwoch 
den 23. Anauft, Nahm. 1 Uhr, von €. Mühlkd: 
fer3 Leichenfapelle, 1325 Elybourn ve., nad 
der Dlivet Memorialtirche, Ede Vedder um 
Penn Etr., von dort nad dem Montroſe⸗Fried⸗ 
Kr Um itilfe Theilnahme bitten bie trauernden 

interbliebenen: 

ran waride Ci Satz. 
Frau Martha on, Hertha, 
@dith, Dtto und leute inne 

Nels on, Echwiegerfohn. mbi 


Monaten 


.— 


Todes Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Inlia Jastowsti 
im Alter von 65 Jahren ſelig im Herrn eni⸗ 
ſchlafen iſt. ge taung, Dienataa, ben 22. 
Anguft, um Ahr, vom rauerbaufe, Nr. 1828 
S. &t. Louis Are,, nah der Maria Htlfstede 
wo um halb zehn Uhr Requiem⸗Am elebrirf 
wird, und don da nah dem St. Marien-Got- 
tedader, per Grand Xrunf Bahn. 
Adelheid Jaskoweki, Cecilia Wareo 
— * aſetowoti, = Yaslowött, 
FR towstt, Anna Garmody 
Seh. "rast owsti, John Jastowoti. 


Todes-Anzeige. 
Allen Freunden und Beélkannten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin 
Anni Schott gebor. Meyer 
am 19. Auguſt im Alter von 45 Jahren nach 
lurzem Leiden entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Dienstag, den amuautt, win 
1:30 Nadm,, dom Itauerbaufe, 2814 Marfaw 
de, nah Rofebil. Um ftille &ellmapme bile 
ten bie trauernden en 
f Schott, 
ee und 5* laden. 
men ne ERE TER E nung ne Te wann re BETEN Tan 
Zahrer Hintender Bote und alle anderen Skalen» 
der für 1912, Lohnender Verdienft für Händler. 
Koelling & Kiappenbach 
Buchhandlung, Echreibmaterialien, Sportartikel, 


ke a 
Katalog auf Verlangen aratid unb franlo. 


Waldheim. 


iger be e ionsloſer "ie 
naar u k ——— ihn —* ıinb 


erreichen. Soralnasn 
en 


R Bill 
iefem un — * 
Zoll F 


=. dito 3 * Auftin 
Foreit Park 757 


‘Ts. 


Ge I. Zuttermeiiter, Vraf. red Vias, Sen 


— —— 


Todes-Anzeise.. 
reunden und Belannten die traurige "Nadhe 
t, daß meine bie! eliedte Gattin und unfere 
I e Mutter und Echtweiter 
: Wilhelmina Glaß 
m Alter von 52 Jahren am 16. Auguſt 1011 
fanft entfchlafen ift. Die —— ind: 
Itatt am Dienstag, den 22. Anauft, von Greins 
Kabelle, 1723 Larrabee Cir., nah dem Wald- 
heim⸗ Friedhof. Um ſtille Theilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Jakob Glaß, Gatte. 
Otto Muench, Sohn. 
Maria Munch, Schwiegertochter. 
Martin Pinlentine ı. Augufta Joued, 
Geſchwiſter, nebſt Verwandtenũ. 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und PBelaunten die traurine Nadıe 
richt, daß unfer lieber Sohn "En 
Walter Jovien 
Eohn der verſtorbenen Louiſe Jovien gebor. 
Witt) am 17. Huguft im Alter von 22 Jahren 
eſtorbhen iſt. Die Beerdigung findetit ſta am 
Dienstag, den 22, Muquft, mm 1 Nhr Nachm., 
bom Trauerbaufe, 1658 WW, 15. tr, nad dem 
Koncordiasitriedhof,. Um ftilfe Theilnahme bit» 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Edward Fovien, Pater. 
- — Ethel, Laura, Florence, 


eh md Non, ie: 
Mitglied FJ Excelſior Loge | Nr, 2.0.5. 


Todes: An zeige. 
Sreunden md Befammten die traurige Nadhs 
richt, daß umfere aelievte Gattin und Mutter 
Adelaide Pelton ach. Meitphat 
int Alter von 27 
gung Dienstag, 
Nachm., 


den 22. Mugıit, um 1 Wr 
bon der lohnıma ihrer Tante, Frau 
, HOW, Chicago Mpe,, mit Nutichen 


Waldheim. Die trauernden Hinterblies 


Carl Pelton, Gatte. 

Raymond und Violet Velton, Kinder. 
m Adelheid Weitphnt, Mutter, 
Fon Girot, Schweiter. 

Beorge P. Girot. Schwager. 


Todes Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurxige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
John Hofmann 
“m 21. peut 1911 im Miter don 58 Jahren 
geitorben, iM. Beerdigung am Mittwoch, den * 
Anauſt, Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 
514 Tobfon Ave., mit Autfchen nach Dafivood3, 
Die trauernden Sinterbliebenen: 
Marh een geb. Punzel, Gattin. 
Klara Zum und William Hofmann, 
Kinder 


Anna Töhelman geb. Wein, am 18. 
Auguft, im Alter von 55 Nabren, Geliehte Gat« 
tin bon Sohn und Mutter von Katherine M., 
Edmund I., Walter 9. u. Frau Geo. EC. Brhant. 
Beerdigung vom Trauerbaufe, 3538 Neta Etr, 
Dienstag, den 22. Auguft, um 2 Uhr Nadm.. 
nad G$raceland. 


Geitorben: 


Sur Grinterung 
Mit tiefbetrübtem Herzen gedenfen wir ded Xos 
destages unferes geliebten Eohnes und Bruderß 
Paul Leöte 
Auguft 1910 fo plöglih don uns 
geriffen wurde. 


der au 21. 


Schon ift ein Jahr verfloffen 
"Seit jenem fchiweren Todestag, 

Wo du, geliebter Sohn und Brirder, 
Bom Tode wurdeft binmeggerafft. 

Wie mande Ihräne ift bergofien 
Seitdem im Tode brach dein Herz, 
Unbeilbar ilt diefe Wunde, 

Die dein jchneller Tod uns fchlug, 
Unbergeglich jene Stunde, 

Als man dich zu Grabe frug. 

Gibts no ein größeres Unglüd 

als diejes das ng traf‘ 

Kein Wort don deinen Lippen, 

stein Blid aus deinem MWırg 

Hat ums nicht mebr beglüdet, 

Auf einmal war e8 au3! 

Ach, jest rubit du fanit ıumd ftille, 

Ach, jest jchtveigt dein guter Mund, 
Nimmermehr wirit bu vergeſſen, 

Täglich biſt in unſerem Sinn. 

Koi Sehniucht ftehn Wir vit an deinem 

Srab und meineıt, 

Wir fuhen dich und finden dich nicht mehr, 
Drum rube janft, 6iö wir dich miederjehen. 
Ruhe in Frieden! 


Gewidmet don deiner tiefbetrithtem 
Mutter, Bruder nnd Schweiter. 


Zur Erinnerung 
an ıunferen geliebten Sohn 
FZohn Zimmermann 


welder uns heute bor einem Nahre, am 24% 
Auguit 1910, dur Unglüdsfalt entriffen twurd®& 

Ein fmweres Sahr ift nun verflofien 

Seit jenem fchieren Todestag, 

Wo due eliebter Sohn und ruder, 

So plößlich wurdeſt hinweggerafft. 

Der heütige Tag ruft alle Schmerzen, 

Ruft alle Thränen wieder wach. 

Die wir geweint aus tiefſtem Herzen, 

Dir, berageliebter Sohn Du, nad. 

Kein Wort bon deinen lieben Lippen, 

Kein Bid aus deinem treuen Mug 

Hat uns nicht mehr bealücdet, 

Auf einmal war e3 aus, 

Zu lieber Tohn Kohn Himmermann, 

Tas Eprihmwort mu uns alle tröften: 

Was Gott thut, das ilt wohlgethan. 

‚Rube fanft! 


Gewidmet bon deinen trauernden Eltern: 
ft. und Xherefe Zimmermann. 
Georg ınd Mofa Zimmermann, 
Geſchwiſter. 


Jahren geſtorben iſt. Beerdi⸗— 
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WESTERN-BELMONT-CIYBOURN- ROSCOE 
20,000 nene Mintorrad-Enthufiaiten füllten 
dad Motorbrome am Samdtag Abend, 


DeROZIER, Xeiterfabrer 
’ 


der Welt 
macht fein erited Eriheinen in den 


Motorrad - Wettfahrten 


KRähften Mittwodh Abend. 
Die lebte Woche von on Gonway’s Kai Kapelle. 
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Bon der White City Comic Opern Go. 


*» Galvatore Tomafo, ®eo. Herbert, 
Dirfilalifcher Direftor Bühnen-Direltor 


10.000 ireie Sy. F0® 


Sreier Eintritt Bis 5 Ihr Nam. 
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Ni IS — Moajeitie" VBandenilfe — 
F 2 & nr ? [nn 
Yo —— 
vingiton Gome o— The 
NN Lot zwin im 4-8. 8. Brand 


Grosses Piknik 


mit Preisfegeln u. Gefellfhaft&fpielen, vom 


Deulfihen Verein der Wellfeite 


*8 Altenheim), Madiſon * 
am Sonntag, den 27. 

Hit. 3 10 Uhr Rorm. vickets 23€ ® 

Rerfon. Kinder unter 12 Nahren —— 126.97 


BIOMARCK SArDen no 
vanſton Ave race u. Halſted Str. — Bau.; 
* Kabeüe. vopuläre und klaſſiſche Konzerne 
jeben Abend und Sonntag Nachmittag Wunſch⸗ 
abende Montag u. Freitag. Wagner⸗Programm 
Dienstag; Maurer- Abent Donnersta eſtes 
und eleganteites Sarten-Gafe in ber ? eit. Win« 
tergarten vergrößert. Das ganze Jahr geöffnet, 

in22,dojafonmo-—27ag 


wo 


enitentiary 
Exkursionen 


nad Yollet Über die Chicags & Yorlet eielteifige, 
Eiienbahn (tägli, außer Sonntags) während 
Unguft 1911. 
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Zur Nachricht, 
daß ich mein Amt als ſtadtiſcher Silfs orpors · 
tlondanwalt niedergelegt babe und mid wiedes 
gang meiner Privat-Pragid widmen ‚merbe. 


ADOLPH TRAUB, 


Nedtsanwalt, 
RR BIER ae 69.8. BWeaftingtn 
tandolv> 5446, 
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Rieſenhafte Zunahme in Gainer & Rochlers Gelhäft 


Beranlakt durd anfländige Methoden 
und Dur einen guten Hamen. 


ie Leute im Nilgemeinen baben fein techniiches Veritändnik von Möbelmertben 
verlaffen ji daher beim Eintauf auf die Angaben des Händlers. 


Gerade hier nun zeigt fich der arone Werth eines guten Namend, und als 

Geihätt mit eimem guten Namen ift es unfere Pflicht als gute Staufleute unier beites 
Riffen und unfere beite Erfabrung anzumendeit, 
fibern, damit Euer Mangel an ſechniſchem Verſtändniß Euch nicht. zu unvortheilbaften 
Einfäufen führt. Wir wollen Euch dazu verheffen, den vollen Wert 
halten, Das iit unfer Geihäftsprinzip. linjere 
modern, fo mäßig und leicht, dat ein Tofiges Heim im Bereich jedes LXohnarbeiters liegt 


GE fit nnier ftetiges Beitreben, daf_nnier Geimäft jederzeit vor alien anderen befannt fein 


Jo in Bezug anf abiointe und unzweifelhaite Zuderläffigfeit — reelle Bedienung des Pu⸗ 


blitums und Vortheilhaftigteit in feinem Kreditibitem. 


‚und 


ein 
um uns die zuberläffigften Waaren zu 


jedes Dollars 
ind io bortheilbait, io 


zu er⸗ 
Kredit⸗Bedingungen 
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1209 -121 Milwaukee Adenne. 


Ecke Diviſion Straße. 


Lokalbericht. 
Heuer Höhenrekord. 


Beachey übertrifft Leiſtnug des 
franzöſiſchen Offiziers Felir. 


Steigt 11,574 Fuß auf. 


Glitt nieder, da ſein Gaſolinvorrath auf—⸗ 
gezehrt war. — Schafft neuen Welt— 
rekord. — Benefizvorſtellung für St. 
Croir Johnſtone's Wittwe. 


Lincoln Beacheh ſchlug geſtern den 
Weltrekord für Höhenflüge. In ſeinem 
Curtiß-Doppeldecker erreichte er eine 
Höhe von 14578 Fuß und übertraf 
damit die bisherige beſte Leiſtung die— 
ſer Art, die des Kapitäns Felix, des 
Leiters der Luftſchifferabtheilung des 
franzöſiſchen Heeres. Kapitän Felix 
hatte am 5. Auguſt dieſes Jahres eine 
Höhe von 11,150 Fuß erreicht und 
damit den bisherigen Weltrekord ge— 
ſchlagen, den der Deutſche G. Schen— 
del in einem Dorner'ſchen Eindecker 
der Albatros-Werke in Johannisthal 
aufgeſtellt hatte. Die Leiſtung brachte 
Beachey den großen Preis für Höhen— 
flüge im Betrag pon $2000 und den 
Ehrenpreis der Chicago Athletic Af- 
fociation, einem Humpen im Werth 
pon $2500. 

Beachey, dem Altmeiſter Orbville 
Wright das ehrende Zeugniß ausge— 
ſtellt hat, er ſei der beſonnenſte, um— 
ſichtigſte und kaltblütigſte Flieger un— 
ter den Theilnehmern der Flugwoche, 
ſtieg mit der feſten Abſicht auf, den 
Weltrekord für Höhenflüge zu ſchla— 
gen. Er erklärte, er werde aufſteigen, 
bis er den letzten Tropfen ſeines Ga— 
ſolinvorraths verbraucht habe, und 
dann niedergleiten. Er ſtieg zu einer 
Höhe von zwei und einer Achtelmeile 
auf und glitt dann herab. Um halb 6 
Uhr verkündeten die Leiter der Flug— 
woche, daß Beachey, der „Star“ des 
Fliegerverbands Glenn Curtiß', ſich 
nicht nur am Wettflug über eineStrecke 
von 12Meilen betheiligen, ſondern auch 
verſuchen werde, den Weltrekord für 
Höhenflüge zu ſchlagen. Er hatte fünf 
bis ſechs Gallonen Gaſolin in ſeinem 
Gaſolinbehälter, genügend für einen 
Flug von ein und einer halben Stunde 
Dauer. Er ſtieg ſchnell auf. Erſt um— 


RETTET NE ERNEUERT EEE 


Indem Ihr Euren Magen unb 
die Eingemeide thätig erhaltet 
wird e8 Euch leicht fein, Eure 
Geiundheit zurüdznerlangen. 
Wenn Ihr Hilfe braucht, verjucht 
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freiite er verfchtedene Male den Grant 
Bart, dann bejchrieb er weitere Kreije. 
Die Luft war Har und durchlichtig, jo 
dar er jtet3 gejehen merden fonnte. 
Der Wind war nur ſchwach, ſo daß er 
verhältnißmäßig wenig Mühe hatte, 
aufzuſteigen. Wann er den Abſtieg 
begann, ließ ſich nicht feſtſtellen. Seine 
Maſchine erſchien wie ein Pünktchen 
am Himmel. Spiralen beſchreibend 
glitt er zur Erde nieder. Es war un— 
möglich zu erkennen, ob die Propeller 
ſeiner Maſchine ſich drehten. Der Ka— 
nonenſchuß ertönte, der das Ende der 
Vorführungen ankündigt, aber die 
Menge blieb. Sie verfolgte jede Bewe— 
gung des Fliegers mit Aufmerkſam— 
keit. Als er den Boden erreichte, ſtellte 
es ſich heraus, daß ſein Gaſolinvor— 
rath erſchöpft war. Allgemein wurde 
erklärt, daß derAbſtieg eine der ſchön— 
ſien Leiſtungen der Aviatik darſtelle. 


Höbenmetizr wird unterjicht. 


Beachens Höhenmeffer, ein Aneroid- 
barpmeter nit einer Schreibvorrid)- 
tung, wurde fofort von Kapitän C, E. 
Gulver von der Bundesarmee, der die 
Höhe der einzelnen Flüge feititellte, 
unterfuht. Er zeigte eine Höhe von 
11,578 Fuß. Der Apparat wurde jo- 
fort einer Prüfung unterzogen, um 
feftzuftellen, ob er tadellos arbeite. 
Kapitan Eulver erklärte, dab ein 
Irrthum ausgeſchloſſen ſei. Er hatte 
am Freitag vier Höhenmeſſer auf ihre 
Richtigkeit geprüft, indem er ſie in 
einer und derſelben Maſchine zu einer 
Höhe von über dreitauſend Fuß ſandte, 
wenige 
Fuß von einander abwichen. 
förmliche Ankündigung, daß Beachey 
einen neuen Weltrekord für Höhen— 
flüge geſchaffen hat, wird im Lauf des 
heutigen Nachmittags gemacht werden. 
Der Konteſtausſchuß wird die Leiſtung 
beglaubigen und ihr damit allgemeine 
Giltigkeit in den Fliegerkreiſen der 
Welt verſchaffen. 

Frisbie ſiegt im Bombenwerfen. 

Bombenwerfen bildete eine der 
Hauptnummern des geſtrigen Pro— 
gramms. Die Umriſſe des Decks ei— 
nes Schlachtſchiffes, die auf dem Flug— 
platz abgezeichnet waren, bildeten das 
Ziel. Der Irländer John J. Frisbie 
in einem Doppeldecker eigener Erfin— 
dung traf mit ſeiner Bombe, einem 
gefüllten Mehlſack, den vorderen Pan— 
zerthurm und errang damit den Preis 
im Betrag von $1000. Die anderen 
Bewerber waren der Engländer Tom 
Sopwith, der Kanadier J. A. D. 
MeCurdy und der Amerikaner „Bud“ 
Mars. 

Die geſtrigen Sieger. 

Der Ausgang der verſchiedenen 
Wettflüge war, wie folgt: 

Höhenflüge: 

Lincoln Beacheyh, Curtiß⸗Doppeldek⸗ 
ker, 11,578 Fuß, 82000 und Ehren⸗ 
preis der Chicago Athletic Aſſociation 
im Werth von $2500. 

Wettflug für Doppeldeder, zmölf 
Meilen: 

1. Eugene Ely, Eurtiß-Doppeldet- 
fer, 13 Min. 17 Sel., $500. 

2. Lincoln Beadhey, Eurtiß-Doppel: 
deder, 13 Min. 35 Sef., $300. 

3. J. A. D. MeCurdy, MeCurdy⸗ 
Doppeldeder, 14 Min. 40 Sel., 8200. 
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MWettflug für Mafchinen aller Art, 
zwölf Meilen: 

1. Earle 2. Opington, Bleriot-Ein> 
deder, 12 Min. 48 Sef., $1000. 

2. Rene Simon, Moijant-Eindeder, 
12 Min. 56 ©Set., $600. 

3. Eugene Ely, Eurtiß-Doppeldet- 
fer, 13 Min. 15 Set., $400. . 


Bombenwerfen: 

1. Kohn 3. Frisbie, Yrisbie-Dop- 
peldeder, $1000. 

2. J. A. D. McCurdy, MeCurdy⸗ 
Doppeldecker. 

3. Iom Sopmwith, Wright-Doppel- 
deder. 

Dauerflug: 

1. €. B. Rodgers, Wright-Doppel- 
deder, 3 St. 30 Min., $500. 

2, D. X. Brindley, Wright-Doppel: 
deder, 3 ©t., 20 Min. 20 ©ef., $250. 

8. James Ward, Eurtiß-Doppels- 
deder, 2 St, 39 Min. 30 ©el., $140. 

4. ©. ®. Beatty, Wright: Doprel- 
Deder, 2 St. 22 Mn. 25 S©elt., $120 

5. Lincoln Beachey, Curtiß-Doppel: 
deder, 2 St. 21 Min. 25 Sef., $101. 

Veneriz für Johnjtone's Wittiwe. 

Fine Benefizporftellung zum Beſten 
der Wittme St. Croix ohnftones, der 
am Dienftag feinen Tod im See fand, 
mird die Flugmoche heute Nachmittag 
zum Nbfchluß bringen. Nahezu alle 
fslieger, die fih an den Vorführungen 
der TFrlugiwoche betheiligt haben, haben 
ihre Mitwirkung zuaelagt. Die Leiter 
der Flugmwoche werden auch die heuti- 
gen Vorführungen leiten. Sie haben 
den Flugplat und die ganze fompli- 
zirte Majchinerie zur. Verfügung ge= 
ftellt, die fie für die Flugmoche gejchaf- 
fen haben. Stapellmeijter John Hand 
wird mit jeinen zwei Stapellen die 
Mufit liefern. Der Grtrag der Vor: 
führungen wird der Wittme St. Croir 
Sohnjtones zufließen. 

MWaghalfige Kunftjtüdchen, melche 
die Zeitung der Ylugmoche nicht geftat- 
tet heben und nad) den von ihnen für 
die Vorführungen feitgelegten Regeln 
nicht gejtatten fonnten, werden eine der 
Hauptnummern des Programms bil- 
den. Die beiten Flieger, wie Lincoln 
Beachen, Rene Simon, Earle L.Oping- 
ton und der jugendliche „Simmie” 
Ward, haben für diefe Vorführungen 
ihre Betheiltgung zuaefagt und werden 
bemeifen, welche Kapriolen eine Flug: 
maschine in der Luft macden fann. Es 
wird eine Sirfusporjtellung in der 
Luft werben, 

Berfonen, die eine Luftreife machen 
mollen, fönnen fie da® Vergnügen 
heute verjchaffen. Beatty, WBeachen, 
Coffyn, Gill und Brinbley werden 
Ylüge mit Baffagieren unternehmen, 
denen das Vergnügen $25 für einen 
Aufitieg von zehn Minuten Dauer 
foften wird. Auch der Befuch der 
Hangars, der Mafchinenfchuppen, die 
Bejuchern bisher verfchloffen maren, 
mird gegen eine Entſchädigung von $2 
aejtattet werden. Eine große Zahl 
Loaen Schon geitern verkauft morden. 


Gefelihaft Erholung. 


Einen gemeinfchaftlichen Ausflug 
nah dem Sana Souci-Parf zn 
fir Mittwoch Nachmittag die Damen 
der „Gelellihaft Erholung”. Nad 
dem aufgeftellten Programın ivird 
man im befagten Xofal zunädjt der 
Vaudeville-Vorſtellung beiwohnen, da— 
rauf Erfriſchungen einnehmen und 
dann ſich in getrennten Gruppen auf 
die Suche nach ſonſtiger Unterhaltung 
begeben. 

— — — — 


Der gerechte Richter. 


Man erinnert ſich noch der Affäre 
des franzöſiſchen Strafrichters Pon— 
tremoli, der ſich geweigert hatte, eine 
ihm zugewieſene Verhandlung gegen 
einige „Camelots du Roi“ zu führen. 
Kein Menſch hatte damals die Haltung 
des Herrn Pontremoli anders gedeu— 
tet, als daß er — zumindeft mit fei= 
ner politifchen Weberzeugung — auf 
Seite der royaliftifchen Kärmmacher 
ftehe und fich deshalb nicht dazu ver— 
ftehen mochte, den Richter über fie zu 
machen. Er murde feines Amtes ent- 
hoben und wird fi im Dftober vor 
einem Disziplinarfenat zu verantiwors 
ten haben. Und nun fommt die pi- 
fante lieberrafhung. Herr PBontre= 
moli läßt jegt verlauten, e3 fei ihm 
bitter unrecht aejchehen. Nicht etwa 
ropaliftifche Tendenzen, nein, gerade 
im Gegentheil — fein tiefmurzelnder 
ftrenger Republitanerfinn hätte ihn zu 
der Weigerung veranlaßt. Er babe 
eine folch heftige perfünliche Erbits 
terung geaen die royaliftiichen Unge- 
Haaten verfpürt, daß er befürchten 
mußte, über dad Maß der ftrengen 
Gerechtiateit hinauszuaehen. Um die- 
fen jungen Schreihälfen, die ja im 
Grunde harmlofe arme Narren jeien, 
nicht allzu mehe zu thun, habe er in 
diefem Falle das Richteramt ablehnen 
müffen. Diefe verfpätete Erflärung 
Elingt vielleicht nicht fehr glaubwürdig. 
Aber — die offiziellen Behörden mer=- 
den fie wahrfcheinlih alauben, Herr 
Pontremoli wird fünftighin feinen 
Unfinn mehr machen, und der Regie: 
rung fann e3 jedenfalls lieber fein, ja- 
gen zu fünnen, daß der unbotmäßige 
Funktionär fein Abtrünniger, ons 
dern nur ein übereifriger Gerechter jei. 


Parijer Neuheiten, ur für Herren. 


Das beutfe männlide 
Sul ift Diermit einge 
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Freie Gallerie der Wissenschaft, 
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dvie Flugwoche 


Wiſſenſchaftliche Erfolge und ein 
finanzieller Mißerſolg. 


Fehlbetrag annähernd #50,000. 


Er wird aus dem Garantie fonds von 
$100,000 gedect werden. — Drei neue 
Weltrefords geihaffen. — Engländer 


Tom Sopwith erringt den Löwenantheil, 


Die abgelaufene Flugwocdje, die 
größte fportliche Veranjtaltung ihrer 
Art, die je in den Vereinigten Staaten 
unternommen worden ijt, war in jeder 
Hinfiht ein durchfchlagender Erfola, 
ausgenommen in finanzieller Bezie- 
bung. Die „International Aviation 
Meet Aflociation“, die Veranjtalterin 
der Flugwoche, ſieht ſich einem Fehl— 
betrag von ungefähr 850,000 gegen— 
über, zu deſſen Deckung der Garantie— 
fonds von 5100,000 herangezogen 
werden muß, der von Geſchäftsleuten 
und Freunden des Flugſports gezeich— 
net worden iſt. Die Geſammteinnah— 
men aus Eintrittsgeldern betragen 
$139,157, wozu noch andere Ein» 
nahmen im Betrag von $3,750 tom: 
men. ihnen ftehen Wusgaben von 
rund $190,000 gegenüber. Der jtarfe 
Bejuh am Samftag und gejtern, der 
Einnahmen aus Eintrittsgeldern von 
522,438 be3. 523,323 ergab, verrin- 
gerte den porausfichtlichen TFehlbeträg, 


"den der Geichäftsleiter 8. 3. Mullaney 


am Freitag auf rund $70,000 veran= 
Ichfagt hatte, ganz bedeutend. Die 
niedrigiten&innahmen, $10,511, waren 
am legten Montag zu verzeichnen, die 
bödhiten Einnahmen geftern, nämlich 
523,323. Der erfie Tag, Samitag, 
12, Auguft, hatte eine Einnahme von 
$12,571 ergeben. Die Xeiter ber 
Ylugmoce find troß des finanziellen 
Miperfolgd mit dem Verlauf zufrie- 
den. James E. Plew, Präfident der 
„International Aviation MeetAſſocia— 
tion“ ſprach ſich geſtern, nach Schluß 
der Flugwoche, wie folgt aus: „Die 
Flugwoche hat gezeigt, daß Flugma— 
ſchinen, die ſchwerer als die Luft ſind, 
ſich praktiſch verwenden laſſen. Trotz 
des finanziellen Mißerfolgs war ſie 
das größte ſportliche Ereigniß ihrer 
Art, das je abgehalten worden iſt. 
Die Leiſtungen der Flieger waren be— 
merkenswerth. Die Flugzeit der 
Flugwoche übertrifft die aller früheren 
Veranſtaltungen. Die Maſchinen wa— 
ren mehr als 200 Stunden in der 
Luft. Die Flugzeit in Boſton, das 
im letzten Herbſt ähnliche Vorführun— 
gen veranſtaltete betrug nur neun 
Stunden.“ 

In ähnlichem Sinne ſprachen ſich 
Harold F. MeCormick und Charles 
G. Dawes, der Schatzmeiſter der Ver— 
einigung, aus. „Wir müſſen 60 Pro— 
zent des Garantiefonds angreifen“, er— 
klärte Herr Dawes, „aber das Geld iſt 
nicht zum Fenſter hinausgeworfen. Es 
war eine außerordentliche Leiſtung.“ 

Wiſſenſchaftliche Erfolge. 

In wiſſenſchaftlicher Beziehung 
ſind einige bemerkenswerthe Leiſtun— 
gen zu verzeichnen. Drei Weltrekords 
wurden geſchlagen. Lincoln Beacheys 
Höhenflug in ſeinem Curtiß-Doppel— 
decker entriß dem Franzoſen Kapitän 
Felix, Leiter der Luftſchifferabtheilung 
des franzöſiſchen Heeres, die Palme. 
G. W. Beatty übertraf am Samſtag 
im Dauerfliegen mit einem Paſſagier 
die bisherige beſte Leiſtung dieſer Art, 
die des Deutſchen Amerigo in ſeiner in 
Deutſchland erbauten Aviatik-Ma— 
ſchine, der ſeit ſeinem Flug in Mül— 
hauſen am 11. Dezember vorigen 
Jahres den Weltrekord hatte. Schließ— 
lich ſchufen am Samſtag der Englän— 
der Tom Sopwith in ſeinem Bleriot— 
Eindecker und der Franzoſe Rene Si— 
mon in ſeinem Moiſant-Eindecker 
einen neuen Weltrekord für ſchnelles 
Aufſteigen auf 500 Meter Höhe. 
Letztere Leiſtung iſt, wie Kapitän C. 
C. Culver von der Bundesarmee er— 
klärte, beſonders für Heeresverwaltun— 
gen intereſſant, da ſie die praktiſche 
Verwendung der Maſchinen für 
Kriegszwecke veranſchaulicht. 

Außerdem wurden verſchiedene neue 
Rekords für die Vereinigten Staaten 
aufgeſtellt, und zwar von den Ameri— 
kanern G. W. Beatty und Philipp O. 
Parmalee und dem Engländer Tom 
Sopwith. 

Rodgers erringt Hauptpreis. 

Der Hauptpreis der ganzen Flug— 
moche, der arofe Preis für die länafte 
Trlugdauer für alle neun Tage, it dem 
Amerifaner E. B. Rodgers zugefallen, 
der einen Wriaht-Doppeldeder bes 
nugt. Gr hielt jih 27 Stunden 16 
Sefunden in der Luft und errang ba= 
mit den Hauptpreis im Betrag von 
$6875. Zweiter mar ©. W. Beatty, 
MWright-Doppelveder, mit 24 Stun— 
den 22 Minuten 18 Sefunden. Er er- 
hielt $2750. Außerdem erhielten bie 
folgenden ?zlieger einen Antheil ber 
für die längfte Flugdauer ausgejegten 
Summe von $13,750; 


Brindleyg, Wright-Doppelbeder, 23 
&t. 44 M. 50 ©., $1375. 

Ward, Eurtiß-Doppeldeder, 20 St. 
36 M. 43 ©., $687.50. 

Welſh, Wright-Doppeldeder, 
&t. 49 M. 46 ©., $550. 

Beachey, Curtiß-Doppeldecker, 
St. 33 M. 5 S., 8471.26. 

Simon, Moiſant-Eindecker, 9 St. 
55 M. 47 ©., $412.50. 

Sopmith, Bleriot-Eindeder, 9 St. 
14 M. 56 ©., $343.75. 

Ely, Eurtiß-Doppeldeder, 7 St. 
29 M. 53 ©, $275. 


Die Berechnung der Flugdauer ber 
einzelner Zheilnehmer an den Bor: 
führungen wurde fofort nad Schluß 
der geftrigen Vorführungen begonnen. 
Ein ganzes Heer von Angjtellten war 
erforderlih, um zu berechnen, mie 
gıse fich jeder Iheilnehmer während 

t neun Tage in der Luft befunden 


19 
14 


Montag, den 21. Auguft 1911. 


hat. 
Theilnehmer beträgt 206 Stunden 16 
Minuten 31 Sekunden. 

Acht Flieger haben täglich Aufitiege 
gemacht, Sieben davon errangen einen 
Theil des großen Preifes, Eine ge: 
naue Prüfung der täglichen Dauer- 
flüge Rodgers’ läßt ertennen, daß er 
von Anfang an jein Auge auf den 
großen Preis richtete. \ Rodgers be- 
nußt einen Wrigbt-Doppeldeder, ge: 
hört aber nicht zum Fliegerverband der 
Gebrüder Wright. Er bildet mit 
Beatty und Brindley den ala „Umeri- 
can Aviators“ bekannten FFliegerver: 
band, der in Memphis, Ienn,, fein 
Hauptquartier hat. Sie find unab: 
bangige Flieger. Der Doppeldeder, 
den er benußt, tft zum Theil Eigen: 
thum feines Vetters %. A. Rodgers, 
eined Leutnants in der Bundesflotte. 
Rodgers entjtammt einer alten Offt- 
ziersfamilie, die feit dem Bürgerkrieg 
der Flotte und dem Heer Offiziere ge= 
liefert hat. Sein Vater ijt der Briga: 
degeneral Rodgers. Der Flieger erflär: 
te geftern, daß er es fich habe fehmere 
Mühe koſten laſſen, den großen Preis 
zu erringen. Es ſei keine Kleinigkeit, 
ſich täglich Stunden lang in der Luft 
zu halten und den Gaſolinvorrath ſo 
viel als möglich auszunutzen. 

Vertheilung der Gewinne. 


Den Löwenantheil an den Gewinnen 
im Betrag von 880,000, welche die 
Leiter der Flugwoche ausgeſeht haben, 
errang der Enaländer Tom Sopmith, 
der Hofflieger König Georgs, wie er 
Icherzhaft genannt wird, Er heimfte 
mit feinen Bleriot-Eindegfern den an- 
ftändigen Betrag bon 913,120 ein. 
Lincoln Beachen, der „Star“ des Flic- 
gerverbands Glen Curtiß’, erflog fich 
$10,622 und E, P. Rodgers ergatterte 
$9,960. 


Der Antheil ber einzelnen Flieger an 
den Preijen ift, wie folgt: 


Flieger Maſchine 
Thomas — — Tr Mright.. 
ee zen... * 

P. Rodgers.. 
5 W. Beatty 
Earle Opington 
Wi ie re 
Rene Simon 
Dugene EM iere see sn... 
Phillip m. Wright... —E—— 
Names Ward.. — 
O. A. Prindien.. ...Mtiaht.. 
u D, Me6urdn. ea DeGurds.. 
Howard Gill.. rad. 
Kohn X. Fyris Shie. — 
Lee Hammonb.... .. Saibin....... 
George Meſtach. .......... 
— EBEN en ncse 
Vaul W. 


Belt, — 
...Wright.. 
Meijant.. 
Curtiß.. 


—— —— ⏑———— 
— 

DER. 204 0000... Beh 

8% — — 
Frank T. Coffyn Wriaht — 
Adres De— —— 

Außerdem kamen noch Ehren- 
preife zur BVertheilung, die Lincoln 
Veachen beide ergatterte. Mit feinem 
Höhenflug errang er-den von der Chi- 
cago Athletic Affociation außgejekten 
Humpen i im Werth von $2500. Außer: 
dem errang er den Ührenprei3 bon 
$500, den die Leitung desAubitorium= 
Hotels für den fchnelliten Flug über 
eine Strede von 20 Meilen ausgejebt 
hatte. 


— 
Das Ende der Sauerwurmnoth, 


Bon der Mofel Ichreibt man ber 
Köln. Ztg.: Wohl nur wenigen bon 
alfen, über die die Hitmwelle dahin flu- 
thet, die jet die halbe Welt und auch 
Weitdeutfchland Heimfucht, werden 
nicht feufzen und ftöhnen und einen 
Mitterungsumfchlag herbeifehnen. Zu 
diejen wenigen gehören aber die Win 
zer. Für fie und ihren Wein gilt: 
Se wärmer deito beffer! Gelbft auf 
die Gefahr hin, daß e8 geht wie im 
Sahre 1857: 

„im Nabre achtzchnbundertfünfzig und fieben, 

Tr verbrannten ber Kappe: und die Rüben, 


Toh eins und Das Beite gerietd — 
Davon joll erzählen mein Biep! 


Die Winzer an Rhein und Mojel kön- 
nen auch ein Lied anftimmen, ein Ju— 
bellied, denn ihr jchlimmfter Yeind, 
der Sauerwurm, ift durch die Hibe 
bernichtet worden. Verfuche haben erge- 
ben, daß die Puppe jomohl mie die 
Raupe des Iraubenmwicdlers eine trof- 
fene Hite von etima 42—43,0C nicht 
verträgt. Der 22. und ‚bejonders ber 
23. Juli haben aber bedeutend höhere 
Hitgrade gebracht, bi zu 50.0C, dabei 
berrfchte in den meijten Meinbauge- 
genden feit vielen Tagen bolltommene 
Irodenheit. &3 wird nun von ben 
berjchiedeniten MWeinbaugegenden ein 
plögliches Aufhören oder doch Nachlaf- 
fen des Mottenflugs in den Tagen des 
22. und 23. Yuli gemeldet, trogbem 
der Flug der Sauerwurmotte erft mit 
dem 15. uli, allerdings gleich Start, 
begonnen Hatte, unter normalen Ver— 
hältniffen alfo bis Mitte Uuguft an- 
gedauert haben mürbe. Am 22. Yuli 
Vormittags konnten von einzelnen 
Yangern mit dem Klebfächer noch 50, 
70 bi3 100 Motten gefangen werben, 
anı Abend desjelben Tages fingen die 
geſchickteſten Fänger noch höchſtens 3 
bis 5. Nach dem heißeſten Tage, dem 
23. Juli, alſo vom 24. Juli ab, ſah 
man kaum mehr Motten in den Wein— 
bergen und nur ſehr wenige fingen ſich 
noch in den aufgeſtellten Fanggefäßen. 
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, 
daß der Schädling in großen Maſſen 
vernichtet worden iſt. So erfreulich 
das für den Winzer iſt, ſo bedauerlich 
wäre es, wenn die Winzer nunmehr 
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Die alt —— Fabriken von Geo. L. Webſter, berühmt ſeit vielen 


Jahren als 


die beſten Fabrikanten von niedrigen Damenſchuhen in Amerita, liquidirten und zo— 
gen ſich vom Geſchäft zurück, und um Baargeld für ihr ganzes vorräthiges Lager zu 


erhalten 
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ienjationelf niedrigen Preife. Unter den vic- | 
len Rartien findet Ihr: 


6,500 Paar Geo. 2. Webiter’ 
.50, $3.00 und $3.50 Satin Bumps 
für Damen 
3,800 Paar Geo. 8, Webfter’s 
$2.50, 33.00 und $3.50 Velvet Bumps 
für Damen 
33.00, $3.50 und $4.00 Suede Galf 
Pumps für Damen 
3,200 Paar Geo. 8, Webfter’8 
2.50 und $3.00 lohfarbige Ruſſia Calf 
Pumps für Damen 
PBumps für Damen 
2.00 und $2.50 weifre Sen I8land Can- 
* vas Pumps für Damen 
6,000 Paar Geo. S. Webſter's 
2.50 und 83.00 lohfarbige Ruſſia Calf 
Orfords für Damen 
1,900 Baar Geo, 8. MWebiter’s 


53.00 und $4.00 fanch Abend - € 


Stipvers 


für Damen 


2,250 Baar Geo. 8. ZWedfter’3 
3, 53.50 und $4 Suede Galfifin und 
Patent Oxfords für Damen 

1,800 Paar Geo. 3. Webſter's 
3.00 und 88.50 plänzende und mitte jj 

Galf Orfords für Damen hi 


Alte hasdgedrehte Goodyear und biegjame 
MeRayp genähte Sohlen, alle neueften 1911 
Muſter und Entwürfe, alfe Größen in allen 
Facons bei dieſem Verkauf, die Bargain— 
Tiſche unſerer ganzen Schuh⸗Abtheilung mit 

dem rieſigen Eintauf gehäuft voll und alle 

zu einem gleichmäßigen Preiſe markirt ohne ©; 
Rückſicht auf den Koſtenpreis, Paar, 531. 15 
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glaubten in der Belämpfung des 
Schädlings aufhören zu fünnen. Man 
weiß aus den Erfahrungen de legten 
Sahrzehnts, wie ungemein fchmer bie 
Bekämpfung des Schädlings ift, wenn 
er in großer Anzahl da ift, nachdem 
nun aber die Natur den größten Theil 
bernichtet hat, ift ed dem Winzer, aud) 
dem fleinen Winzer, verhältnigmäßig 
leicht, ven Reft ver Schädlinge Jomeit 
noch zu verringern, daß auch in den 
näcdhjften Kahren ein Nieberhalten bes 
Sauermurmd in ganzen Weinlagen 
und Gemarfungen leicht ift. Dazu be> 
barf e3 dann auch feiner bejonderen 
Verfahren oder Mittel mehr, jondern 
das einfache Ausraffen de Heu- und 
Sauerwurms genügt. Zur Zeit ftehen 
bie Reben fo aut, mie fett vielen Jah— 
zen nicht mehr. Wie in ganz heißen 
Jahren meiſt, ift auch ver Wafjerftand 
der Mofel ganz niedrig. Unterhalb 
Traben-Trarbachs beim alten Dert- 
chen Likig fommt in folden Jahren 
an einer der tiefiten Stellen der Mofel 
eine Felöplatte zum Worfchein, von 
ber es heißt: „Det Litiger Stein 
bringt guten Wein.“ Die Chronit des 
Trarbacher Kaſinos berichtet, daß, als 
in den 40er Jahren des vorigen Jahr⸗ 
hunderts der Stein ſichtbar wurde, die 
Kaſinogeſellſchaft mit geſchmückten 
Kähnen und Muſik zu dieſem zog. 
Dann wurde eine in den Felſen einge— 
mauerte Platte geöffnet und eine dort 
von früher her lagernde Flaſche Wein 
— wohl 1811er, herausgeholt. 
Nachdem man zwei Stühle auf den 
kleinen Felſen geſtellt hatte, nahmen 
auf dieſen der proteſtantiſche und ka— 
katholiſche Pfarrer Platz und leerten 
nach einer entſprechenden Anſprache die 
Flaſche. Man darf hoffen, daß der 
Mein des Yahres 1911, feinem gro- 
Ben Vorgänger bon 1811 in etmas 
ähneln wird, Er mirb jedenfalls fehr 
gefucht werben, meil jekt Thon Wein- 
noth herricht und zur Zeit, in melcher 
ber fommende „Neue“ allenfall3 in 
Gebrauch fommen farm, ſicher eine 


noch viel größere MWeinebbe herrſchen 
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wird. Was der Winzer alſo ernten 
wird, wird ihm auch gut bezahlt wer⸗ 
den. Auch das neue Weingeſetz trägt 
dazu nicht unerheblich bei. Deshalb 
mögen die Winzer gerade jegt, imo 
ihnen ber Himmel im eigentlichen 
Sinne des Wortes im Kampfe gegen == 
den alten Erbfeind, den Sauerwurm, = 
fo wirtfam zu Hilfe gefommen ift, in * 
deffen Befämpfung. nicht erlahmem, © 
Der Erfolg ift ihnen jetzt ſicher, denn 
im nächſten Jaht iſt der Wurm in 
ſeiner vorausſichtlich geringen Zahl 
die Hand der Ta gegeben. 


— Standpunft. „Der Junge 
MWindberg raucht ziäh, fpielt nicht 
trintt nur Wajfer.“ — „Alto, ein per 
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tudebater. Konzert des Ruffifchen Orchefters. 
arrid, — Wanvelbilder. 

i — ———— — „Dear Old Billy. 

3J— — e — ⸗BGet⸗Rich⸗Ouid Walling ford.⸗ 
Bicago Dpera Houije — „Little Mk 
Fireit.* 


ampetial. — ‚Ihe Miliomaire Kid. 


3 


Prt. „Un Everpdan Man.“ 

zBwn — „Ihe Hoviier Echoolmafter.* 
slumsbia. — Burlest-Komöbie. 

bite City. Allerlei Witraftionen. 
Kderview Part, Allerlei Attraktionen. 
orcek Dart. — Allerlei Attraktionen. 

an! Eouci-RBart. — Allerlei Attraktionen. 
FMelic Souie — Konzert jeden Abend und 
= Conntaog Rahmittag. 

31 — Konzert jeden Abend und Gonntag 
Nachmittaq. 


Bismard Garten — Ballmann’s Orcefter. 
— — — — — —— — —— —jh — 


Der Brautmarkt in Gaina. 


An dem Punkte, wo die Grenzen der 
ungariſchen Komitate Arad, Hunyad 
und Torda-Aranyos zuſammenlaufen, 
erhebt ſich die raſenbedeckte Kuppe des 
1481 Meter hohen Berges Gaina, auf 
ſich alljährlid am Peter- und 


* Baulötage alten Stils, der nad unfe- 


rem Kalender mit dem 13. Juli zu— 


- Aammenfält, die durchiveg rumänifche 


Bevölkerung der Berge jener Gegend 
zu dem Voltäfeft zu vereinigen pflegt, 
das unter dem Namen „Brautmarft 
pon Gaina“ befannt ift. Mit der Ber- 


2 befferung der Verkehrsmittel und mit 


Den 


* 


D 


—— 
— 


der Ausbreitung der Kultur hat das 
Feſt freilich viel von ſeiner urſprüng— 
lichen Bedeutung verloren. In frühe— 
ren Jahrzehnten war dies die einzige 
Gelegenheit, wo die in den Bergen zer— 
ftreut lebenden rumänifchen Hirten in 
größerer Anzahl zufammentamen. Sie 
bildeten ganze Karamanen zu Pferde 
und zu Fuß; die Frauen und Kinder 
murben mitgebradt, und auf dem 
ganzen Wege erflang unaufhörlich die 
Zlöte, die Geige oder die „Zulnica”, 
eine Art von Waldhorn. Und da dieſe 
Zuſammenkünfte lange Zeit die einzi— 
gen waren, auf denen die rumäniſche 
Jugend ſich kennen lernen konnte, ſo 
endete der Tag gewöhnlich mit einer 
großen Anzahl von Verlobungen. 
Später wurde es dann auch üblich, daß 
ädchen, die das heirathsfähige Alter 
erreicht hatten, ihre Mitgift mitbrach— 
ten, bie eine eine Kuh, die andere einige 
Schafe oder Ziegen, die dritte die be- 
malte Holzfifte mit ihrer Ausiteuer. 
An der Lehne des Berges befand fidh 
ein Klofter mit rumänijchen Mönchen, 
ben jogenannten Kaluayers. Wenn 
ein Burjche und ein Mädchen Zunei: 
gung zueinander faßten, begaben jie 
ji einfach in das Klojter, mo ihnen 
ein Mönch nach furzer Zeremonie den 
Gegen gab, dann zogen jie wieder auf 
den Berg, io fie die übrigbleibende 
Seit des Tages im Ianz berbradten, 
und Abends z0g das Mädchen nicht 
mehr mit feinen Eltern, jondern mit 
feinem jungen Ehemanne nah Haufe. 
Sebt geht dies freilich nicht mehr jo 
einfah. Die Ehen werden nicht mehr 
an Ort und Stelle geihloffen, auch 
bildet der Brautmarft nicht mehr die 
einzige Gelegenheit im Jahre, 
nge Zeute beiderlei Gejchlechts 
eimander Befanntichaft schließen 
ner, und jo tit der „Brautmarft“ nicht 
mehr dasjelbe, was er war. Das 
Bolktsfeit findet jedocd) trogdem bis auf 
ben heutigen Tag regelmäßig Statt, nur 
bat e8 mehr den Charakter eines Jahr⸗ 
marfie® angenommen. Hunderte von 
Käufern ftellen auf dem Berg ihre 
Buben und Zelte auf, in denen fie be- 
fonders Erzeuanijje der Hausinduftrie 
wie Handarbeiten, Flöten, einfache 
Holzarbeiten u. dal. feilbieten. Das 
Teit findet jet troß der noch immer 
ungünftigen Verfehrsverhältnijfe auch 
Bejucher aus den bejferen Kreijen, die 
den Weg nicht jcheuen, um ein farben 
prächtige Bild aus dem PBolfsleben 
zu genießen. Un den Berg jelbit fnü- 
pfen ich zahlreiche Sagen. Der Name 
„Saina“ beveutet auf Rumänijch fo- 
viel mie „Henne“. Nah der Sage 
wäre der Berg urjprünglich das Eigen- 
thum einer goldenen Henne gemejen, 
die ihren Sit oben auf der Kuppe 
hatte, daS nnere des Berges fei rei- 
ned Gold gewejen. Ein NRiefe Namens 
Memfis mollte diefe Schäbe an fi 
bringen und die Henne erlegen. Sein 
Pfeil ging jedoch fehl, und die Henne 
flog nad) Zalatna, wohin jie auch al- 
le8 Gold mitnahm. (Bei Zalatna be- 
finden jich auch heute noch die ergiebig- 
ften Golbbergiwerfe Ungarns.) Der 
Riefe jprang der Henne nach und jegte 
mit einem Sprunge über das Thal des 
Aranyozflufjes. Die Spuren diejes 
Sprunge® jind in Form von zimei 
Felzeinjchnitten auch heute noch zu 
Der Riefe hatte auch drei 
Sede wollte fich eine Burg 
Die ältejte baute ihre Burg 
auf dem Berge von Vilogos bei Arad 
und wurde auch fertig, weil fie Gottes 
Segen auf ihr Wert herabflehte. Die 
andere baute die TFeite Depa, fie ver- 
zichtete jedoch auf Gottes Hilfe und 
wurde dafür beftraft, indem ein Erd- 
beben die faum fertigaeitellte Burg 
zertrümmerte. Die jüngfte Tochter 
toollte ihre Burg auf der Gaina er 
richten. Sie trug auch das Bauma- 
terial in ihrer Schürze zufammen, bie 
goldene Henne verhinderte fie aber an 
der Vollendung Bes Wertes, indem fie 
aus den Duellen der Umgebung alles 
Waffer austrant, jo daß für den Bau 
feines übrig blieb. Den Berg Gaina 
bat am 21. Yuli 1851 au Kaiſer 
Franz Joſeph beſucht, als er ganz 
Ungarn bereiſte. Zur Erinnerung an 
dieſen Beſuch iſt auf dem Berge ein 
Denkmal aus Stein angebracht. 
— —— — 
— Manch Wörtlein, in Reimart ge— 
boren, wird Futter für Kommentato— 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(inzeigen unter diejer Rultit 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Erjter Klajje Wurftmaher als Vormann 
in — nur Ausgelernte brauchen ſich zu 
Ba Dicar F. Mayer & Bro., 1241 Sedamwid 
e. 


BVerlangt: Guter Porter, der Bartenden Tann. 
1700 Cleveland Une, Ede Eugenie Str. 


t: Ein er nüdterner Mann im Saloon 
er 86 or und Board. 162 Eaft 


idigan Str. 


Berlangt: Erfiter Hlafie Porter, einer, der jei 
ft Decheht, 58 Wentiwortb Une. 


. Porter. 2100 Zusi ct 
— — Axriag Var 


— — — — — — — — ——— —— — — — 
— — — — — 


—r — — — —. — — — — — — — — — nn, — — — ——— —— — ———— — — —— —— — — 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(inzeigen unter Diefer Mubrit 1 Gent das Bert.) 


BVerlangt: Carpenters, Fü Schneider, Metall: 
politer, Sdmiede, Ku und Taglöhner. 
Zucas’ Employment Ügench, HI Weſt Madiſon Str. 


Verlangt: Eisbor Mann, ber dad Gormeb Berk 
maden verftebt. 755 S. State Str. Ylegim 


Verlangt: Ein erfter Mafie Dundman. Mart, 
Nordweitele Dearborn und Madiion Str. 

Berlangt: Lediger Mann, der ein Pferd beforgen 
tann und Nanitorarbeit verfteht. 5947 Wabajh be. 


Verlangt: Jutelligente junge Leute finden ein: 
träglihe Beihäftigung und zugleih Gelegenheit, 
Engliih zu erlernen. Adr.: %. 56, Übendpoft. ' 


Verlangt: Wurftmacer. 1259 Webfter Abe. 


Verlangt: Mafhiniit an Drehbant. Emplopnment 
Dffice, O9 Milwautee Une. 


Berlangt: Mann für Hausarbeit, al Yanitor 
und ein Pferd zu bejorgen; leichter guter Plas für 
den reiten Dann. 5512 Wentwortb Ave. 


_ Berlangt: Guter Vorter, Empfeblungen. 5901 
Salfted Strake. 


Verlangt: Zwei MWurftmader. 1100 MW. 67. Straße, 
Ede Aberdeen. 

Verlangt: Mann, um Pferde gu beiorgen und 
ums Haus zu helfen. 21988 Sarrabee Str. 


_Perlangt: Zuverläjfiger Schleifer für Rufirmeficr, 
Zceeren etc. Thomas Hpiwe. & Goutlerm Ga., 42 
Süd Glarf Etrake. mobdimi 


Bigarren-Agent. 340 N. Weitern Une. 


Verlangt: v 
momifr 


_ erlangt: 


Ein Junge an Eales. 2155 W. 22. 
St 


Str. 


Verlangt: Guter Blackſmith. 2248 Blue 38: 


land Abe. 
Ein Mann für Stod- und Shipping- 
359 WM. Chicago Abe. 


au. 


Verlangt: 
Room. 
Verlangt: 


Bee Sunge an Cafed. Tay- 
arbeit. 1446 <= 


Ave., Ede 15. Etr. 


Erfabrener 
=. Turner 





. erlangt: Guter Porter im Saloon. Mub Er- 
fabrung baben und am Zifh aufwarten. 3165 
Grand !lde., Ede Stedaie. 


Berlangt: Sunger Mann, in Cutting Room zu 
arbeiten, Gute Gelegenbeit das Gefbäft zu 
erlernen. Zobn $7. 1105 X. Chicago Ave. 


1521 Wells 


Verlangt: Junge. Straße. 


Perlangt: Gin ftetiger Mann, in Mil Dairy gu 
arbeiten. 114 MW. Dipifion Str., nahe Glarf. 
Perlangt: Tüchtiger Schreiner, muk mit alferlet 
Arbeit bewandert jein. Vorzuiprehen beim Gngineer 
19 Uhr Morgens, Hotel PBismard, 179 Ranbolph 
Straße. 


Verlangt: Gin ftarfer, friih eingewanderter jun: 
ger Mann, um Pferde zu beiorgen umd mit auf dem 
Wegen zu fahren. 27)1 Wentmorth ne. 


PVerlangt: Starker Junge mit etwas Erfahrung in 
Pıot:Päderei, SH die Woche und Board. 134 N. 
Halfte Str. mobi 

Verlanat: Guter Saloonporter. 
Ecke Irvinag Park Blod. 
Verlangt: Erfahrene Verlaufer und Floorwalkers. 
Iverſon K Co., 1342 Milwaukee Abe. 


4012 Elſton Ave., 
modi 


E. 
Verlangt: Aelterer Mann für Hausarbeit und ein 
VPierd zu beſorgen. 1263 Elybourn Ave. 


Verlangt: Junge, 17.bis 20 Jahre alt, in Bäckerei 
mitzuhelfen: ftetiger Plag. 240 North Ave. 


_Verlangt: Mann für Schubreparaturarbeit; guter 
Sohn. 1858 Mohamf Str. 

Berlangt: Zwei aute Maurer und Handwerker. 6 
Uhr Ubends vorzufprechen, 1648 Larrabee Str. 
Verlangt: Painter. Nah 6 Ubr Abends anzufra= 
gen. Daubert, 3603 N. Glarf Str., 2. fylat. 

Verlanat: Morter, mwelder am Tiih aufwarten 
fonn. 628 Mells Straße. 


Verlangt: Nunge an Cafes, mit etwas Grfahrung, 
oder Lebriunge. 749 Wells Str. 


_ Verlangt: Starker Päderiunge an Brot yır beifen; 
ftetiger Plot. 40 North pe. 


Verlangt: Starker unge am Meddiermagen. 1949 
Burling Strahe. 


Stellungen. Miüfjen Neferenzen haben. Nahzufragen 
R bis 11 Vormittags bei Mr. Mepenberg, c. o. 
Scars, NRoebud & Go. fomodimidofrfa 

BVerlangt: Erſter Klaſſe auch 
Bufheling beſorgen tann Hoſen 


2. 0. K. Mueller & Son, Str. 


Hoſenmacher, der 
Beſtändige Arbeit 
5448 Halſted 


Verlangt: Painter und Kalſominer; Theil der 
Arbeit in Tauſch für zahnärztliche Behandlung. 
Adr.: 8. T. 321, Abendpoſt. 

Verlangt: Etliche deutſche junge Männer für 
Grünhaus-Arbeit. Stetige Stellungen mit Koſt und 
Zimmer. Man ſvpreche vor bei 

Albert F. Amling Company, 
und Nortb Ave, Manmood, 


lt. 
fe—bi 


Reunte 


Stellungen fuchhen: Männer ınd Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: WBartender, nob in Stellung, jedoh uns 
zufrieden mit_der Umgebung, minfcdt andere Stel- 
lung. Wenn Sie eriter Klaiie Mann mit beften Ge: 
wohnbeiten mwiinfchen, adrejiiren Eie E. 114 Abdpoit, 

2lao 1w 
Geſucht: Bäcker an Brot und Rolls ſucht Stelle. 
4128 M. Sacramento Ave. 

Geſucht: Guter Barbier ſucht ſtetige Arbeit; 814 

Sohn, die Hälfte über 82. 2011 W. 12. Str. 


Verlangt: Guter Carpenter. Nahyufragen zwischen 
6 und 7 Uhr UÜbenbe. 60 Wels Str. 





Geucht: Aunger Mann, 3 Zahre alt, jucht Stelle 
in einem Stall, gute Erfahrung mit Pferden. WR. 
Kallman, 506 XZaflin Etr. 


Gefuht: Aunger Mann fucht Arbeit, hat etwas 
Erfahrung in Bäderei. Aohn Weitphal, 4749 Loos 
mis Straße. 


Geſucht: Ein junger hirurgifhe Anftrumentenma: 
her, bat in Defterreih auf Zahnarzt-Anftrumenten 
gearbeitet, juht Stelle, will iich emporarbeiten. — 
193 Mobawf Str. 8. 





Geſucht; Worter und Summen, verfteht feine Ar 
beit, wünjcht ftetigen Plak. Schwarz, 2819 Emerald 
Abenue. 

Geſucht: Eingewanderter Schuhmacher ſucht beſtän— 
dige Arbeit. C. Winkelmann. 1012 W. 18. Place. 

modi 
. Gefuht: Deuticher Norter und Bartender (29, 
jucht ftetigen Plag. -Beite Empfehlungen Horn Tester 
Etelle. Ior Epetb, 1215 Wells Str. 

Gejuhbt: Aungerr Mann fuht Stelle als zmeite 
Hand an Prot oder Kate. DO. Maurer, 2918 Union 
Üdenut. medi:ri 


Geiucht: Deutiher Barbier furcht ftetige Arbeit. 


2138 ®. 20. Str. 


Geiudht: Bäder, erite und ameite Hand an 
Brot, Rol3 oder Biscuits fucht Arbeit. I.Friedl, 
1420 Wood tr. mdwi 


Geſucht: Calebäcker ſucht Arbeit als erſte oder 
zweite Hand. Emil Klinglhofer, 1420 Wood 
Sir. 


z 


Geſucht: Erſtert Klaſſe Butcher. der engliſch ſpricht, 
ſucht Atbeit. Adr.: E. 118 Abendpoſt. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Bäder ſucht Stelle. 
Svarkß, 1160 W. 18. Straße. modimi 


Geſucht: Vorter. ſpricht deutſch und engliſch, kann 
Bartenden und Lunch beſorgen, ſucht Sielle. Hein— 
rich, 1914 Burling Str. 


ie ne inneren 
Geſucht: Deutſcher Barbier, ſpricht engliſch, ſucht 
Arbeit, mit oder ohne Koſt. 665 North Ave. 
Geſucht: Stelle als Kindermädchen für ein Kind, 
deutſch. Adr.: Box 665, Winetla, Ill. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Bartender, 
it auch willen®, Vorterarbeit zu thun. 45 North 
Ave., 3. Flat. Mrs. Haß. 


Geſucht: verheiratheter Bartender, iſt ehrlich und 
nüchtern, hat gute Empfehlungen, verrichtet auch ein 
wenig Vorterarbeit, in legter Stellung vier Jahre 
gearbeitet, juht Plak. F. Weber, 1868 Burling 
Str., binten. modi 


Gejuht: Deutichsungariiher Wurftmacher jucht 
ftetige Arbeit. 247 Sigh Str. 


Geuht: Junger Mann juht Stelle im Saloon, 
mit Erfahrung, als Porter. 807 W. North Ave. 


Geſucht: Rob, nüchtern und ſucht 
Stelle. Schmik, 3504 Weit 2, ſamo 


Geſucht; Gute 2, Hand Bäder an Brot ſucht ſtetige 
Arbeit. Hans Fichenſcher, 4340 N. Irving Ave. 
frſamondi 


Geſucht: Tüchtiger Battender. kann auch Sunde 
counter bejorgen, fuht Stelle. Ade.: U. 804 Abdpoft. 
frſamodi 


zuverläſſig, 
Str. 


Geſucht: Aeltliher Mann, der Gartenarbeit ver: 
ftebt und Sausarbeit verriehten kann, ſucht Eielle. 
Gutes Hei bobem Lohn vorgezogen. 3. Zohnfen, 
56 72. Sir, Norwoo» Bart. fonmo 


Gejucht: Gebibveter junger Mann, Deutſch-Ruſſe, 


23 Jahre alt, au guter Familie, juht Arbeit. — 
M. — 1319 N. Eeliforata An. Wag, 1wX 


Geſucht: Junger Mann, Deutſcher, R⸗jähr ig, mit 
guter Schulbildung. ſowie ziemlich gut im Soliſchen 
bewandert, möchte Vertrauensſtellung irgend einer 
Art. Kann Kaution ftellen. Offerten erbeten unter 
Adr.: F. 47 Abendpoft. fajomo 

y — — ni . —— — * 
vertraut, Jahre auf dem er PBlak, il 
Beige Gielmng. Wor.: ©. 790 Abındpoh Iefems 


| 


umd 40 Nabren, ine: deut 
Drei ın Famitie, Fine Here 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


2äben and Babriten. 
Verlangt: Mädchen, um am der Mafhine und mit 
der Hand zu nähen an Kleidern. Ungufragen: € 
Schwark, 135 S. Market Str. modimi 


Verlangt: Ein gutes Mädden für SBäderladen. 
157 9. 8. Str. 


Berlangt: Kraftmajbinen-Obderators, erfahren an 
Damen:Halstradten und -Taichen. Sofort anzufras 
gen: 111 Süd Fiitb Ave. Morris, Mann & Reilly. 


Verlaugt: Aufgewedtes Mädchen, um daß lei: 
dermachen zu erlernen; Bezahlung während der 
Lehrzeit. 1315 N. Weitern Une. 


Berlangt: Millinerv Maker, TIrimmerd und 
LSehrmädden. Geo. B. Friend, 1R2 Milmautee Ave. 
2laglw 
Berlangt: Erfahrene Gloaf: und Millinern: Ver: 
fäuferin; guter Yohn und ftetige Stelle. George 2. 
Friend, 17 Milmautee Ave. 2laglw 


Verlangt: Damen, welche auf Maſchinen nähen 
fönnen. 103 Larrabee Str.. in Striderei. mobi 
Berlangt Büglerinnen an Wafchlleider. 
rot Mig. Co., Nordoit-Ede Huron und 
lin Str., 6. Sloor, 


Shanı- 
Frank⸗ 
ımodı 
erlangt: Gute Büglerin an Damenkleidern 
in „ärberei. Stetige Arbeit. 1952 Roscoe Str. 
modimi 


Verlangt: Ein junges Mädchen zum Bügeln. 
nicht unter 18 Nabren. 1544 W, 51. Str. 


Verlangt: Erfahrene Verfäuferinnen in Dropgoods 
E. Inerion & Go., 1342 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen in Päderei und bei der_ Haus: 
arbeit zu beifen; muß zu Sauje jchlafen. Dayton 
und Willow Str. 
PVerlangt: Gutes Store-Mädchen 

1725 Larrabee Straße. 


in Bäderei. 
173 MW. Madi— 
fonımo 


Rerlangt: Daube, 


Handnäherin. 
fon Str. 4. F 


Fi 


Hausarbeit. 
tarfes Deutihes Mädchen mit etivas 
allgemeine Hausarbeit; gutes Heim. 
Abend:, 4313 Greenwod 


Verlangt: © 
Gıfabrung, für 
Anyufragen nah 6:9 Uhr 
Avenue, Glode 4. 


PVerlangt: Eine deutihe rau in mittleren Jahren 
und ohne Anhang, für eine Dame kleinen Haushalt 
zu führen. Zu erfragen: 246% Burling Str., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2137 Alice Place. 1. Flat. 


Verlangt: Waſchfrau zum Waſchen und Bügeln; 
auch ein Mädchen für Hausarbeit. 4815 N. St. 
Louis Ave, Ede Lawreuge Ave. 


Mädchen Fiir allgemeine Hausarbeit. 


Str. 


Verlangt: 
317 Wisconiin 


Mädchen tür allgemeine Kansarbeit; 
2 Grand Pipd., 2. Flat. 
Verlangt: Grfahrene zweite Köchin. 
Reftaurant, 159 RN. Glarf Str. 


Verlangt: 
guter Lohn. 


Schmidt's 


Verlangt: Erfahrene Köchin. 3430 Michigan Ave. 
modi 


Verlangt: Kindermädchen, 16 Jahre oder älter. 
H. M. Bloom, 52490 South Park Ave. 3. Apt. 


Verlanat: Arbeitſames Mädchen für Hausarbeit; 
guter Plaͤn fiir das rechte Mädchen. M8 Milwaukee 
Ave., Store. 


Verlangt: Ein kompbetentes Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit in kleiner Familie: Lohn 87.00; 
muß Empfehlungen haben. 624 Central Str., Evan— 
ſton, nahe Northweſtern-Hochbahn. Telephon Evan— 
ſton 2828. 


Verlangt: Geiſchirrwäſſcherin. 
rant. 1529 N. Clark Str. 


Schmidt's Reſtau— 


Verlangt: Tüchtiges, ſtarkes Mädchen oder tüchtige 
Frau für allgemeine Hausarbeit in einem ſchönen 
Vlatz dicht bei LaGrange (Vorſitadt). Drei erwachſene 
Leute. Vorzuſprechen Dienſtag Morgen, 157 W. 
Madiſon Straße. 


Verlangt: Mädchen für Hausgrbeit in Bäckerei; 
keine Kinder. 2136 N. Halſted Str. 


Wittwe für Farmarbeit, kann Kind 
Employment Agench, 363 W. Madi— 


Verlangt: 
haben. Yırcas’ 
fon Straße. 


Verlanat: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Zu erfragen: WBST N. NRobey Str. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß zuberläiig Sein und aut fohen fünnen; guter 
Sohn. Vorzuipreden 536 Arlington Place, modi 


Verlangt: Mödchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. Nachzufragen nach 3 Ubr Dienſtag Nach— 
mittag. 36543 Grand Blod., 3. Flat. modi 
W. Feller, Succeſſor E. Schwanke, älteſtes, größ 
tes deutſch amerikaniſches Vermittlungs-Inſtitui. — 
Mädchen und Pläke prompt beforgt. 145 N. Flark 
Str. Tel. North 291. 2lagmomi* 


Verlangt: Nettes Mädchen Für allgemeine Haut: 
arbeit: 2 in Familie: Empfehlungen; Abends nach 
Haufe aehen. 4535 Galumet ne. 


Verlanat: Gutes Mäpdden fir Hotel und Reften- 
rant. 108 ©. Halfte Str. mobi 
Verlangt: Deutiches Mädchen fiir Hausarbeit. 598 
Michigan Ave., 3. Flat. 


‚ Terlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 2 
in Familie: feine Mäiche: Lohn 10. 1910 Lincoln 
Avenue. modi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie: Meines Flat: fein Kochen. 213 Eaſfi 
MR. Etr.. 2. Flat. 


Verlangt: Gin autes deutiher Mädchen, das die 
5 Hausarbeit beſorgen und kochen. waſchen und 
ügeln kann: Zwei in Familie. BW Smalley Court. 


Telephon Relmont 211. 


mobi 


Verlangt: Reinlihe Haushälterin, die enaliich 
fpricht. und audh in Grocerp mithelfen will: Tann 
E. 111, Abendpoft. 


auh Kind haben. Adr.: 


muß bügeln; nur eriter 
2649 Mozart 


Verlangt: Waſchfrau, 
Klaſſe Arbeit: Montags vorgezogen. 
Etr. Telephben 3097. 

Verlangt: Ein ante deutihes Mädchen für ges 
mwöhnliche Hausarbeit: muB fochen, waihen und bi- 
632 Wellinaton 

modi 


aeln föünnen. Zwei in der Familie, 
Strake. 

„Qerlangt: Mädchen fitr alfgeneine Hausarbeit. — 
3728 Pine Grove Ape., nahe Grace, 


Berlangt: Gute Frau zum reinmahen in Bäder 


tei, und beim baden zu helfen. 49T Aihland Ape. 


at: Gutes deutibes Mädchen für allgemeine 
eit. Gmpfehlungen. 4721 Kenmore Mpe., 


— 
Verlanat: Fin ſtarkes Mädchen für Küchenarbeit 
im Reſtaurant. 572 N. Clark Str. modi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß engliſch ſprechen. Mendelfohn, 5653 Calumei 
Phone: Normal BA. 


Deutſches Mädchen 
1114 Genter Str. 


Avenue. 


für alfgemeine 
Vorzufprehen im 


_ erlangt: 
Dausarbeit. 
Store. 

Verlanat: Frau oder Mädchen für Hausarbeit 
und Kochen. Guter Lohn. 3848 Cottage Grove 
Avoe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
4905 Vincennes Mde., 3. Apartment. 


a —— 

Northweſtern Emplopment Agency wünſchte alle 
rauen und Mädchen, die fie erhalten kann. für 
Hotel, Reftaurants, Ymititute, Boardinghäufer und 
Rrivatfamılien. Solde, die ein wenig englifh jpre= 
hen, bevorzugt. reine Pläße. Vorzufprechen heute, 
441 Weit Yale Str., oben. Sil,momifelm 


Verlangt: Mädchen oder Frau, für SHausarbeit 
und bei den Kindern mit behilflich zu fein. 1464 
Sorrabee Str., oben. amo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 4514 Galumet Ape., Flat 3. famo 

Berlangt: Ein 36504 
Ogden Ave. ofrmo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Gute Rödhin. BON. Halfted Str. Phone Grace 
1746. fonmomt 


Mädchen für Sausarbeit. 


Verlangt: Ein Kindermädchen von 16 Jahren.— 
Adre: R. Kuechler, Nordwood Park. R. D. 1, 
Box 11 ſonmo 


Verlangt; Gute Köchin (auch für Hausarbeit), 
Oeſter eicherin oder Ungarin, bei kinderloſem Ehe— 
pacr. Hoffmann, 840 Lateſide Place, bei Wilfon 
Sohbahnitation. Borzufprehen zwiihen 6 und 7 
Abende. fonmodi 

Verloengt: 100 Mädchen für Hausarbeit und Ge: 
fhäfts-Bläge. 42 Oft 31. Str, nahe Cottage 
Grove Ude. 


19ag,2m 
Verlangt: Haus: 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 


leine Familie. 403 Andiana Mpe. 


reinen nehmen art 

Berlangt: 50 Mädchen für Kausarbeit und Re: 
ftaurant; frifch eingewanderte fofort plazirt. Phone 
Canal 3674. Deiterr.zungar. Vermittlungs-Bureau, 
1624 ©. Halſted Str. 


— aan, 5 —— in Famitie 
obne Stinder. abzufragen im Drygoods Laden, 
Ede State und 2. Str. ” 


2lag, modimi,im 


fafon:no 


Berlangt: Eine Brau für allgemeine Pantech: 
Arbeiten, und beim Zubereiten und Serpiren bon 
Salat: und Defiert:Speifen bepilflich 
Meifion Tea Room, 4046 Sheridan 


zu fein, 
Road. 


Berlangt: Wärterin und Gefchirrwäjcherin. Gutes 
Heim für zwei ftarke, junge Frauen, Acme Reftau: 
rant, 5145 W. Lale Str, augl5,1mX 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, ute 
Köchin, guter Lohn; Referenzen. Are Gran Sion. 
3. Flat. lTagimX 


Berlangt: wiſchen 
* —* ih: 

n . 2 

RP. O. Bor 416, Elmhurſt, Illindis Toms 


Gine gute Sausbälterin- 


ſ 
dot 
W 
D 
C 
f 
eſt 
35 


BVerlangt: Frauen und Mädchen. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
‚ Verlangt: Mädchen 
in Ileiner Familie. 
Part Ave. 


: Mädchen für allgemeine Hausar— 


Verlangt: 
7 Bincennes Abe., 3. Ylat. Phone 16655 


beit. 433 
Drerel. 


— 


m 
m 


6258 


Deutſche zweite Köchin. 
mdmi 


Berlangt: 
Halfted Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
er guter Yohn. 5430 Lakewood Ave., nahe 
Valmoral Abe. Phone: Edgewater 3460. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 3753 Armitage Ave. 2. Floor. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


5161 Michigan, pe, 1. Apartment, modi 


Rerlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 


Sausarbeit. 2141 Fremont Straße. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
erbeit in Heiner Familie, $6. Anzufragen Dienitag, 
57 GCalumet Ape., 2. lat. 

Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, kein kochen: guter Lohn. Kommt fertig zur 


Arbeit. 683 Wriahtwood Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, muß fochen veriteben, in kleiner Familie; gu= 
tes Seim. 6243 Greenwood pe. 


Verlangt: Nunges Mädchen, um bei der Hausars 
beit bebilflich zu jein. 3314 N. Wlbany Uve. Tel.: 
Humboldt 308. 


Berlangt: Tüchtiges Mäpcen Für allgemeine 
PBerjon. 
modi 


Hausarbeit; quter Lohn für die richtige 
3434 N. Halſted Straße. 


für allgemeine 
1310 


Deutſches Mädchen 
Familie. 


Verlangt: 
Hausarbeit 
Avenue. 


Sawyet 
modi 


in kleiner 


Verlangt: Gute Wäſcherin, ſtetig, keine andere. 
918 Leland Ave., J. 


Floor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


Heiner Fanilie, 5306 Brairie Ave, 3. lat. 


Verlangt: Mädchen bei der Hausarbeit zu helfen. 
1442 Ginbourn Ane. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
modi 


beit. 3808 Wrightwood Ave. 


Verlangt: Aeltere Frau zu Kindern. 338 North 
Kedzie Ave. 


allgemeine 
S. Park 
modi 


für 


5624 


Er fahrenes Mädchen 


zerlangt: ad 
Hillman, 


Hausarbeit, keine Kinder. 
Avenue, Flat 3. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


Guter Lohn. 5203 Prairie Ave., 2. Flat 


Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, nur eins das Hausarbeit verſteht; keins 
vom Lande. 2440 Lincoln Ave., nahe Halſted. 


Erfahrene deutſche Kochin, gute—r 


Referenzen. 4202 Drexel Blyvd. 


Verlangt: 
Lohn. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
ſonmo 


Unger, 4939 Foreſtville Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für leichte Hausar beit 
und im Bäckerſtore zu helfen. 1971 N. Halſted Str. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Gejucht: Deutfhe Frau,  Nahre alt, mit Kind, 
ſucht ſtetigen Platz; kann einfach kochen; zu Hauſe 
ihlafen. Brieflihe Antworten an U. 3323 Weit 
Warner Ave. 


Gefucht: Deutihes Mädchen ſucht allgemeineHaus— 
arbeit in fleiner Familie; beim Kochen und Nähen 
mithelfen; geht Abends nah Haufe. 1330 Wolfram 
Etr., nahe Soutbport Ave., binten, 


Gefuht: Mädchen jucht allgemeine Hausarbeit, aud) 
im Reftaurant, scheut feine Arbeit. Montag und 
Dienjtag vorzufprehen, PO N. Monticello Upe. 


Geſucht: Junge, deutſche Frau jucht Mafch- umd 
Reinmachpläße. 1945 Burling Str. 


Geſucht: Ungariſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 145 W. Congreß Str., 2. Flat, hinten. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle in Küche oder 
Hotel; zu Hauſe ſchlafen. 119 W. Indiana Str. 


Geſucht: Eine deutſch-ungariſche Frau wünſcht 
Steile von Morgens 8 biz Abends 5 Uhr. Bitte 
ſelbſt vorzuſprechen. 2004 Wallace Str. 


Geſucht: Ein deutſch-ungariſches Mädchen ſucht 
Stelle für Hausarbeit oder in Saloon. Bitte ſelbſt 
vorzuſprechen. 2904 Wallace Str. 


Geſucht: Erſter Klaſſe ungariſche Köchin wünſcht 
Arbeit in Boardinghaus oder in einem größeren 
Privathaus: beſte Empfehlungen. Sofie Bajlay, 
243 Halſted Str. 


Geſucht: Ein gutes deutſches Mädchen geſetzten 
Alters fucht Stelle für Hausarbeit in guter beſſerer 
Familie. Bitte vorzuſprechen. 1121 Orleans Str. 
®. Eglaner. 


Gesucht: Deutiches Mäpchen fucht Stelle fir Hauds 
arbeit. Bitte felber vorzufprehen. M. IR, 5015 
Hoyne Avenue. 


* 
©. 


Gejucht: Frau juht maihen und bigeln außer 
dein Haufe. 2137 Yurling Straße. 


Gefuht: Ein Mädchen bittet ale Maffeufe unter 
zufommen, gebt aud in die Häufer. 1761 Elybourn 
Avenur, hinten. 

Gefuht: Ein Mädchen fucht alinemeine Hans: 
arbeit, Bitte vorzuipredhen. 1534 George Etr. 
„Gefucht: Mädchen, 17 Nahre alt, fucht Etell? 
für allgemeine Hausarbeit. Bitte dorzufpreden. 
1840, 21. Place. Srant steller. 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Wäſche ins 
Haus zu nehmen. Bitte vorzuſprechen. 4053 Ar— 
mour Ave., 1. Flat, hinten. modi 


Geſucht; Deutſche Frau ſucht Waſch- und Bü— 
gelplätze für Dienstag und Mittwoch. Radedor— 
wich, 4958 Princeton Ave. 


Geſucht; Zwei Schweſtern ſuchen allgemeine 
Hausarbeit in einem Hauſe, 26 und 22 Jahre 
alt. 4142 N. Leavitt Str. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. kann waſchen und kochen. 
Bitte ſelber vorzuſprechen wenn möglich, Mayer, 
6548 Evans Ave., ein Plod weſtlich von Cottage 
Grove Ave, binten, unten. 


Gefuht: Tüchtige Kleidvermacherin jucht noch einige 
Tage Beihäftigung außer Haufe. Mr&. Goljer, 3126 
W. Late Str. modi 


Gefudht: Deutfhes Mädchen fuht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit, aud als Haushälterin. 1358 
MW. Dbio Str. 


Gejudt: Junge deutihe Frau ſucht Wäſche ins 
Haus zu nehmen. 1435 Nohawt Str., hinten. 
Gefuht: Frau fucht Arbeit für halbe Tage. Keller, 
1437 Barrn Une. 


Gefuht: Deutihe_ Frau fuht Stelle als Haus: 
bälterin in Heiner Yamilie. Vorzujprechen bei Mt3. 
Schmidt, 1843 Howe Str., hinten, unten. 


Gejuht: Junges Mädchen fuht Stelle für Haus- 
arbeit. 1522. Mohawf Str. 


Gefuht: Deutihes Mädden judht Stelle für 
Hausarbeit und beim Soden mitzuhelfen; jvricht 


Gefuht: Deutihe Frau, verfteht gut fohen und 
andere Hausarbeit zu verrichten, jucht Stelle, möchte 
zubaufe jchlafen. Müller, 117 18. Str. 


Gejucht: Deutihe Yunhlöhin fuhrt Stelle im Sa- 
loon. 23034 Elybourn pe, 


Sejuht: Deutihes Mädden fuht Stelle in Meiner 
Familie für allgemeine Hausarbeit. PBaulina Smith, 
155 43. Str. 


Gejuht: Deutjhes Mädchen mit etivas Frfahrung 
im Näben, jucht Stelle bei einer Damenjchneiderin, 
wo engliih geiproden wird. PBaulina Smith, 155 
. 43. Straße. j 


Geſucht: Deutſche Frau jucht Waſchplätze. 
Ballou Strake. 
ni 


231 


Geſucht; Deutſche Frau wünſcht Stelle als Buſi— 
neß⸗Lunchköchin oder Haushälterin. 1138 S. Whipple 
Sir., nahe 12. Str. ſa ſomo 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Starkes kinderloſes Ehepaar ſucht ſtetige 


Stelle, Mann kann mit Wferden umgehen und aı= 
dere Ürbeit verrichten, Frau fann gut kochen, imwa- 
{hen und bügeln, Müller, 1117 18. Str. 


Heirathsgeiune. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber Feine Anzeige unter einem Dollar.) 


‚Reelles SHeiratbägeiuh: Suche die Belanntidaft 
eines 45—ösV-jährigen anftändiaen, einfahen Mäds 
hend oder MWirtwe ohne Anhang,  zweds Seirath; 
diejelbe muß von fleiner Statur jein, freundliches 
Aussehen haben und qutmütbinen Charakters. Bin 
48 Jahre alt, babe etwas Geld und bin Yung 
geielle. Ade.: €. 116 Abendpoft. ? 
Heirathsgeluh: Alleinftebender Wittwer, dem ges 
bildeten Kandwerterftande angehörend, mit gutem 
Berdienft, mwünjht mit einer ehrbaren Wittive oder 
Mädgen, nit über 50 ahre alt, in Briefperfehr 
nn Heiratb. G. Bruner, 10 Brown 
traße, Bafayette, And, & 


Nähmafchinen, Bicycles m... 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents Das Wort.) 


UNe Wabrikate von Dr b 
an» e F Sultan, a nd wre 


für allgemeine Hausarbeit 

Wolff, 3. Apt., 5250 ©, 
Berlangt: Mädchen Be allgemeine Hausarbeit 

und Koden. Guter Lohn, 4012 Jadfon Blod. bel 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 


(Anzeigen unter: diejer Rubrik 2 Gents bas Wark.) 


—— 3201 Michigan Ave. 

E (Chas. T. VYerkes! Reſiden — 
Die pompöſe Einrichtung diejer berühmten Reji« 
denz muß wegen Veränderung jofort zu irgend eis 
nem Preife verjchleudert werden. Sämmtlide Mö: 
el, Teppiche, Draperien in den 26 Zimmern, fowie 
Piano, Inner Piano Player etc, alles wird ftüd- 
tweife verkauft. Wunderbare Sadhen in dem großen 
Salon de Zur (Tiffany Dekoration), Reception Par: 
lor (Gapanifh), Mufitgimmer (Vouis XVI), Speije: 
faal (jolides Mahagoni), Frübftlidsgimmer (deutihes 
Gihen), Drawing Room, italieniiher Stil und Die 
berühmte Bilder-Galerie mit über 50 der fhön: 
ften Gemälden von alten und modernen Meiftern. 
Schlafzimmer in Rofa, Blau und Violet, mit ſchwe— 
ten Meſſingbetten, Ghiffonier®? und BDrejiers in 
Lirds Eye Maple, Mahagoni und Gircaffian Wal: 
nuß. Prachtvolles Bibliothel-Set, Davenport, türk. 
Scaufelftühle etc, Warmorbüften, Bronzeftatuent, 
Gardinen, Portieren,s werthvolle orientaliihe und 
auch franzöftiche Teppiche, Wir offeriren alle dieje 
Sacen, die wenig benust, genau wie neu ausfehen, 
su unglaublih billigen Preifen. ZTiffany Yanıpen, 
Tresdener Vaſen, Bücderjhrant, Bücher, Schreib: 
tiſch, Haviland Geſchirr, Cut Glaß, Küchenutenji: 
lien, Refrigerator ete. Kommt heute Abend oder 
morgen den ganzen Tag zum Haufe, bis alles vers 
fauft if. Süpdoftede Kefidenz, 3W1l Michigan Ave. 


Zu vertaufen: Parlor Set, Diningroom. Set, 
Rockers, Carbets, Couch, Betten, Dreſſer, Geſchitr, 
Eisbox, Weinpreſſe und Barrels, Grasſchneider, 
Sartenihlaud und drei Sorten Hühner. 46 Euyler 
Ave., Hinterhaus. 2laglw 


„gt dertaufen: Sofort, Möbel von 4 Zimmern. 
2339 N. Satvyer Ave. modimi 
‚gu verfaufen: Neue Möbel wegen Abreije billig. 
1517 Cleveland Wve., hinten, 


Sut erhaltenes doppeltes Gijenbett billig zu vers 
faufen. 36546 N. Hermitage Ave., 2. Ylat. 


su verlaufen: Outer Gasofen, billig. 1583 Jul: 
lerton pe, 


‚vu verfaufen: Gineihiung von vier Zimmern, pais 
end für ein friſch eingewandertes Ehepaar. 1651 
Orchard Str., Hinterhaus. ſa ſomo 


Verſchleudere ſofort Leder Parlor-Set, Ledercouch, 
Leder Schaukelſtuhl, Rug, Piano, ſaubere Meſſing- 
b titellen, _Sardinen, Dreier, Chiffonier, Bilder, 
Spiegel, Zidebonrd, Wusziebtiih, Stühle, Singer 
Rähmaſchine, guter Küchenofen u.f.io., jpottbillige 
7 Belden Ave., nahe N. Clart Str. 


Gelegenheit. 
erfter Floor, 17ag1wx 


Js 


——— —— — —— — 
Vie 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wort 


850 taufen 3300 Upright Piano, 5 monatlich. — 
Yarrabee Str. 19a 1wxX 


19536 
iß verkaufen:“ Mein 8350 Upright Piano und 
jebr billia für Baar, iofort. Guter Ver: 
ag19— 6 


Hr Bant, 
faufsgriumnd. 1617 Cornelia Ave. 

Berjchleudere pradtvolles neues Mahagoni Upright 
Piano, brauche Geld, jporttbilfige Gelegenheit. 537 
Velden Uve,, nahe NR. Glarf Str., 1. Floor. 
lTagiwX 


Verjchleudere prachtnollen 88 Note Inner Piano: 
Player md mein Ilpright Mahagonn Piano, beide 
wie neu, aud Mufikfabinet, ODelgemälde, Teppiche 


ete. Nefidenz 3201 Michigan Ave. aug 15, 1w* 


— — —— — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Unzeigen unter Ddiefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vefaufen: Gutes Pferd und Wagen und für 3 
Plage Arbeit, wegen Wbreife .nah Deutichland. — 
Bon 5 Uhr Abends an im Stall, 446 Auftin Ave,, 
und Morgan Str. Hag,imX 

gu verfaufen: 50 Zug: und allgemeine Arbeit3= 
Verde, City Yumber Pferde und Stuten, pajjend 
für Farmgebranudh. Auch auf VWrobe gegeben: alle Ar= 
ten Pferde don größerenfFirmen — genommen; 
offen Sonntags. Jos. Strauß, 1559 Milwaukee Une. 


19agimX 


Zu verfaufen: Billig, Pterd und Magen. 2629 
Sowa Streße. l5agim& 


Zu verlaufen: 50 Nebrasfa Brondoes und Pferde, 
Fohlen, tragende Stuten, eingebroden und unges 
brocen, $25 und aufwärts. 3401 Parnell Upe. nahe 
Halited Strahe. l4agimX& 


Zu verfaufen: 25 Pferde, von 25 aufwärts. Auf 
Probe gegeben. Wagaonladung Pferde trifft jeden 
Eonntag ein. 1944 Augufta Str., nahe Robey. 

20j1 


Zu verkaufen: 100 Pferde, gut für Stadt: und 
LandeArbeit, wiegen bon 1100 bi3 100 Pfund; 
Preije von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe geges 
ben. 1258 N. Paulina Str., nahe Miltwautee Une, 
gegenüber Mieboldt’5 und Moeller’s Dept. Storeß. 
Mer Tauber. 5 Ain*z 


— — — — —— — — — — — 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Store = Cinridtungen — 
Neuceundgebraudte. 

Lest it die Heit, irgend eine Art Stores ober 
Dffice-Finrihtung zu SO Gent? am Dollar zu fau: 
fen. Ih babe ein zu große® Lager und mus Plaß 
machen. Rann Guch auf eintägige Notiz ausftatten, 

Spezielle Beachtung wird Country: Beftellungen 

geſchenkt. 
AdolphBender, 
509 511, Milwautee Ave., Ecke Halſted Str. 
Baar oder Abzahlungen. Tel. Monroe 2177. 
Tagmomifafon* 
Rauft Eure Lapden-Ginrihtungen bei 
$ulius Bender, 
Madifon und Peoria Gtraße, 
Gier tönnt Yhr etwa 4öc am Dollar an allen 
Euren Etorestyirtures eriparen. 
Neueundgebraudte, 
Vreife die abjolırt niedrigften in Chicags, 
Bufriedenheit garantiet. 
001 bis 911 Weit Mapdifon Straße. 
Xelephon: Monroe 1712. 12 


rm EEE Ba — — — —— — — — 


Sinanzieles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Eu Dreier 


Geld zu verleihen. Alter zuverläffiger Rontrattor 
liefert Pläne und baut re Euch. 6 Fahre im Ge: 
ſchäft. Adr.: E. 2388 Abenppoft. lag,&* 


300 — 81000 — 812800 
Dbige Summen auf bebautes Grundeigentum zu 
niedrigen Raten zu verborgen. ‚ 
Bm U Narten 308 Lowe pe, 


12j12* 

Greenebaum Sons Bant Kenh 

Gompany 

verleiht rn Grundeigentbum und zum Bauen, 
Niedrigiter Zinsfuß. 

Sichere Erfte Hypothelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Örundeigenthum zu berfaus 
fen. Norpdoftede Clark u. Randolph Str. 3ilez 
Erfte_ Hypotheken ⸗— 

— Auf aus eg Geunbeioentkum-. 
Geld zu verleihen zu ben beften Bedin 
Richard &. Koch, 2 Nord Dearborn Str., De 
Übends: 555 North Ave., Ecke Larrabee. 1 ** 


—— — a 4 

Geld zum Bebauen; keine Kommiſſion; keine Ad⸗ 
volatengebühren; keine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorſtädten; ver 
beffert und angebaut. 20 Xelephone, Randolph 300. 
5. D. Sione & Co., 76 W. Monroe Str, Ge 


Zweite 
beiorgt, 


Qupotbeten auf Grundeigentgum prompt 
ba 
Real Eitate Wortgage Co., 


e reguläre Naten. Leichte Bepin E 
ZN. Clart Str, a Ic 


dor! 


— — — — — 7 
Anleihen auf Chicago Grundeigenthum gemacht 
u den niedrigſten, vorherrſchenden Raten. feine 

— au⸗Datlehen erwünſcht. Bringt Eute 

Phone: Central 1730. 
ier & Co., 15 S. LaSalle Str 
— 


—— — —— —— — gingen essen I 
Geld auf zweite Hypothek zu leichten Bedingun 
en. T. Oswald, 115 Dearborn Stri, Zimmer 3ß; 
übends 555 North Ave, Ede Larrabee Sir. 16jiex 


@ 6 Bauling, 13 Va Salle Str. GErfre Su 
pothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum nies 
drigften Zinsfuß. Teleppon: Main 250. Imai®t 


Vläne mit. 
Jobn V. Foer 


a a Se ee 
Geld za verleihen ohne Kommifiion ton Privats 
mann auf Grumdeigenthum auf ber Nordiveitfeite. 
Niedr. Zinfen. 9. Fid, 28 Hayes Str., Logan Sau, 
25apX* 

Wir verleiben Geld auf Grundeigenthbum und zum 
Bauen zu nicdrigfter Zinjen. Offen Montag und 
Samftag Abend bi8 9 Uhr. Krauje Gavings Bant 
1341 Milwaukee pe.. nabe Baulina Str. 10ia*2 


Et 
Geld ar Möbel u. |. w. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld au verleißen 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagerhauss 
Beieinigungen etc. br Lönnt Leine wöchentliche 
oder monarliche Abzahlungen, je nach Belieben, ınas 
hen. Wir bezahlen Eure Schulden. 

Gragt nah Mr. Spiker, 

Standard Eredvit Gompany, 
“ er he —— — 
immer Hartfor 0, 8 ©. Dearborn 
8 Südmeit-Ede Dadifon, Vhone Randoph a 
27maif® 


Niedrige Raten. auf Möbel: und Piano-Dariehen. 

ür T5c monatlich; $50 für $1.50 monatli; $7; 

t $2.00 monatlih; $100 für $2.25 monatlid. Gel» 

in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 

Undere offeriren. Zelephon: 5493 GEentral, 
“8 eben Str die Handel ei 

. Dearbern ., Ede Randolph Ste, 8, 
* C. Fred. Keller. Mar. I 


Aerziliches. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— — ———— —— 


Altbewährtes Heilmittel gegen offene Beine, Haut⸗ 
trankheiten uſw. welches Allen geholfen hat, die es 
verſuchten; nur mir allein hekannt; wird billigſt be— 
rechnet. Gert. Auftragen an Adr.: 1, 826, Abenppoft. 

19aug,X* 


Zr. Weiß und Frau, DefterreihrUngaen, behan: 
dein alfe rauenkranfheiten, unterrichten Sebammen 
und nehmen Entbindbungen an in und auber beiw 
aufe. 1756 Wet Divifisn-Str., Ede Wood * 
elephon Monroe’ 94, u 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 
— —— — — ——— — — © 
— Achtung, Grocer d⸗Kauferl 

tkaufen, wenn ſofort genommen, t 
ocerpe Store, billig fürs Doppelte; alles Dat ffir 
tures, Bing, Shelves, Gounters, Butterborg, Diss 
plan Gounters, GCounters, Waagen etc., alles Dat, 
oft neu. einer großer, friiher Waarenvorrath. 
te Sage. Dies ift eine der beiten Gele m die 
ie offerirt wurde, für gutzahlendes Geihäft. Theil 
auf Zeit gegeben, ivenn gewlnfht, an gute Leute, 
a ar morgen (Dienftag) Nachmittag von 2 

bi 4 Ubr. 
nahe Weftern Ave. und 


245 Belmont Xbe., 
Riverview Park. 


eleganten 


an a 1a Te BE EEE ie 
Zu verfaufen: Saloon, habe zwei, fpottbillig. — 
916 Lurrabee Straße, modimi 


Wirthſchaft zu perkaufen, feines Lokal, gutes Ge: 
ſchaft, beſondere Gelegenheit. Adr.: E. i10 Abdpoſt. 
Zu verfaufen oder vermietben: $175, vollftändig 
eingerichteter Schneiderihop, Wagner Motor, 6 Näb: 
maschinen mit Krafttiih, Gaseilen, 6 große Tifche, 
oder nehme Partner. Adr.: U. 801 Abenppoft. 
modimt 

Zu verfaufen: Guter Grocery: und Delitateſſen⸗ 
Store; Preis 831500. Adr.: E. 112 Abendpoſt. mdi 


Zu verkaufen: 5248 Wentworth 
Avenue. modi 


Zu verlaufen: Delikateſſen-Store, 
große Familie. 3159 Elybourn Ave. 


Schuhwerlſtatt. 


paſſend für 
billig; 
Apde., 


immer 
Lage. 


helles „lat, 


Zu verlaufen: & be ai 
142 Na Salle 


Mietbe $2.50; gute 
3. Floor. 

Zu verfaufen: Kleines NReitaurant megen Ileber- 
nabme eines Salvons; billige Miethe. Austunft in 
1153 Wells Str., 1. lat. 


Ein, gutgehendes Barbiergejchäft 
Bigarren und Yaundry. „ 1050 


3u verfaufen: 
mit vier Stühlen, 
Wells Str. 

Verlaufe: Saloon in City, befte Lage, eigere 
Lizens, Wocheneinnahme $109, billige Miethe; $4000. 
Fragt Morgens 9. 1572 Glybourn Ave. 


Verlaufe: Saloon mit großem Sommergarten, 
eigene Xeafe, eigene Lizens, MWocheneinnahme $400, 
84800, werthb $7U00. Fragt Morgens 9. 1572 Ely: 
bourn Apenue. 


7 Zimmer, jchön möbltet, befteg Angebot fauft 
es; NRoomers; Tampfheizung. sFragt 2035 Gottane 
Grove Ave. "Bhone: Douglas 4276. modi 


= 


gu verkaufen: Gutes Butcher-Gefchäft, Nordjeite, 
neben einer flottgebenden Grocery, billig, wegen 
Krankheit. Schneidet 3-4 Gattle die Woche. Näbe: 
res 2111 Grace Str., 6 bis 8 Abends, John Peters. 
frmodi 


Bu verfaufen: Upotbefe, gutes Geichäft, Bolt 
Ztoeigitation, muß verfaufen. 202 W. Divtfion 
Straße. 


Bu verkaufen: Gutgebende Hand-Laundry, nahe 
Stof Yards. 431 ©. Halited Str. Mag, im 

Zu verfaufen: Gutgehendes 10 Zimmer MRooming- 
hans, alles befegt, billig wegen Abreije. 3428 In: 
diana pe. ſomodi 


Zu verkaufen: Wünſche mein Sommer-Reſort zu 
verkaufen. Das beſie innerhalb 300 Meilen von Chi— 
cago; nur 50 Meilen. Jährlich 54000 bis 85000 
Neinverdienſt. Gelegenheit wie dieſe iſt nie offerirt 
worden. Verkrufsgrund: Habe genug Geld, das ich 
auf dieſem Platze machte. Jedermann wird Euch das— 
felbe jagen. Deutfher mit einigen taujend und fyas 
milie fann ſehr viel Geld auf leichte Weile verdies 
nen, Gutem Marne mache ich günftige Bedingungen 
und belfe ihm zum Anfang. Adr.: 8. IM AUbendpoft. 

do di 

3 vertaufen: Hotel, ein jehr gutes, gangbares 
Geichäft, in deutichem Town von 12,000 Einwoh⸗ 
nern. Beite Lage in der Stadt. Eigenthümer ©. 9. 
Taubert, Pekin, ZI. Tag2ımX 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partnerin verlangt. Mädchen oder Frau al3 Parts 
nerin für Candy Store und leichte Grocery. Muß 
den Store mit Stod und Pirtured einrichten, be: 
fommt dafür den gangen Profit. Ynzufragen oder 
au jchreiben an Kohn Tobcher, 1240 ©. Et. Louis 
Avenue. 

Partner. Auf einer 5* rentablen Milchfarm 
Irka JO Meiien von Chicago, wird ein lediger 
Mann oder Ehepaar mit nicht au großer Familie 
als Theilhaber gejucht. Adr.: %. 57 Abendpoft. 

jafomo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen smter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 4 und 5 Zimmer mit Bed. 58 
Clybourn Ave. nahe Fullerton. modi 


Zr berinietben: Heller Lavden. Gute Gegend 
für Schneider, 2837 %. Halited Str. md 


Zu bermietben: 6 belle Bimmer mit Bad 
und Gas. 2837 N. Halited Str. md; 


Zu bermiethen: 5 Zimmer ‚lat, mit moderner 
Einrichtung. $14. Zu erfragen beim Eigenthü⸗ 
mer. 3608 Lincoln Ave. 

Zu vermiethen: 4 Zimmer. 1759 N. Arteſian 
Ave., Ecke Bloomingdale. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents. das Wort.) 


— — — 


Zu vermiethen: Moblirtes Kimmer, heißes Zeiler, 
Mbone, Piano, alle Yeguemlichkeiten, 1612 Cleveland 
Üvenue, nahe North Ave. 2lagim 


Zu vermietben: Selle Zimmer, faubere Betten, 
61.25 _bis $1.50 die Woche fiir anftändige Männer 
und Frauen. Home Houfe Hotel, 643 Divifion a 

modi 


Zu vermiethen: Front:Schlafzimmer an ein ober 
wei Herren, feparater Gingang, nahe Genter Str. 
ochbahnſtation. 190 Bifiell Str. 


Zu vermiethen: Ein ichönes, ruhiges Zimmer an 
einen Mann. Bauer, 1918 Mohawf Str. 


Bu vermiethen: Zwei fehön möblirte Frontzim: 
mer für leichte KHaushaltung, gegenüber Lincoln 
Park. 18% Lincoln Ape., nabe Wells Str. 


_— ⸗ —— 


Zu vermiethen: Kleines möblirtes Frontzimmer, 
mit oder ohne Board. 716 W. North Ave., Flat 3. 

modi 
Neues möblirtes FFrontzimgier, 


Zu vermietben: 
och⸗ 


— für er Herren, heißes Wajfer, nahe 
bahn. Benedict, 820 Webfter Ave. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 16296 N. Hal: 
fted Str., oberes Flat. 


"Berlangt: Boarders, zmei nette junge Männer, 
bet Privatfamilie. 5 die Woche. 1612 N. Sincoln 
Str. fonmodi 


Zu vermiethen: Ein freundliches, reinliches, mob⸗ 
liries Zimmer. 1459 NR. Halſted Str. ſonmo 


S 


w 
Zu vermiethben: Schönes reines Zimmer mit ie 
paratem- Eingang, bei deutihem Chepaar 3152 
Wentworth Ave, 3. Flat, rront. ſaſomo 
Ein oder zwei Herren gewünſcht in Koſt und 
Logis oder Ehepaar für Haushaltung. 1612 Cleve— 
land Une. 14aglm& 
Zu vermiethen: Billig, faubere_ Zimmer, 
Lincoln Bar. 22 Wisconfin Straße. 


nahe 
1011%* 


Zu miethen geiucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen geiuht: Modernes Flat von J—5 Bint- 


und Sohn, Nordmeftieite, aute Hochbahn: oder Gar: 
verbindung. Nicht zu theuer. 3252 Beach We, nahe 
Spaulding, 2. Flat. 


Frau jucht immer mit Frühftüd und Mäiche. 
4845 Portland Str. 


Zu miethen gefuht: Gin modern 
= oder degimmer Flat; Norpdfeite. 
Mueller, 3046 Racine Abe., 1. lat. 


eingerichtetes 
Adr.: Geo. 
jafonmo 


Berfönliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.ı 
Mir mollen jedem von $5 bis $25 bezahleı, 
uns hilft, ein Piano zu verfaufen. Adr.: €. 
Abendpoit. 


* 


der 
117 
modi 
riedlander, Collection Agency, 
W. NRandolph Straße. Etablirt 1898, 
Imai,e.0,d.* 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizırt und hält vorräthig U. Zimmers 
mann, 1431 Glybourn Ave., nahe Yarrabee Str. 
l4ag,im 
Vehufs PVerpollitändiauna meiner eg = 
Adr.? 


wünſche Briefmatkenſammlungen zu kaufen. 
fafome 


U. 814 Abendroft. 


a BEE en Le 

Beglaubigungen, Vollmachten, Teftamente, Webers 
fegungen, Briefihreiben und jonitige fehriftlice und 
notorielle Arbeiten prompt und zuperläjfig bejorgt. 
Sartorius, 101 6. Fifty Ave. Abends u. Sonntags 


*1 


1988 Mohawk Str., nabe Center Str. 


Painting, Decoration (Innen u. Außen), gut und 
billig. Yal, 943 €. Robey Str l5aglmXx 


Schreibmafchinens Arbeiten, Diktat etc, deutih 


und engliich, gut und billig, nah 6 Uhr Abends; 
1108 Wels Str., 1. Plot, tegt8. lack 


Unterridit. 
(Ainzeigen unter bdiefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Stellungen offen für von meiner Schule 
Graduirte. Um erfahrene Gehilfinnen 
beranzubilden, verpflichte ich mich, ihnen 
den ganzen Haarfrifir- nnd Schönheits: 
lehre-Kurins für $35.00 zu gewähren. 
air Gonbs, 22 
ic-&ebäude. 


fonmodi 


M. Thom, Wholeiale 


B. Monrve Str. Mai 


mern mit Bad (feine Bafementiwohnung) für Mitter. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Werk) 


Norbieite. 
Seht — Dscar — für diefen Bar- 
Br Verkaufe jpottbilfig für Wittwe, 
te Stadt verläßt, tadelloje, moderne Got- 
tage; herrlicher Garten; nette Gegend; 
nur $2650. Kleine Anzahlung. 
— Ddcar— Jofetti—nur eine Office: 
— 2411 Lincoln Ave., nahe Halfted — 


Spezielle Bargeins! 
Beiglat Frame, 5, 6 und 7 Zimmer; Preis ; 
Snpothet $1000; Miethe 8600. an Moscoe Bind,, 
nobe Clark; Lot ift allein 82000 werth. 


2: flat Steinftont, 6 und 7 Zimmer, Heißwaſſer 
heizung; Preis 690; Mletne Ten. ah, 
$1700 Baargeld erforderlich. 


ae Be ganı neu, 6 = 6 Bimme, an 
avitt, nahe ton Str,, ot 0x195; reis 
86300; H1000 Baargeld erforderlich. * 


„ Brächtiges 6-frbat, Gebäude nahe Northweſtern⸗ 
Hohbahnitation (Lafeview), hbochmodern im feber 
Wetie: tet vermietbet und aut gebaut; aeeis 
$21,000; Hppothet $11,000;_ Miethe 82784; wilde 
Reiidenz oder 2-fflat in Zauih nehmen. 


450 Baaranzahlung, Reft monatlich kaufen Pie 
fes gut gebaute 2- Flat Framegebände, auf hohem 
Prifbafement, neu umd modern, auf Lot 30x1M, 
mit 10 Fuß freiem Raum an jeder Seite des Ges 
bäudes; Preis $4300. 4931 N. Arbing Upe., nahe 


Ainslie. 
DB. SHillinger, 
Block weſtlich von Clark Str. 
modi 


Ba ne nn EL Lin Dee 
‚Su berfaufen: Nabe MWaveland und untmelt bon 
Lincoln Ave. Garlinie, jchönes Framehaus, 4 — 5 
große Zimmer, belle Wohnungen mit modernfter Ba= 
deeinrichtung, Dacftube und hobem Brid:Bajement. 
Von 4000 auf_$3800 herabgejest. 

Ger. I. Schmidt, AT5 Lincoln Upenue, 


Robert 
HI Belmont Ave., % 


„gu verkaufen: Gröffnung einer neuen Strahe, nee 
2eiylat Bridgebäude, 5 oder 6 Zimmer, Gidhenhols 
Fußböden. Mahagoni-Finiſh, elettriſches Licht, 
Bad, Gas, heißes und kaltes Wafjer in jedem Flat, 
30 Fuß LotS. gepfiafterte Straße, 25500 und aufz 
wärts; $500 oder mehr Baar; 0 oder mehr 
monatlich. mo⸗ 
Zelhosty, 190 Belmont Ave., 
Subdiviſion⸗eOffice. Ece Addiſon und Leavitt. 


gu derfaufen: Neues 2efylat Gebäude, 5 Zimmer, 
Gicyenbolgbelleidung und -Fußböden, elektriſches 
Licht, Combination Firtures in jedem Flat, 30 
Fuß Lot, gepflafterte Strake, $5000; 81000 oder 
mebr baar, $30 monatlich. me—fr 
3elosfy, Addifon und Leavitt Gr. 
gu berfaufen: Ein „Snap“, 2: lat Gchäude, 3 
große Zimmer. modernes Plumbing in jedem fylat, 
beauem zur Wellington Ste. Hodhbahnitafion, 5500; 
$1000 oder mehr baar, Reit nad Belieben. mo—fe 
Zelosty, 1905 Belmont Abe. 
Au verfaufen: 2: Flat Bridgebäude, 5 und 6 Zim⸗ 
mer, Sartholgbelleidung, Keikmwafferhetzung, 5009; 
$1500 Baar, MReft nach Belieben. mo—ft 
Zelosty, 1905 Belmont Ave. 

Zu verkaufen: Schöne Cottage, 6 große Zim 
$1900: $500 oder mehr baar,' Keft nad ER 
Zeloßty, 1905 Belmont Wpe, 

mes 


Modernes Steinfront 3-6 Zimmer fylatgebänds, 
nebit Framegebäude hinten 500, Burling Str, 
Auguft Torpe, 820 North Uve —— 

Diodernes 2—6 Bimmer Bridgebäude, Iot 37 bei 
15 Fuß, Seminary, nahe Garfield Ape, febr 
preißwerth. Aug. Zorpe, 320 North Ane. famomt 


Mit 82250 fünnen Sie das Geihäftsgebäube 4128 
N. Leavitt Straße faufen. Reit von $2000 auf HH 
pothef. Ang. Torpe, &W North Abe. 19aglm& 


Soutbport, nahe Belmont Une, gute Flat⸗Ge— 
bäude, mit 4—4 Bimmer Wohnungen, Mtetbe 850, 
Preis $4800. Wuguft Torpe, 8X North Xvenue. 

19agim&t 


Zu verlaufen: Ordhard Str., 4sftöd. 4 Zim- 
mer Bridgebäude, LVot 33 bei 125, Preis 310,000. 
Auguft Torpe, 80 North Ave. ſaſomo 


gu verfaufen: Winona Ave. nabe Ei N 
modernes 3sftöl. Bridgebäube, Sot 80 bei I eis 
ST. Aug. Torpe, 80 North Ave. fafomo 
Mit 81400 können Sie gutes 3-6 Zimmer 
gebäude, 823 Center Str., Yaufen, Weft von 


auf Beringungen. Wuguft Torpe, 820 North £. 
ſaſomo 


lat⸗ 


Zu verkaufen: An Clifton Ave. nade 

Ave, modernes Bridgebäude, drei SsPimmer Wohr 

nungen, fehr billig. Wuguft Torpe, 820 1; Une. 

ajomes 

Bu verlaufen: Brickgebäude, mit zwel 6⸗Zimmer⸗ 
Bebnungen Lot 30 bei 15 gb 1856 Drdard 
Str. gelegen, billig. Xorpe, North Apenue, 
alleiniger Agent. aſomo 

Nordweſt ſeite. 

Großer Bargain! Für 82 Bnunen Sie wei 
Frame GCottages, 1448 N. Avers Ave., nabe North 
Arve., taufen; $50 Baar erforderlih. Mrs. Walter. 
Großer PBargain, $000, werth $2500, gute 2-4 
Zimmer Flatgebäude, ift 3108 NR. Prancikco, nahe 
Belmont Ave. gelegen. Auguft Torpe, 820 Rorth 
Ane., alleiniger Agent. 19agim& 
nennen 

gu verkaufen: 

Habt Ahı ichon unſtre groeiftdd. Bridsfylathänfer 
befihtint? Nur noch drei don biergehn Älbrig. 
Süpfcher 30 Fuß Rafen, gelegen an Kebgie Boul,, 

gerade jüdlih dom Sreping Part Boul; eh erden 

iiber ziveihundert in bdiefer feinen Subbintfion ges 
baut merden. Sontmt heute hinaus und befid: 
tigt fie. 


. 3. &_6. 
Irving Part Boul, 


8. Moore, 
und Rebzte pe. 
* ang, 1* 


Zu verlaufen: Schs:Bimmer Wohnhaus, billig; 
$100 Anzahlung; diefes Haus tft erft ein Jahr alt 
und bat Konkret-Fundament, Zement⸗Füßboden, 
Saundry; für Furnace — breite Lot. 

®. 3 & 6 8 Moore, 
Kedzie Avenuc. 
19aug,&* 


Zu verlaufen: 4 und 6 Zimmer Gottages; Teichte 
Bedingungen mie Mtetbe. i 
Diether & Harnede, 4761 Milmautee Anenue. 
19aglin& 


Arbing Park "Boulevard und 


Zu verfaufen: 

Gin aroker Bareain! Sieben Zimmer Gottage zu 
Eurem eigenen Preis, feine anrichmbare Offerte zus 
rüdgewieien, igentbimer ift frank und muß bie 
Stadt jofort verlaffen; nur zwei Blods von Strar 
Benbahn; alle Berbefferungen im Haufe. 

Ein ihönes Framegebäude, zwei 6 Zimmer fylatd; 
Miethe 36 den Monat; alle Verbeiferungen im Ges 
bäude und der Straße; Preis 3000. "ir, 

Gin aroße3 9 Zimmer Haus, mit allen Berbeiie- 
rungen in der Straße und Gebäude und alles bes 
zahlt; ein großer PBargain. Preis nur 

Bar deriy, 
41% Urmitage Abe. 19agimX 

4854 Roscoe Str., zmeiftödiges großes A-Bimmer: 
Flathaus, eben vollendet. Großer Boden und Bajes 
ment, Lot 463x125. Leichte Zahlungen. Flat zu ver- 
miethen. Sonntag Nahmittags offen. Bag Iwæ 


Ravens wood, modernes 8-Zimmer⸗Haus, Furnace⸗ 
Selaung, DOftfront. 4512 Lincoln Str. Borzufpres 
hen im Haufe oder jhreibt an den Eigenthümer. 
8. M. Roffiter, 2429 Yan Buren Str. 17a0 1w* 

Eüpjelte. 

Zu verlaufen: Moderne 6-Bimmer Cottage, mit 
hohem Baiement und großem Stall, Quhner ete. 
Alles in gutem Auftande, gute Lage. Preis nur 
$19N. Hohn Mrätos, 433 S. Mozart Straße. 

19agimX 


Bezahle baar für Gebäude innerhalb der Gegend 
von Halfted Str., Weftern Ave, 16. Straße und 
9%. Straße; mus ein Bargain jein und gute Miethe- 
einbringen. Apr.: F. 64 WAbendpoft. WaglwxX 


Vorſtã dte. 
Verkaufe Frame-Cottage, 6 Zimmer, Bad, mo⸗ 
dern acbant. 841 Thomas Aven, Foreſt Mark. 
Mao lwæe 


Farmländereien. 

Vierzig Acker verbefferte Wistonfin Farm mit 
Vieh, Majhinerie, Ernte und Kaushaltwaaren. — 
·Preis 3000. 1943 Grace Str. 2. Flat. Niſæ⸗ 

Verfanfe drei Farmer in Midigan, zwei 80 Acreß 
und eine IM Aeres; fifchreicher Fluk durh’s Land, 
33000 amd $000. — 125 Wcres davon geklärt, — 
Schreibt an Eigenthümer Fred Elsnau, Box 45. 
Rothbury, Miif. 15ag1o8 
———— ç — — — —— — — — 
— — — 

Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — — —— — * — — * 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
25 Nord Dearborn Str., 7. Floͤer. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Ofice: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 Big 12, 
10an*2 


Sred Plotke, beutiher Rechtsanwalt, 
Alte Rechtsiahen prompt befurgt. Prafti- 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 127 N, 
Denarborn Str, mn 1444. Abende 
750 Bitterjweet BI. nahe Glasenben Bine, 

ebex 


John Wagnex, deutſcher Advokat. 
Praktizirt in allen Gerichter. Alle Rechis 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Raih. 
105 Monroe Str., Ecke Clark, Zim. i800 

3ng*2 

— —— — 2 

Ib AR ft R 8: 

—88 In allen erihtäböten X ir a * 
eichäfte beftens beiorgt. Erbihaften eingezogen. @ins 
[x he überall durchgefickt. Vöhne frei Zolleftiet. 
bitralte cgaminirt. Beite Empfehiungen. 38 Su» 
Dearborn Etr., Zimmer 1312. * 


Wenn Ihr mittellos ſeid und 
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gulären Breifen. 












Goucdes — mit itarfen 
Eichenholz =» Geitell, werth 11.50; für. 






Aufgepaßt! 


Diefe Rindermagen-Dfferte gilt blos 
für Montag, Dienftag und Mittmodh. 
Kinderwagen — mie in der 
Abbildung — mit einem einzigen Griff 
aujammenlegbar — merden, jo lange 
der Vorrath reicht, und meil die Sai- 
fon zu Ende ijt, gu irgend einem an= 
nehmbaren Preile ber= 1 98 
fchleudert —Kindertvagen, 
mertb 6.50 — für ” 


Baar oder leichte Ab: 
zahlungen zu den liberal: 


ften Bedingungen. 








Sprungfedern 





Bett: Dapenport: 








Ehre Eichenholz:Sidebonrds — eur 
gut gemadt — mit jchönem Aufiaß 


und —— Schubladen wer⸗ 
den, da wir den Platz für die Oefen 
brauden, von 25 Prozent bis zur 
Hälfte unter den regulären Preilen 
verichleudert. 

Sidebvard— wie Ab 


14.75 


bildung zeigt — Be 
26.50 — gehen für. 









Diele preahtuolle Polfter-Garnitur— genau mie Abbildung zeigt— mit abnehmbaren oder itarten Sprumg 
feber-Sigen, nit echtem Leder überzogen, ſchweren handgeſchnitzten Köpfen und Klauenfüßen 
licher Bargain:au $45.00 — gehen diefe Woche für den ımgemein niedrigen Preis von 


Andere 3:Stüde gegen mwertb 26.50 — für. .......... 


eingeeignetes 
für den Rarlor, al3 Rejervebett, twth. 





el ir: 
Pr 5 


Großer Weöbel : Ninmungs - -Berfauf!) 


ir machen das geehrte Publitum im Allgemeinen fpeziell auf unferen großen Auguft-:Räumungsverfauf 
aufmerffam. Um Pla für die Heizöfen und Herbitmaaren zu machen, verjchleudern mir alle Mufter 
bon Defen, Möbeln, Eifenbetten, Zeppichen und anderen Haushaltungsgegenftänden, die wir in unferen 
9 Etagen haben und 835,000 werth find, zu einem Biertel bis zur Hälfte unter Den re: 


Da bei diefen Foloffalen Reduftionen die verbleibenden Preife tirklich ungemein niedrig find, 
jollten Alle, die Möbel oder einen Dfen brauchen, diefe liberale Dfferte, bei der ein ever folch bedeutende 
Erjparnijfe maden kann, fofort ausnüten. 

Alle Waaren werden in und außerhalb der Stadt frei abgeliefert. 





ein wirk— 


.16.50 


Stüd Möbel 


237.50, zu. 


16.50 


und Mei- 


500 Mujter don Gichen- 
fing = 
Preis - 
dung gezeigt - 
rebht laufenden 
jpindeln —- merth 19.50; 


Betten aehen alle für den halben 
- Betten, — ivie in der Abbil- 
— mit 14 hweren ſenk⸗ 
Meiling- 


2zölligen 
ne 
en 7. 75 


Eichenholz Dreſſer — J 75 
Be 


16.50, für 


Meſſing-Betten mit 
Pfoſten — werth 16.50 — 





Keine Zahlungen ver: 
langt, wenn Sie franf find 


—/ 


oder nicht arbeiten. 





North Ave.Furniture Co. 


723-726-727 NORTH AVE., nahe Haisted Str. 








Lokalbericht. 
34. Cannſtalter Volksfell. 











Der Eröffnungstag geradezu glän⸗ 
zend verlaufen. 





Die Bühnen- Aufführungen. 


Gemeinfames Sartenfeit von acht Logen 
des YUinabh. Ordens der Ehre. — Beim 
Oeiterr.-IIng. Militär-Kranfen-Unterft.» 
Derein. — Sonftige Seitlichfeiten. 


Das große Voltäfeft des Schwaben- 
vereins hat gejlern feinen Anfang ges | | 
nommen, und ziwar einen vielver⸗ 
ſprechenden. Der Verein erfreut ſich 
von jeher großen Wetterglücks, und 
dieſes ſcheint ihm auch heuer treu zu 
bleiben. Der geſtrige Tag hätte wohl 
kaum ſchöner ſein können, als er war. 
Zu Tauſenden und Abertauſenden 
fanden ſich deshalb die Mitglieder 5 


Freunde des Vereins in dem geräum 
gen Brand’schen Park ein, und gege 
Abend war diefer gefüllt mie noch | 
faum je zupor. Diefe erfreuliche Er» 
fcheinung hat entfprechend eingemirft 
auf die Stimmung ber Teittheilnehmer 
im Allgemeinen und mehr im Bejonbe- 
ren auf die der Herren pom ®Bor- 
ftand und feines Hilfsforps vom Feit- 
ausihuh. Das Gedränge am Stutt- 
aarter Hoffeller, der von einer ganz 
prächtigen neuen Fruchtfäule überragt 
wird, die zugleich ala Wegweiſer oder 
auch Leuchtthurm dient, war groß, und 
ehe die FFidelitaß des erften Tages zum 
Abflug fam, war auch das lette von 
den aht Stüdfäffern Nedarmeind, bie 
für diefen erften Tag aufgelegt mor= 
den maren, bi3 auf den Grund ge= 
Ieert. Der Vorratb von Hebel’fchen 
Bratwürften, fo groß er auch gemefen, | 
war ebenfalls aufgezehrt, und die 
Bretzelverkäufer hatten in Erwägung 
gezogen, ob ſie in Anbetracht der ſtar⸗ 
ken Nachfrage mit dem Preiſe nicht 
noch um ein weniges in die Höhe gehen 
ſollten. 

Aber es wurde und wird auf dem 
Schmwabenfeit nicht nur Wein geirun- 
fen und für die Nahrung des Leibes 
geforgt. Die Befucher finden dort Un- 
terhaltung aller Art. E3 murbe die 
hübſch ausgeſtattete Feſtſchrift an die 
Beſucher vertheilt, es wurden ihnen 
Bühnenaufführungen anſprechendſter 
Art geboten, verſchiedene Geſangver⸗ 
eine ließen ihre Weiſen ertönen, und 
daß viel und flott getanzt wurde. ver⸗ 
ſteht ſich am Rande 

Groß war der Andrang zu den 
Seſeſpielen, Nachmittags gab's, für 





Burkhardt, 





A. BOTSCHEN, Eigenthümer. 


Aufführung gebradht. Den Tert für 
beide Stüde hat Herr Julius Schmidt 
geliefert, den man auf Grund diefer 
und feiner nicht minder gebiegenen 
früheren Arbeiten ähnlicher Art zu 


| die Ninder, „Die Gänfelies’t", am | 
Abend wurde „Der Bärenhäuter“ zur 


BE Diten Abends bis 9 Uhr. — Mittwochs und Freitags bis 6 Uhr. SE 





— — | 


den herborragendften zeitgenöffifchen | 
Dialeftdichtern zählen mub. Frau | 


Minna Schmidt, des 
nenfundige Gattin, hatte die Einitudi- 
rung beider Stüde übernommen und 
damit erfitaunlide Erfolge erzielt. 
MWohl an Hundert Perfonen haben in 
den beiden Stüden mitgewirkt, und 
fie alle haben ihre Sache gut gemacht, 
die Inhaber und nhaberinnen der 
Hauptpartien jogar jehr qut. 

Der Inhalt der beiden Stüde ijt den 
Leſern fchon früher mitgetheilt wor 


| den, und e3 erübrigt nur, die Namen 


der Mitwirkenden zu nennen, welche 
durch ihren Fleiß und ihre Anitellig- 
feit zum Gelingen de3 Ganzen beige- 
tragen haben. €3 mirften mit: 

Bei der Kinderporftellung am Nad}- 
mittag — die Mädchen: Helene 
und Marie Nafter, Eljie Aitar, Ethel 
Beierädorf, Emilie und Miyrtle Beu- 
teläpacher, Dorothy Boche, 
Bod, Ruth Boerd, Marie Bromm, 
Fmilte und Kouife Bühler, 
Elaufen, Lillie Dafing, Marie Dauer, 
Elfie und Marguerite Didom, Elfie, 
Hrieda und Emma Dittmer, Bertha 
und Emma FFticher, Jrma und Emma 


Filcher, Elfie und Marie Fünfgeld, 
Emma Frik, Dora Garben, Unna 
Hardbtmann, Amanda Helbia, Marie 


Himmel, Lillie Hoeppel, Martha Hol» 
mes, Lizabeth Kaefer, 


Krauth, Marie Kroehn, Elfie Krum— 
rei, Elfie, Margaret, Sophie und The- 
refa Majerus, Lilian Morrifon, Mar: 
garet Nowak, Rofa Dit, Klara und 
Ella Seeger, Katherine Wiebmann, 
Klara Ziefenhenne und Emma Zin?- 
meifter, fomwie die nachgenannten 
Knaben: Theodor Beuteläpacher, 
Walter Boche, Herbert Boerd, Karl 
Dopheide, George Frik, 


Dichters biih- | 


' Emil 


Klara | 


Edna ı 





— — 0¶ —— ——— 


Roſie Himmel, Lina Hoeppel, Gifie 
Sarfombed, Emma Raul, Erna Anoe- 
del, Eugenie Koft, Katherine Krauth, 
Anna Kuemmerle, Unna, Berenice, 
Katherine und Georgiana Lintel, Emi- 
lie Lundgren, Suſie Majerus, 
Myrtle Miller, Dorothy und Emma 
Reinle, Madeleine Ruff, Florence 
Sternberg, Hattie, Lillie und Minnie 
Schneidenbach, Elſie Schnitzler, Emily 
Schoenemann, Katherine Strobel, 
Gertrude und Elfie Thieger, Hulda 
und Lilltan Trautwein, Bertha und 
Pauline Ulrich, Frieda Wiedmann, 
Emilie MWiemer, Gujfie Wurfter und 
SHabel Wurzbacher, und die 
Herren: Mm. Wumiller, Her: 
mann Bader, Emil Dafing, Paul 
Graumann, Mar Grey, %. Hadmann, 
Yriedrih Hafner, Henry und Willie 
Hahn, Hermann und Paul Hartwig, 
Hermann Hieber, Dtto Kaufmann, 
Joe Anoebel, red Kori jr., Walter 
Koftoh, Albert Kunze, U. A. Mol, 


Chas. U. Pradt, Richard Rohland, 
Geo. Schneidenbadh, Hermann Schod, 
Hermann Schoen, Eugene Schweizer, 
Emil Spiegel, Walter Stein, Heinrich 
Wegener, Edw. und Jul. Schmidt. 
Heute, am zmeiten Fyeittag, und am 
näditen Sonntag wird das FFeit fort- 
aejegt, und die Mufführungen werden 
wiederholt. Der Vorrath an Schwa- 


; benmwein, diesmal arößer als je, wird 
borausfichtlich reichen bis zum Schluß 


der Veranitaltung. Die Kaffe des 
Vereins, jtarf in AUnfpruch genommen 
für Mohlthätigteitäzivede und Beitre- 


: bungen tim Dienste des Deutichthums, 


Marie Kamp, : 


entietta und Xohanna Slar, Luella | ! 1 ‘ 
9 30h ihr vermöge dieſes 


bedarf ſehr einer 
ſofern das Wetter 


Neuauffüllung, — 
ſich hält, wird ſie 
Feſtes zutheil wer— 
den. 

Unabhängiger Orden der Ehre. 

In der Schart'ſchen Gartenwirth⸗ 
ſchaft an der Lincoln Ave. weit drau⸗ 
ßen in Bowmanvpille gaben geſtern die 
Mitglieder von acht Logen des Un— 


abhangigen Ordens der Ehre („Chi- 


| cago 
Emil und ; 


Morris Garden, Edward Hartmann, | 
Arthur Hinderer, Wr. Hoeppel, Ha= | 


told Yacobjon, Willie Kaefer, George 
und Henry Kamp, Frant und Rudolph 
Krauth, Erwin Leifh, Morris Leoy, ; 
Guſtav Moſcheroſch, Rud. Nomat, 
Erneſt Ott, Nathan Palnitski, Anton 
Pfeiffer, Rudolph Ruff, Otto Sieben⸗ 
mann, Walter Wendt, Henry Zins⸗ 
meiſter. 


Bei dem Feſtſpiel am Abend — die 


Damen: Minna Schmidt, Klara 
Aumiller, Klara Bachmann, Edna 
Behm, Marie Burgermeiſter, Ellen 


Stelldichein. 
Vorkehrungsausſchuß hatte 


| 
| 
| 


1", „Hreundicaft 8", „Fort: 
fchritt 10”, „Vorwärts 11“, „Schiller 
12“, „Cragin 14”, „Belmont 15“ und 
„Garden City 16”) fi geftern ein 
Ein gemeinfchaftlicher 
ſorglich 
alles vorbereitet, um den Beſuchern den 
Aufenthalt angenehm zu machen, das 
| prächtige Wetter und das Gefühl ver 
Zufammengehörigteit thaten das Ueb- 
rige, um das Teft in gefelliger Hinficht 
jomwohl mie in jeder anderen Beziehung 
zu einem Erfoig zu machen. 
Oeft.-Ungar. Militär-K.sUl.-D. 


Ausgezeichnet befucht mar da3 vom 


Defterreich-Ungarifhen Miltitär-Sran- 


Mabel laufen, Pearl! tenunterftügungsperein 


geitern im 


Dahnte, Marie Dafing, Julia Dauble, | Standard Grove veranftaltete 7. Pit- 


Gertrude, Jennie und TherefeDittmer, 
Marie Eiter, Yrieda FFifcher, 


Lillie 
Brig, Lilien Hermann, Norma Heß, täten = Krantenunierftügungsvereinz, 


nit, Unter Underen hatten fi) Ber: 
treter de3 Uingarländifchen Nationali- 








Neuenfeld, Harry Peterfort, 


—— ne — — — — — — — — — 


hübſchen und nützlichen Sachen, 








des „Stock im Eiſen“, der Sefangfet: 
tion des „Stod im Eifen“, de3 Tyro- 
ler Voraribergers Vereins, des Deiter- 
reih-Ungarifchen Gefangvereins, des 
Deutſch-Ungariſchen Arbeiter-Män— 
nerchors und des Südungariſchen Da— 
menchors eingefunden. Und alle, die 
gekommen waren, amüſirten ſich vor— 
trefflich, da der Vergnügungsausſchuß, 
beſtehend aus den Herren Georg Fritz, 
— Edmund Uhrich, Math. 
Bee, Max Bachus, Franz Heger und 
Beneditt Mark, für Unterhaltung aller 
Urt, wie Preistegeln, gute Tanzmuſik 
und Bolfsfpiele geforat hatte, und 
Küche und Keller nichts zu mwünfchen 
übrig ließen. Alle Theilnehmer wer: 
den der dort geltern froh verledten 
Stunden fi noch oft und aern er: 
innern. 
Deutſcher Unterſtützungsbund. 

Ein Bombenerfolg war das vom 
Diſtrikt Nr. 379 des deutſchen Unter— 
ſtützungsbundes geſtern im Aſhland 
Grove veranſtaltete Piknik. Die Mit— 
glieder und zahlreichen Freunde dieſer 
Nummer des Bundes, der etwa 
750,000 Mitglieder zählt, gegen mä— 
ßige Beiträge Kranken- und Sterbe— 
geld zahlt und ihnen nach zehn Jahren, 
wenn ſie in dieſem Zeitraume nicht 
krank waren, die gezahlten Beiträge 
nebit 6 Prozent Zinſen zurückerſtattet, 
waren in hellen Schaaren eingetrof— 
fen, um fröhlich mit den Fröhlichen zu 
ſein. Und fidel ging es auf dem Feſt— 
platze zu. Der aus den Herren Fr. 
Dupont, Ernſt Borchers, C. Ronacher, 
Karl Zemlicker, Auguſt Sirotka, Mi— 
chael Marchek, Jakob Borchert und 
Frank Braun beſtehende Vergnü— 
gungsausſchuß hatte für Unterhaltung 
aller Art, Volksbeluſtigungen, Tanz, 
gute Speiſen und Getränke geſorgt, ſo 
daß Jedermann auf ſeine Rechnung 
kam. Von den Volksbeluſtigungen ſei 
als neu und originell das ſogenannte 
„Hoſenlaufen“ erwähnt. Zwei Män— 
ner, die ſich um einen Preis bewerben, 
laufen um ihn, beide in einer Hoſe 
ſteckend, um die Wette. Auf der Kegel— 
bahn entwickelte ſich ein reger Wettbe— 
werb um die den Siegern ausgeſetzten, 
werthvollen Preiſe. Als Glanznum— 
mer des Programms ſei ſchließlich 
noch das Auftreten der Kraftmenſchen 
John Daſch und Ernſt Borchers er— 
wähnt, deren Leiſtungen im „Gewicht— 
ſtemmen“ ſtaunenerregend waren. 

Die Gäſte vergnügten ſich bis in die 
ſpäte Nacht hinein, und als ſie ſchließ— 
lich, der Noth gehorchend, nicht dem 
eigenen Triebe, den Heimweg antra— 
ten, geſchah es mit dem Bewußtſein, 
einen wirklich genußreichen Tag ver— 
lebt zu haben. 

Goethe Frauenverein. 

Nahezu vollzählig dürfte geſtern die 
zahlreiche Mitgliederſchaft des „Goethe 
Frauenverein“ bei dem hübſchen Gar— 
tenfeſt vertreten geweſen ſein, welches 
der Verein im Eureka Park am Irving 
Park Blod. veranſtaltete. Es verſteht 
ſich aber von ſelbſt, daß die Mitglieder 
in Begleitung ihrer Angehörigen ge— 
kommen waren, vielfach auch gute 
Freunde und getreue Nachbarn mitge⸗ 
bracht hatten, ſo daß ein gar buntes 
und lebhaftes Treiben ſich auf dem 
Feſtplatz entwickelte. Für die Kinder 
wurden Spiele arrangirt, für die Er— 
wachſenen fehlte es ebenfalls nicht an 
Zerſtreuungen mancher Art; ſehr rege 
war die Betheiligung an dem Preis— 
kegeln. 

Hertha Frauenverein. 

Eine Landpartie haben geſtern die 
Mitglieder des „Hertha Frauenverein“ 
gemacht, und zwar nach Hoellrichs 
Garten in Foreſt Park, an 12.Str. und 
77. Avenue. Der Feſtausſchuß, unter 
der kundigen Leitung der Vereinsprä— 
ſidentin, Frau Wilh. Dorn, hatte die 
nöthigen — zur Unterhal— 
tung der Theilnehmer getroffen, und 
da dieſe in der redlichen Abſicht kamen, 
ſich zu vergnügen, ſo iſt ihnen diefes 
auch wohlgelungen. 

Geſellſchaft Glückauf. 

Der Peterſon'ſche Garten, an 59. 
Str. und Weftern Upe., bildete gejtern 
den Schaupla einer Teitlichkeit, Die 
bon der&efelfchaft „Slüdauf” für ihre 
Mitglieder und Freunde veranitaltet 
wurde. Außer einem Preisfegeln gab 
e3 dabei eine Verloofung von allerlei 
und 
für die Unterhaltung des Feltpubli- 
fum3 mar auch andermeitig beiten ge- 
forat. 
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Todesfälle, 

Nochſtehend beröffentlichen mir die Itamen Yer 
Deutichen, über Deren Tod dem Gefunnheitäamt 
Meldung zuging: 

Berq, Erneſt, 44 J. 35200 Coſtello Avbe. 

Sohn, Frannie, 76 X: 4559 Grond Blvp. 

Hed, alter » s x; 1220 Racine Bince, 

Kemnik, R., 2 Ta.; IM N. Hohe Are. 


Ze 
Bau - Erlaubnißicheine 


wurden auägeitellt amı 
Logan Alve.; 2-itöd. Hola late; P. 
W. Stinnes; 8014 Loomis Str., $3500. 
1616 NR. 45. Abe.; 2:ftöd, Holz Wohnhaus; N. 
Debanen, Elybourn und A bland Abe.; $3000. 
2460 Minslie Mbe,; 1 er" Holz tohnhaus: 
Huber & Sohmeri 4834 Ki de, 


83000. 
4734 Abde., 2iitöd. Hola Wohnhaus; 
2 4864 Lincoln Mpe,; 


u bmerid, 
71224 8: Sangamon Str.; 2-ftöd. Holz Flats; 
und Carpenter &tr.; 


Ze Builena, 71, tr. 


2314 Ridgemah Ave.; 1-itöd, Baditein Mohr: 
— Frank Rarifef, 1605 Prairie Abe. 
400 


5323 Diay Str., 2ftöd. Baditein Hate; Chriſt. 
Frendinger, 5327 May Etr.; $40 


9747 A. 


Lincoln 





Enttänfhte Männer! 


Ih mödhte mit jedem ſchwache 
—— Mann fprei 2 Yen Ernten 
Eure Sing 


dabon ab, mas ich für End thue, 
ängen bon meinen fpeihl- 


Dat un Guez SAT hängen 

n ntzellenmitten a Me 

melde ih bor 20 Kabren Behanbafte  nenten, 
Eud fagen, dab ic redt babe. Ihre Kinder fin) 
beitimmie Beweife dtefer abfoluten Idatface 
Ihr lauft kein Rifilo, wern Ihr mit mir fbredt, 


ta Ihr Bo Fähigkeit nur dann b 
u; wibt, 5 ernanente Be bean ot, weni 
ift. Diele efultate lönnen nur dann 20 


tel£ werben, * alle Anftren 
es Jowohl wie des e No auf —J 5 


—— ugenden Be Blutreini t 
ten. — el, Gner ie une Ach —— vn 


5 n aan 2 P Brite —* 
BR ea 


—— — Behandlung 


— 


er WEIN FRAUB 















Tbendpoft, Chicago, Montag, den 21. Auguft 1911. 
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Marktbericht. 


Chicago, den 21. 
(Die Preije gelten nur für den 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiie.) 
Wintermweizen, Ne. 2, voth, 
3, votb, BE RRYE; Nr. 23, hart, 
3 bart, 90—0Ic. 
Frühiahrsweizen. 
INNE; Nr. 4, Mk. 
Mais," N. 2, 64; Nr, 
2, "gelb, He; Nr. 
weiß, 6414- Mec: Nr. 
4, BU 
Safer, ne, W%—4Ie: Nr. 2, weih, 
Nr. 3, 38-391; Nr. 3, wein. IOU—40%c 
1, weiß, 30%c; Standard, 4e—4lc. 
Nogagen, Ar. Nr 8, O0; Nr. 
%Hc—$1.12; 


0-80. 
— . ’ 
Hr; „Screenings*, 4l—ösc. 


Mech! „Winter Patents“, 88.884. 10 das ak: 
Roggenmeh!, 441.00—$4.15: — Hard Ba: 
tent, „Straigbt Exvort Bags“ 41.80-54.70; 
befondere Marten, $6.00-$6. 

Sen. (Verkauf auf den — — 
821 — Nr. 1, 
Vrairie, 817.00—$19.00; 
Nr. 2, $13.00-$14.00; Vadhen, 37.00-89.00. 

Timotdye Samen, Auguft, $13.75. 

zleejamen. Oktober, $18.75. 





Auguft 1911. 
Großhandel.) 


Nr. 


— 3 
Nr. 


90%—92 


Re 3% ER; Re 3 


weiß, 6 a 
3. Ber: Nr 


3, gelb, Be; ar 


41l—4llec; 
RE 





2%: 8: 4, 


„Malting*, „Miring*, 


Timotby, 
819.00— 820.50; _ beites 
Nr. 1, $15.00—-$17.00; 





Den 
Standard, meiß, wm; NN % 0.08% 
Decdlight, 175 ereanonener 0.10 
EÜCENE wein asearsenunene 0.10% 
Dichigan Teft — 0.10 
Gajolin .... WERTE 0.1214 
Leinfamen: Sal, roh, ‘per 5 ef. — 0.82 
do., gereinigt, ver 5 Faß...... 0.83 
Terventin ....... * 0.55% 
SEqchlachtvieh. 
Rindpieh Gute bis ausgeſuchte Stiere, 
.30868.5 per 100 Pfund; mfittlere big aute 
Sorte, 86.10-87.15: aute bis ausgefuchte 
Kühe, $4.: 7. 00; aute bis ansgefuchte Kälber, 
& = 88.75; Bullen, Bleiiherwanre, 3— 
5. 


Schweine. Gute bis ausgeſuchte Pötelwaare, 
57.15--87.40 per 10 Bund: aute bis ausge: 
ſuchte Gum Verſandt), $7.45—$7.70; mittlere 

















bis ausgeſuchte Fieiſcherwaare 87.90—$7.85; 
gute bis ausgefuchte Fertel, 65.00-87.55; Eber, 
82.75-85.60 
Schafe. — Wethers“, per 100 Pfund, B.15— 
33.80, „Native Ewes“, 82. 90 33.50; Fed 
Nearlings“, 34.10-88.55: Ratio Zamıba« 2 
.5-—$7.0 
Moltereiprodutte. 
Butter— 
„&reamerd”, erira, das — 0.23 
Nr. 1, das Piund.. 0.21 
Ar. 2. DER BEUND, can 0.20 
„Dairies“, extra, das —— 0.22 
Nr. 1, das Mund. u 0.20 
"Ladles”, das Rund.. su... 0.18 
Vackwaare, das Rund.. 0.17 
Gier- 
Gemiſchte — ohne Abzug von 
Berluft, per Digend (Kiften zus 
rüdgefandt) en 0.091 1 * 
do. (Kiſten ei ———— 0.10 
„ichs, das Dutzend.. & ii 
„Extras“, das Dutzend.. 0. 191 
ſt ä ſe— 
Rahmkäſe, „Weſtern“, das Pfund 0. 1234 0. 13 
2 America“, das — 0. 3. 14 
„Daifies*, das Pfund +03 —0.194 
Brid, das Pfund.. 5 0.13 
Echmeiser, das Pfund. . 0.12 —O.16 
Limburger, neu, das Bund... 0.12% 
Geflügel und Kalbfleiſch. 
Geflügel (lbend— 
Hühner, das Pfund.....rcr..... 0.11 —Q1 
„Broilers*, das. Pfund..... — 0.12 
Truthühner, dag Pfund... 0.12 —0.3 
Sänje, das PBiund........ 0.8 —0.12 
Enten, das Pfund......crc« 0.12 
Geflügel (Küblipeiher)— 
Sübner, Mun 
„Broilers“, das Pfund.... 
Truthühner, das Pfund......... 
Kälber (geſchlachtet — 
50— 60-Pid. Gewicht, das Pfund 0. (714 0. 0810 
65— 5 Pid. Gewicht, das Pfund 0.09 6 00% 
8S—100 Pd. Gewicht, das Pfund 0.09%—0.10 
Gemüfe amd friiches Obit. 
Aepfel, neu, der Buſhel............. 1.00 3.00 
gitronen, die Kifte..... —3.00 
Dransen, DIE SINE .uoccun en. — —5.0) 
Ananas, 165 —3.25 
Miiriiche, Michigan, ß - 0.20 
Airnen, Der HR 0 —3.50 
Weintrauben, 8 Pfund- Korb. 0.11 0. 18 
Kalifornia Gems, die Fifte.. ... 0.50 50 
Wajlermelonen, Die Sarladung.. .175.00--180.00 
Surfen, das zum... ..0.0.: 0.10 I. 
Kraut, die FKifte.. 1. 50 
Grüne Erbien, der "Sad.. 2.75 
Plumentobl, vie Kifte.. . 0.33 — 25 
Sellerie, Die Een 0.455 —0.50 
Grüne Zwiebeln, das Bündchen...... 0.05 —0.06 
Ropfialat, Der Kübel a near 15 —0.30 
Blattfalat, nn losase 0.19 
Meerrettig, Dutzend, Stangen........ 0.65 
Retbe Ruben, die Mile „.osusunusne 1.90 
Mebrrüben, die Kifte...... — 1.00 
Rettige, das Humdert..n.. «1.0 —ı1.25 
Spinat, der Kübel.. ‘ 0.50 
Tomaten, die Siite.. re —V.60 
Peterſilie Dutzend Ründeen.. .. O.10 018 
Einmachgurken, der MINOR: ——— 0.75 —1.00 
Swiebeln, der Sad... —2. 
Wüben, das Humbert.. 1.50 —1.75 
Süßforn, der nn 0.25 —0.35 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 0.50 —0.75 
Limabohnen, Ralifornia, 100 WEN 6.50 
Irodene Bohnen, auserleien..... 2.33 —2.38 
Mothe Nierenbohnen ..... . 8.00 —3.50 
Kartoffeln, neue, Garladumng, Bufhel 1.15 —1.25 
——)>+ — N N——— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Höhe don 31000 und Darüber wurden amt- 
lich eingetragen: 


Giddinag Str., 160 Fr. weſtl. von Waſhtenaw Ave., 
Nordfront, 40 bei 125; Ruſſell Tyſon, Truſtee, an 
James A. Johnſtone, 8118. 

Kimball Ave, 240 F. nördl. 
Weſtfront, 60 bei 125; 
Martha Kramer, 8266. 

Lawndale Ave., 127 9. Tübdl. 
race, Meitfront, 5 bei 125: Senrp Gromol an 
Andreiv 2. Sohnion, +5. 

Voß Partn., Xot 2, Theil von Sect. 21, 4, 13. 
u. a. Gigentbum; Anelia Winter an Anton Ber 
terſen. 850000. 

Illinois Str., Nordoſtecke Orleans, Südfront, 95 

bei 100 Firit Truft and Savings Bant an Yofeph 


von Winslie Str., 


6. &. and Tr. Co. an 


bon Greenwood Ters 


Mobt, 835.000. 
Venn Str., 146 F. nördl. von Division, Oftfront, 
23 bei 111; William Matz u. And. an Frederick 


Heimſoth. 81800. 

Sedawickt Str., 591 F. nördl. von Schiller, Welt: 
front, 50 bei 102: Edward E. Kriete u. Und. an 
Milton S. Plotke u. And, 6250. 

Michigan Ave, 250 $. füol. von 72. Str., Weit: 
front, 30 bei 159: Adolph Huebenthal an Wm. 


Roſe, 86700 

Rhodes Ave, Nordoftede 62. Str., Weltfront, 60 

bei 198; Garl U. Anderfon an Fred 3. Henders 
Str,, Ditiront, 97 


fon, 840,000. 
Benmett Ave., Süpmeitede 69. 


bei 134; State Bank of Ghiocage an Mary Burke, 
3116. 

Euclkid Ave., Nordweſtecke 70. Str., Oſtfront, 50 bei 
134: State Bant of Chicago an Sumner C. 
Britton, 83250. 

Eait End We, BO. Ofts 
front, 9 bei 150; Dome ©. D. 
Curtis, 818.200. 

Bond Ave, MJ F. ſüdöſtl. von 78. Str. Oſftfront, 
4) beit 20; Mabel Montgomery und Gatte Thos. 
A. on Emma Schloſſer, 850. 

Kenſington Ave., 100 F. weſtl. von Brairie Ave., 
Nordiront, 25 bei 201; Rocco Navigato an Gio— 
bannı Panozzo, 86000. 

Michigan Ape., smiicen 100. Str., Oft 


nördl, von 6. Ste., 
Peters an u. 


und 107. 


front, 29 bei 145 auf Supjeite und 150 auf Nord» 
jeite:; Amanda &. Gabel an Ehriftion M. Gillom, 
82200. 

Barmell Ane., 120 5. meitl. von Wihlend Mpe., 
Mordfront, 45 bei 75; Chas. M. Fergufon an 
Peter M. Chriftianien, 6600. 

Magnolia Ave, 234 W. nörnl, pr Devon Upe., 


Cftfront, 50 bei 124; Uzariab 7. Balt an Yohn 
Hefter, 833000 

Glifton Ane., 100 %. 
front, 25. bei 123; 
Roitrom, $1650. 

Edgemater Ape., 4 8 1. 
—— 25 bei 185; Mbn M. 
car &. Heb Ei 850. 

Foſter Ave 86 F. weſitl. von Winthrop, Südfront, 
64 bei 49: Ida E. Hacobjion an Abraham 2. Her: 
mann, SIT50. 

Granville Uve., 169 #. weſtl. von Latewood, Vord⸗ 
front 40 bei 125; zu. M. Ehriftianfen an Chas. 
W. — $11,500 

Hoyne Upve., 180 %. nördl. von Addiſon Str., 

Meftiront, > bei 124: ari Ehufneht an Albert 

Urbach, 81200 

Irving Ave., 174 5. Tüdl. von Berteau Ade., Welt: 
front, 25 bei In: Emil Rudvepp an Yames 8. 
Waddington, 8231 

Sincoln Str., 40 #. nöedl, vom Vertenu Avbe, 

Weſtfront, Ku 152; Brand Bed an Reinhold 

Jacobfon, 6750 

DaF Blace, 975 #. nördl, von Belmont Unve., Oft: 

front, 5 bei 75; Charles Guftaffon an Guftaf F. 

Karlon, 2709. 

Dafley Ar. 25 F. ſüdl. 

front, 25 bei 124: Glinton €, 

beiter 8. Walter, 

Kojebale Ape., 267. {. von Southport, Süb- 

—— 66 — 128; Frederickk M. Croll an John 


abe Aden v6 F. füdl. von ——7* Ter⸗ 
—3*— 25 bei 125, Offian €. Simonds 

—* Inder Henai, $2,605. 
N. 42. Ube., 217 3. nördl. bon Velden Ave.. 
W. $r., 25 bei - — Brown Ir. an 

George "9. Stahl, $2,731. 
* — Ad Die, 10 5. ‚Mel au. y 
e ‚ Daniel Herder an 

Couch abe ” 1000. 
0 %. meitl. von Francidco 


a a SE 
enton X. Ber 
an Dietri arme, $1000. r 
Lawrence ed 03; mweitl. von Sacramento 
978 ei 428, ora E, nes 


Abe., ©. 
tace ©. Meigle; 


füd. non Moscoe Str., Weite 
Marp Grabam an Bari b 


Sanfen an Os 











von de ella Str., Dft» 
. Sofins an Syl: 































De alt "Raicie 8 $, 


s30 
—— But: 78 $. nördl., von Nindlie Str, 
art 125, Oscar E.Carlfon an Rein 
















von Aſhland Ave., 


ö—— —— — ——— e — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— ——— — —— —— — ——— —— —— —— ——— ———— —— — — 
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nach Kolorado 


und zurüd 


e Union Pacific fährt fchon feit 


über 40 Jahren nach Kolorado 
und kennt jelbftverftändlich den Deo. 

Seit zwei Generationen ift die Union Pacific der große 
nationale Yahrmeg, auf melhem der Diten nah dem 
Meften und der Weften nad) dem DOften gefahren ift. 


Jeder Zoll ift durch elektrifche Blod-Signale geihikt — ein 
Drittel aller eleftrifejen Blod-Signale in den ®er. Staaten 
werden allein entlang den Linien diefes Shitems gebraucht. 


Stefe drei Züge verlaffen Chicago täglich: 


Eentenntal State Special, um 10:00 Norm. 
Denver Special, um ............6:05 Abds. 
Kolorado Expretz, um .......... 10:48 Abds. 


nion Pacific 


Die Standard Bahn bed Weitend. 


Das Bahnbett tft befeitwert mit jtaublojem Sherman Pte3. 
M. E. Curtis fehreibt in feinen täglichen Briefen an „Ihe Chir 
cano Record Herald“ über die Union Bacific, — „Das Geleife 
it fo glatt, dak ich meine täglichen Briefe auf der Reife 


» 


Di 





ben kann.“ 


—VV 
ale 


Ser Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenhums⸗ Uebertragungen in 
der Höhe von 31000 und darüber vurden amt⸗ 
lich eingetragen: 
Lowell Ave, Norpofteke 

front, 177 bei 151; 

Silas Ropp, *0600. 
Wilion Ave, MW F. 

front, 30 bei 120: 

rick CEurz, KON. 
Windſor Ave., 155 F. 

Nordfront, 40 bei 114; 

an Alman ©. Young, KI24. 

Place, 311 7%. weiti. don Solon Str,, Süpfr., 

24 bar 125, Rebecca Levin an Sam Voding, KM. 
Taylor Stri, 1065 %. öftl. von Mincheiter Avenue, 

Rordfr., 23 bei 119, SDeney FFintelitein an Solo: 

mon Kahn und Nathan Kahn, 83600. 
Whippte Str, 64 $. ſüdl. von Fillmore, Oſtfr., 
> bei 125, John Gillhooly an Max Weinberq, 
— 
Harriſon Str., 350 F. 

Südir., 3 bei 154, 

an Yonis Reejaert, 
Wileor Avt., 75 F. 

front, 25 bei 125, 

Hamburger, 83200. 
Flournoy Str., 225 5 Bill. 
‚25 bei 120, John 9. 
Beder, 330. 

Nor doſtecke Foreſt Ave., Südfront, 66 
bei 125; Pullman Truſt and Savings Bank an 
„miederid Yane, LER. 

Str., Nordiweftede Waibington Ane., Süpdfront, 
25 bei 185; Thomas F. Tuff an Yrant 9. Hadett, 


8800. 

Str., Nordoſtecke Waſhington Ave., Südfront, 
35 bei 62; Herman H. Newberger an James G. 
Barſaloux, 86000. 


Parf Pivd., Weit 
NM. PBıroen an 


Irving 
Florence 


von Nodwell Str., Sitd: 
Gradel an Frede— 


weſtlh. 
Rrobert H. 


teitl. vom Modivell Str., 
Arthur Lyman, Truſtee, 


14 


öftl, von Albany Upenue, 
Nahlap von Joſeph Genert 
SM. 

oft. von Rodiwell Str., 
George A. Reuß an 


bon S. 44. Avenue, 
MeCortnen an Wil: 


Nord: 
Israel 


F. 
Str., 
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Sinanzielles. 


Held zunerleilen — 


auf Grundeigenthum 


und zum Bauen. 
Auf erfte Sypstheten. 


HATTERKAN & GLANZ, 


Nr. 110 MILWAUKEE AVE. 


BB Sein 10 verieiben 


auf Grundeigentfum au ben 
günftigften Bedingungen. 


Vorzügliche erſte Hypotheken 
su 5 Bid 0% Binfen ſtets an Hand. 


A. ‚Holinger& Co. In.) 


e 201—205, 172 Wa ton 
Klonen “191 Main, Ken Sit atfaımo* 








Schiffs: Karten 


= one 


Antwerpen, Rotterdam, Bremen, Onm- 
burg, Wien, Budapeft, Temeannr uim. 
BE Billige Preiie für Anilite ag 


Gepäd bom Haufe abgeholt und auf Dantbfer 
befördert. 


General-Agent, 
Anton Boenert, Hotel Kaiſerhof. 
322 Süd Glarf Straße, 
nahe Ban Buren Str, Im Chicaao fett 1871. 


Bmeig-Office: 1568 N. Haliten Straße, 


awifhen Einbourn und North be. 
Abends offen 6i3 7 Uhr. Sonntaas bis 2 Uhr. 
19aug,modidofa 


Schiff3-Sarten 


Zwischendeck und Kajüte 


fiber alle Linien, von und nah Deutfhland, 
DOefterreih-Ungarn, Rubland, Schweiz, 
Zugembdurg. u. f. w. 


ERBSCHAFTEN, 
VOLLMACHTEN, 


GELDSENDUNGEN 


vompte und reelle Bedienung garautirt, 
v Tidet Office n 


J.S.Lowitz 


„204 $. GLARK STR. ‚ katste: 


Offen Bis 6 Une Abds. Sonntags 9 bis 12 Dur. 
Hmal,didofamo* 


„Ofentheile 
ee een Kuh 
Giblin Du uud Weichkohlen ⸗Furnaces 


———2— — 


Deut 








— 


— und Mengetsatt. 
2752 * Avenue, nabe Diverſen Boulevard 
——— 


Eure Auswahl von Standard oder Touriſten⸗Schlafwagen. 


Ausgezeichnete Dining Cars an jedem Zug 
Bum Verlauf täglich bis zum 80. September. 


äteitend am 31. Oftober 1911. 
—T Liſte von Hotels und ſehenswerthen Plätzen in Kolorado 


frei geliefert wenn darum nachgeſucht wird in 


78 Welt Salon Boulevard. 


52 W. Adams Str. 
Prone Harriion 6162. 


N. B. — Die Union Pacific ift Die neue 
und birefte Route nach dem Yellswitone 
Nativnal-Park. 

























ſchrei⸗ 






Rückfahrt 







Phone Randolph 141. 


148 S. Clark St. 
Phone Randolph 4221 









Schiffs-Karten 


Auf den Dampfern der 
URANIUM STEAMSHIP G0., LTD, 


Extra billia nad Rotterdam, Bremen, 


Wien, 


geuburp Antwerpen, Berlin, —— 
uropa. 


udapeſt, Temesvar u, allen Plätzen in 
Von Vew Hort nad) Rotterdam $45.00 in 1, Ras | 
tüte, 837. 50 in 2. Rafüte auf doppelichraubigen 

Schnelldampfern 
Abfahrt von Chicago am 29. Auguft and am 12, 
und 26. September. 

feincrlei Weberzahlung, Unannebmlidteiten mis 
Sepäd, unnüges Warten im Hafen, ober unn 
Muslagen. Wenden Cie fih an 


J.V.ZINNER&CO. 


Weitlihe General-AUgenten, 
140 N. Dearborn Str., Ede Nanbdolph Str. 


Offen 8 Morg. bis 6 Ubends. — 
408, do fonmomihes 


Schiffs: Harten 


Billigeralsijonftwn. 
Kommt und überzeugt Eud. 
Nach Rotierdam, QTremen, Hamburg, Antmers 
ven, Berlin, Ovderburg, Wien, Budapeit, Temed+ 
var.und allen Plägen in Europa, 
Gepäd vom Haufe — und auf dampfer 
befördert. 
Offen bi3 7 Uhr, Sonntags 9—12. 


FELIX SCHMIDT. 
516 Milwaukee Avenue, 


Nahe Halfted tr. 25 Jahre in Ebhica 
aug7,mom as 


— 





OSCAR F. MAYER & BRO, 


Bholefale und Netattf 


Wurl: und Fleih-Gergäft 


Sedgwick und Beethonen. 


Ulle Orber3 prompt audgefüdrt. Tel. Dearb, 348 
30ol,mifemo* 


— — 


Heilt Euren Bruch 


mit unferem unüberfeeffs 
peztal»Brudhband, 
melden ohne Schmerz: 








Mir 
bon 





von Kindern, Drau 
Männern Tag > d Rast 
.. gen werden lan. — 
gt außerdem derichiedene Sorten 
#1.00 — — ach (he Strümpfe, * 
aufwaris. Leibbin 3 
emutterfentung, Rab 
—* 2* — 
r fhmwaden Se don 
aufwärts. Gerodebalter * 
liche Beine. Urme 
—95— —— — 
eine, Fühe und alle anderen 
Dermahfungen imerden mit ar 
—A Coröhte Synde 
aben ba efte, or 
bands und — 
dagen⸗Geſ Be omte 
eigene 227 in Amerlla. en und 
affen frei von dem größten —* en —AX * 
In bab er böochſter Aus jeichnungen und Diplome für 
Orts ;opädiihe Ehirurgie. 

Dr. ROBT. WOLFERTZ, "Bräftdent. 
154 N. Bifth Uve., nahe Ranbolph Str. 
— offen bis 6 Uhr Abends, Sonntags von 
12 Uhr. — Frauen: BandagiftsBedienung füs 


nd 















Bruch 
Leidend? 


Kommt direft abrif. Wir machen 
über 70 Sorten Wänden ein gut paffen» 
de3 Band für Jed en bon 75c —— für 
einfeitiges, von 1. pel⸗ 
tes Band. Elaſtiſche Strimp e — > Reihe 
Binden, nad Maß und aus frifdem Mas 
terial monat, vaffen beffer, halten läns 
ger und find bon 25 bis 40%, billiger 
ald andermwärt3. Die esfgbeeniten. Banda«s 
aiften u 35 und Damen Bedienen 
tägli Diß 9 Uhr; au Sonntags offen 
bon 9—12. 


Hoitinger’s Truss Factory 


801.3 Milwaukes Ave., Ecke Chicago Ave. 
Sechſter Stock. Nehmt Elevator. 
Etablirt 1860. 







— 


Einfach 


und —— 





Beier nat; 
Bänder find die 
Behlfes — &ı 

175 Süb State Strafe, A 

nn : 



















EEE SEES 
E83 ijt wirflid eine jeltene Gelegen: 


heit wenn Ellenwaaren vor joldy hHodyfeiner Qua: 
Kität zu foldy niedrigen Preifen verfauft werden! 


Qleiber- 
#toffe, 
von 
jeber 
Art. 


20381. fanch neitreifte China 99 
Geibe, werth 45c; die PM. . 

363öll. ſchwarze Taffeta Seide 69 c 
werth SPc; die Mb. zu ’ 
30384. reinwoll. franzöſ. ey in 
einer guten Auswahl von Mu 

stern, mtb. 65c; die Nard. 45c 
Gebleichte mercerized Muz 
ter Servietten, Größe 20 
xX20; mwerth 98c; 225 
8-4 türfijcyerothe und roth 
und grüne Zifehtücher 
echte Farben — 

werth 98c; zu 

27381. f'cy Plaid Kleider- 


I 
—* ham, wth. 15c; MP... 5* 
U. feines bedrucktes Lawn, 


—— 150; Y 10€ 


60 Zoll breites BERN 291 Da = 
maſt — merth 4 
die Yard zu 


gejaumt, 
1. aus 
acz adt 


Milmanfee Avenue, bei Raulina Strafic- 


HJ Betfderfen von E 


* nn 
>. volle röße 
Dutz Bettdecken 


1.69, 


Haushalt- 
Leinen, 
Muslin, 
Bettzeng 
uſw. 


363öll. ſchlichtes * fanch © 
Mohair, roth. 4öc; 29€ 
403öll. weißes erh 

Zaren, twtb. 190; NDd 1014C 
27301. ichlichtes und fich geitreiftes 
in allen Karben, mertb 95938 
35c; die Yard 250 
1.25 10:4 Größe gebleichte 
mercerized Tiſchtücher — 


ſchlicht geſäumt u. 98c 


hoblgeiaumt 
79€ Baby Grib Blankets — 
in blau und roſa; verſchie— 
dene Muſter; Grö⸗- 8 

ken 36x50, zu. »9c 
36 30ll breites gebleidhte Muslin u. 


Cambric Reiter —werth bi3 

12%c — die 9) dc 
“ 
350 


ſchlicht 
befranſt 


Fin blau u. weiß geitreiftes 
Feder-Tiding, mtb. 500; MD... 
Trima geruc!. janitäre Gänfe 
Daunen, mwth. 1.25; Bfd 


Morgen Fönnen a : Artifel zu 
auferordentliden ——— — gekauft werden 


Wollen Nap Tapeitty es 
Bruiiel Rund, 9x10.6, 
verichıed. Medallion-, 
PBlumen- u. oriental. 
Meufter, nette Schatti- ‚Y 
zungen, 12.50 Wih. 
Baar ober Stredit, 


Sanitäre Folding Bett Couh — Winteleifen 


Stablgeitell zwei 


federn — oxidirtes oder vergoldetes 6) 


Geſtell — 4.50 Wert 


25.00 ertra grofer 
Dreier, wie Bild — 
Americ. auart. Dat, 
finifb. Golden, Colon. 
Facon, roße ovale 
franz. geſchl. Spiegel. 
Holalnöpie Baar 


14.50 


Feine Nottingham 
Spisen-Gardinen, 3 
Yards lang, mw in 
weiß, große Auss 
wabl nerter Muiter, 
boppelier Faden, m. 
Scählukitih eingef., 
bis 1.75 wtb., Raar 


95€ 


Reiben Stabl-Sprung- 


2.65 


6.00 Echa nielitühle, 
Birfen, Mahagoni- 
Sinifdp — fein polirt, 
ertra bobe Lehne mit 
janch gepreßt. Panel, 


maffiver SHolafig 


ſpe⸗ 3:50 


ziell 
DE 


Großes Allortment von Bildern, Bröße 16 beı 
20, in PBerimuttermalerei, Landichaften, Frucht: 


ſtücke 


men — reaulärer 


und religiöſe Darſtellungen, 
und viereckigen aeg Rab» 


in obalen 69 


1.00 


erabiehuns an Euren Ausgaben für den Tiich 


New Gentury vber Wille. — Echte must Eier⸗Mu-⸗ 
reit oder 


— » Bbl. 2.78, 
e 
Zucker, beſter 

eranul., 6 Pf. — 330 
Frei! 1 Stüf German 
American Echotolade, m. ei» 
nem Pfund unferes bes 
rühmten Old Dutch Blend 


dein, 
ſchmal, Pfd 


Mais ob. frühe 


u. ©, 


Sündhölschen, 
großes PRadet 


Kaffe, — 
per Pfund 

Snider’s Gatiup, ir e 
biefer Saifon, 

Pintflofche 


Für alle Hnarlei- 
den gebraucht 


ter, beite, Bfd 
fuht, Ded 


Fanch Standard ns, 
Grbien, Rlichfe. 

Swift’ Grean Laundren od. 
Mail Seife, 


Michboldtß beite Varlor 


Gier, frifh unter- 


) Ertra fch Kochäpfel, 


en 19 


| Nr. ae eured ( 
| Bicnics, Bf Y34c 


„Gromm‘ —— Sardi⸗ 
nen in Tomatoſauce, 
große Büchſe 


Beſte runde Sommerwurſt, 


das Pfund 
un Pfund 1140 


rise gebagene Kokosnuß. 
Bars, ſ5c Sorte, 12c 


1 BEE BERND, —— 
32° 


‚1214 


Summe 


25 


Friſch gebackene 
Preuels, Pid...... 


—E 


Der wunderbare Haar-Erzeuger 


Laßt der Natur volle Freiheit 


Euer Haar wird nicht ausfallen oder vorzeitig grau 
werden, wenn dem natürlichen Wachsſthum nichts im Wege 


A jteht. 


Deshalb werden alle Kopfhaut-Befchwerden por 


einem Heilmittel weichen müffen, welches die Entftehungs- 
urfachen bejeittat, die Keime zerjtört, nollfommen reinigt 


und alle fremden Stoffe entfernt. 


Gebraucht Wavenlock 


und laßt der Natur ihren freien Lauf. 


Gharantirt von dem Tabrifanten, Hanre zu wachen anf jedem 
4 Kopf auf dem fich noch lehende Hanrmwurzeln befinden. 


Fin 
Toller 


u. 83 


1.50 Millers moulded 
Gummi Fountain Sp— 


5% 


1.00 Beet, Wine and 
Iron, oder Triners 
Pitter ringe 

mein die € ba ; Etüd 
iso ane re 


Fünfazig 
Cents 


GC Flaſche 


25c Novpvaks Villen 
oder Terwins Larativ 


Pillen 15€: 


42c 


50€ Zabels Dnspepfin 
Tablets od. Golden 


x tauid für ax 


— — 


— —— — — — 





(Eigener Peitrag für die „Abenppoit”.) 


Plauderei aus Europa. 
Bon Anguft BDoedlim 


Der oitaeblihe Leibtrumt der Amerifaner. 
Die deutſchen Bettern in engliſcher Beleuch— 
tung. — Wie ſteht es mit Praxroflo? — Fran 
zöſiſche Negertruppen. — Unjere Abſtinensler. 

- Der Katholitentag in Mainz. — Heerſchau 

auf dem „aroben Eand”. 

„Die Amerikaner jtilen ihren Durit 
dadurdh, dab fie einen Shlud 
Waſſer in den Mund nehmen, um 
die ausgetrodnete Kehle zu befeuchten, 
: bem Körper im Uebrigen aber das Naß 

durd) ein Bad oder eine Begteßung mit 
laumarmem Wafjer zufommen laſſen.“ 

So las ich vor einigen Tagen in einem 
ernſthaften, hochgelehrten Aufſatz ei— 
nes deutſchen Arztes, der die zetzt „ak— 
tuelle“ Frage erörterte, womit man bei 
der immer noch herrſchenden Hitze am 
beſten den Durſt ſtillen könne. Ich 
ſtellte mir und einem amerikaniſchen 

Freunde, der ſich ſeit einigen Jahren 
in meiner Nachbarſchaft niedergelaſſen 
hat, die Frage, welche Sorte Amerika— 

ner der Verfaſſer eigentlich gemeint 
habe. Deutſch-Amerikaner gewiß 
nicht. Die nehmen zwar auch manchmal 
einen Schluck Waſſer in den Mund, 
meiſtens wohl zum Zähneputzen, ſonſt 
aber im Allgemeinen Bier oder Wein, 
Getränke, die den Durſt zwar nur vor— 
übergehend löſchen, aber bedeutend beſ— 
ſer ſchmecker, als Waſſer. Auch die 

Iriſch-Amerikaner, ſowie Franzo— 
ſen, Italiener, Ruſſen, Skandinavier 
und die vielen anderen, bei Ihnen hei— 
mifchen Bindeitrich- Amerikaner, ftehen 
nit in dem Rufe, ihren Durft zu Iö- 
fchen, indem fie die Kehle mit einem 
Shlud Waffer befeuchten, bleiben alfo 
nur noch die ehten Englifch -Ame- 
rifaner übria, von denen eine Abart 
auf ungebrannte Waffer jhmört, und 
die daher allen anderen Mitbürgern 
den Bo bon etwas Gtärferem 
durch das Gefe und Polizeiverord- 
nungen verbieten wollen. Aber aud; fie 
nebit allen anderen Amerikanern, die 
ich während meines Erbenwallens fen- 
nen lernte, huldigen in der PBraris dem 
Worte: „Waffer allein thut es nicht”, 
und“jo jah ich ‚mich denn veranlaßt, 
dem fraglichen Arzte, der die Amerita- 

wer nur vom Hörenfagen zu fennen 

Heint, eine fchriftliche Berichtigung 

inek Ar⸗ikums beaüglich der Durft- 


ftilung der Amerikaner ———— 
Umgekehrt leben unſere echten Ameri— 
kaner, die man gewöhnlich als Yankees 
bezeichnet, in einer Wahnvorſtellung 
hinſichtlich der Deutſchen, die ſie ſich 
nur mit dem Bierglas in der Hand, die 
Wacht am Rhein ſingend und Wurſt 
mit Sauerkraut vertilgend, vorſtellen. 
Ober aber, in den Kreiſen gebildeter 
Amerikaner, als weltfremde Gelehrte, 
Dichter und Idealiſten, die vom prakti— 
ſchen Leben und ſeinen Anforderungen 
keinen Schimmer haben. So dadıten 
und ſchrieben auch einſt die Engländer 
von ihren ſogenannten deutſchen Vet— 
tern, aber ſie ſind in neuerer Zeit ei— 
nes Beſſeren belehrt worden. 
„Germany is no longer the land 
of thinkers and poets — it isa 
nation of business and battle= 
ships“, fo fannn man in einem bi3 jeßt 
in 8 Auflagen von der Xondoner 
„Daily Mai!“ veröffentlichten 
Buche, betitelt: „Dur German Cou- 
fin3“, Iefen, da& mit den oft geradezu 
blödjinnigen Borftellungen, die fi 
der Durdichnitts-Engländer und aud 
viele Amerifaner von den Deutichen 
macden, in anerfennensmwertber Weije 
aufräumt. Man begegnet in diefem 
Buche immerhin no manden Vorur- 
theilen, die auf Mißverftändniß beru= 
ben, aber im großen Ganzen merben 
bie Verfaffer — e3 jind eine Anzahl 
angejehener Kournaliften — doch dem 
deutſchen Voltäfarakter, feinem Leben 
und Weben gerecht; auch da, iwo ein 
ZIadel am Plabe it, geichieht es in hof- 
licher Form und ohne jede, fonft bei 
englifchen Schriftitellern übliche Ge: 
bäffigfeit. Vielleicht fauft fich einer 
oder der andere Lejer diefes Buch, das 
in jeder Buchhandlung zu haben ift. 
Im Allgemeinen herrjcht nach tie 
vor, troß aller Verbrüderungäbeitre- 
bungen qutmüthiger und findlich- 
naiver Leute in beiden Ländern eine 
feindfelige Stimmung in England 
gegen das deutiche Reih. Wenn man 
bon dem ftammvermwandten Dejterreich 
abfieht, blidt das Deutfche Volf auf 
Feinde ringsum. Kein Volk gönnt ihm 
feinen Auffhwuna, Große und Kleine 
fcheinen fich vereinigt zu haben, dem 
verhaßten Teutonen Anüppel in ben 
Weg zu legen, und diefem bebauerli- 
hen limftand tft: e8 mohl zu verdan- 


ten, dab Deutfchland in Morotto ſozu⸗ 


Mbendpoft, Chicago, Montag, den 21. Auguft 1911. 


fagen ein Haar in der Suppe gefunden 


bat, und fich von den Franzofen, die 
bon den Engländern aufgehegt und 
offen unterftüßt werben, mit einer 
elenden Abfindung feiner Anfprüche in 
Marptfo begnügen wird. Daran ift 
faum noch ein Zmeifel, und Sie fün- 
nen fich vorftellen, daß der muthmaß= 
lihe Ausgang der Demonftration in 
Agadir hier jo ziemlich in allen Krei- 
fen der Bevölkerung Bedauern - und 
auch theilmweife Entrüftung hervorruft. 
Nicht allein unter den Alldeutfchen, 
deren Zeitungen in aufgeregten Auf- 
fügen die Regierung, und felbft den 
Kaiſer beſchuldigen, ſich enalifchem 
und franzöſiſchem Uebermuth gebeugt 
zu haben. Nachdem einmal ein Kriegs— 
ſchiff nach Agadir geſandt war, konn— 
te man allerdings erwarten, daß das 
Deutſche Reich dort Fuß faſſen und 
ſich nicht mit einem Stück Sandland 
im franzöſiſchen Kongo als jämmer— 
liche Entſchädigung für ſeine Anſprü— 
che begnügen werde, wie es nach den 
amtlichen Veröffentlichungen den An 
ſchein hat. 

Deutſche Zeitungen weiſen auf die 
Thatſache hin, daß 1870 bei Ausbruch 
des Krieges die Turkos amtlich und 
durch die franzöſiſchen Zeitungen auf 
die deutſchen Jungfrauen hingewieſen 
wurden, wie ſich ältere Leſer und 
Theilnehmer an der Schlacht bei Wörth 
noch erinnern werden. Wie würden 
ſich die ſchwarzen Kerle erſt verhalten, 
wenn Frankreich im Beſitze von Ma—— 
rokko und dadurch im Stande wäre, 
eine ganze Armee dieſer wilden feuri— 
gen Krieger gegen Deutſchland zu 
verwenden! Die alten Römer ſchon 
unterhielten ein Heer von mauretini— 
ſchen Bogenſchützen und Reitern, die ſie 
gegen die Barbaren kämpfen ließen 
und die ihnen große Dienſte leiſteten, 
wie geſchichtlich bekannt iſt. Die Ber— 
liner „Tägliche Rundſchau“ ſchreibt 
hierzu: 

„Die vorgeſchlagene Erweiterung der 
Genfer Konvention, wonach die Ver⸗ 
wendung farbiger Truppen auf euro— 
päiſchen Kriegsſchauplätzen unterſagt 
werden ſoll, iſt ganz empfehlenswerth; 
aber ſie genügt nicht, um uns im 
Kriegsfall die ſchwarzen und braunen 
Kerle wirklich vom Leibe zu halten. 
Bekanntlich haben die Franzoſen 1871 

durch Gefangennahme deutſcher 
Aerzte u. ſ. w. — die Konvention 
wiederholt verletzt, und das nächſte 
Mal werden ihre Leidenſchaften noch 
mehr über die Stränge ſchlagen.“ 

Wie Ihnen vielleicht bekannt iſt, 
macht die Abſtinenzbewegung in 
Deutſchland und Oeſterreich ziemliche 
Fortſchritte, und man ſieht jetzt ſo— 
gar ſchon Offiziere, die alkoholfreie 
Getränke, wenn nicht ausſchließlich, 
doch mit Vorliebe genießen. Wir haben 
ſchon Guttempler-, Blaufreuz- und 
andere Abftinengvereine, die befannt= 
ih auch der Kaifer begünftigt, jomeit 
die Marinetruppen in Betradht fom= 
men. Der hohe Preis der alfohol- 
freien Getränte, der durchaus nicht im 
Verhältniß zu dem Werth diefer Li: 
rıonaden und fonftigen Flüffiafeiten 
jteht, — fie find theurer als Bier und 
leichter Wein, — fchränft ihren Ge- 
brauch) aber fehr ein. m Rhein— 
und Weinland geminnt die Abftinenz- 
bewegung allerdingg nur wenig An- 
bänger, und gewiß nicht im Kern des 
Nolfes, das nırr bei Wein und Bier 
feine Feite feiern fan. Nach den jüng— 
ften Weröffentlihungen der Landes- 
berficherungsanftalt Hannover werben 
auf Grund amtlicher Statiftif .im 
Deutjchen Reiche jedes Nahr gegen 
5800,000,000 für geiftige Getränfe 
berausgabt. Rechnet man Männer, 
rauen und Kinder aller Alterzftufen, 
fo entfielen auf den Kopf der Bepöl- 
kerung allein an Bier 129 Liter jähr- 
lich, eine achtungsmerthe Leiftung. 

Ein recht autes Gefhäft machten 
die Wirthe in diefen Tagen in Mainz. 
Dort fand befanntlich der Deutfche 
Katholitentag in den Tagen 
tom 6.—-10. Yugquft ftctt, zu dem 
mehr al& hHunderttaufend Menfchen 
zujammengejtrömt waren. 3 galt 
diesmal zur Ehrung des Gedädtnif- 
jes des früheren Bifchofs von Mainz, 
Freiherrn v. Ketteler, der vor 100 
ssahren al Sproffe eines alten meit- 
fälifchen Adelsgefchlechts geboren mur- 
de und im Jahre 1878 ftarb. Freiherr 
b. Ketteler, der forjcher Korpsjtudent 
und Regierungsaffeffor war, ehe er 
ih dem aeiftlihen Stande widmete, 
wird mit Recht als ein großer Ar— 
beiterfreund und Förderer ihrer Be- 
ftrebungen gefeiert, felbit liberale und 
durhaus nicht Fatholifenfreundliche 
»eitungen jtimmen in diefes Lob ein. 

So jchreibt beifpielsmeife Die fort- 
Ichrittliche „Neue Hamburger Zeitung“ 
in einem Leitauffage: „Daß folche Eh- 
tung berbient tft, wird Niemand zu 
bejtreiten wagen. Der Freiherr vn. Ket- 
teler, der den Korpsjtudenten und den 
Regierungsaffeflor an den Nagel hing, 
um aus tiefem Drange des Herzens 
ein jchlichter Bauernpfarrer zu mer=- 
ben, gehört ohne Frage zu den ebeliten 
und anziehenditen Erjcheinungen, die 
der deutiche Katholizismus herborge- 
bracht hat. Als ein Bahnbrecher der 


Hidjt ein Bollar braudt bezaplt 
zu werden bis geheilt. 


Berlorene Manne 
fraft. 
Verurſacht durch Aus—⸗ 
1&mweifun Ueberan» 
Mtrengung, Si enbdverirs 
rungen und Perleßurng 
der Natırrgefege perma= 
nent unter Garantie 
gebeilt. 
Zugezogene und ge- 
heime Krankheiten. 
Blutvergiftung pribateg 
— — ⸗ wi = 
ung, Au äge, Ylede 
— — 
er Kehle mer 
tafte Anſchwellungen, Anſteckungen Ent nun 
en, Abfonberung 2 etc., unter Bar u Bers 
hmiegenbeit gebeilt 
Be niultetion. und —7 zn. 
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ſozialen Reform, ein warmer Anwalt 
aller auf des Lebens Schattenfeiten 
Mandelnden, merben auch die An- 
der&benfenben ihn zu berehren haben.“ 

Un dem Feltzuge in Mainz nahmen 
über 50,000 Männer aus. allen 
Gauen Deutjchlands theil, „eine Heer- 
Ihau der Zentrumäpartei, mie fie fei- 
ne andere zu Wege bringen fann“, wie 
ein liberales Blatt bemerft. 

Und nun halt Kaifer Wil: 
helm 11. in die feftlich geſchmückte 
Stadt, „das goldene Mainz“, wie es 
ſich mit Stolz nennt, ſeinen Einzug, 
um über mehr als 10,000 Mann ſei— 
nes Heeres eine Truppenſchau auf dem 
„großen Sande“, abzuhalten, dem 
ſtaubigen und jetzt ſo heißen Exerzier— 
platz, den ſo mancher Leſer der 
Abendpoſt, wie der Schreiber dieſer 
Zeilen, aus vergangenen Zeiten in der 
Erinnerung behalten haben wird. So 
ein Parademarſch in geſchloſſener Ko— 
lonne und die damit verbundene Ge— 
fechtsübung iſt bei 90 Grad Fahren— 
heit im Schatten, wie wir ſie täglich 
ſchon in den Vormittagsſtunden ha— 
ben, kein Spaß. Aber: Dienſt iſt 
Dienſt! Man beißt die Zähne aufein— 
ander, marſchirt im ſtrammen Schritt 
daher, und freut ſich auf den Früh— 
ſchoppen, der nach der gewaltigen An— 
ſtrengung vortrefflich mundet. Nicht 
allein den Soldaten in der Front, 
ſondern auch den Mitgliedern der 
Kriegervereine, die herbeigeeilt ſind, 
um ihren oberſten Kriegsherrn zu be— 
grüßen. 


Lotalbericht. 
Hegen Mißtrauen. 


Gewerlſchaftler proteſtiren gegen 
Schiedsvertrag mit England. 


Forderungen der Fleiſchfahrer. 


Suchen LCohnaufbeſſerungen durchzuſetzen. 
—ESEchlacht hausbeſitzer laſſen ſich auf 
Unterhandlungen ein, wollen aber keine 
Sugeftändniffe machen. 


Dem Broteft gegen die Ubfchliegung 
bon Schiedsverträgen mit Frankreich 
und England Schloß fich geitern aud 
der Gemerkichaftsrath („Federation of 
Labor”) an. Als Grund des Brote: 
jtes führt diefer an, daß die Abfchlie- 
Bung derartiger Verträge nicht nur die 
Der. Staaten in eine fchiefe Stellung 
anderen Mächten gegenüber bringen, 
fondern vielleicht auch zum Vorwand 
genommen werden möchte für Die 
Ausdehnung des Vertragsverhältnilfes 
auf Xapan, von mo dann billige Ars 
beit3fräfte nach den Ver. Staaten ein- 
geführt werden miürden. Gomeit 
England in Betracht komme, fcheine es 
fich für diefes vornehmlich darum zu 
handeln, an den Ber. Staaten einen 
Rüdhalt zu gewinnen für den Augen: 
blid, in welchem e3 Eghppten in aller 
Form annektiren werde, was voraus— 
ſichtlich zu einem Kriege führen würde. 

Auf Antrag des Delegaten Fred 
Rauen wurde der Gewerkſchaftsbann 
verhängt über zwei Firmen, welche 
ſich mit der Lieferung von ſogenann— 
tem „Box Lunch“ befaſſen. Dieſe Fir— 
men haben ſich das Uebelwollen der 
Gewerkſchaften dadurch zugezogen, daß 
ſie ihre Pappſchachteln nicht aus 
Unionfabriken beziehen. Die „Em— 
ployes Lunch Company“ hat ſich noch 
beſonders mißliebig gemacht, indem ſie 
auf ihren Schachteln einen Stempel 
führt, der als Unionſtempel gelten ſoll, 
aber keiner iſt. 

Fleiſchfahrer drohen mit Streik. 


Der Fachberband der von den gro— 
ßen Schlachthausfirmen beſchäftigten 
Fleiſchfahrer ſtellt in deren Namen 
das Verlangen um Lohnaufbeſſerung. 
Das Abkommen, welches vor 4 Jah— 
ren zwiſchen dem Verband und den 
Firmen getroffen wurde, läuft dem— 
nächſt ab, und der Verband iſt der 
Anſicht, es ſollten Lohnaufbeſſerun— 
gen zugeſtanden werden, da im Laufe 
der letzten vier Jahre die Koſten des 
Lebensunterhalts erheblich geſtiegen 
ſind. Die Schlachthausfirmen wollten 
ſich anfänglich auf Unterhandlungen 
überhaupt nicht einlaſſen, da ſie ſchon 
ſeit Jahren die Fachverbände ihrer 
ſonſtigen Angeſtellten nicht mehr aner— 
kennen und in ihren Betrieben das 
Syſtem der „offenen Werkſtatt“ durch— 
geſetzt haben. Die Drohung der 
Fleiſchfahrer, daß ſie ſolche Ableh— 
nung als Kriegsfall auffaſſen und 
mit ſofortigem Streik beantworten 
würden, hat bewirkt, daß ſie unter— 
blieb. Die Herren Arthur Meeker, 
Edward Tilden und Thomas Wilfon 
haben als Ausfhuß der Unternehmer 
mit Beauftragten des Fachverbandes 
unterhandelt, fich aber nur dazu ber- 
fteben wollen, da3 bisherige Lohnab— 
fommen auf die Dauer von zwei ah- 
ten zu erneuern. Damit mollen bie 
ger fi aber nicht zufrieden ge= 
en 

Sie verlangen, daß der Stunden- 
lohn, welcher jegt von 20—32c be- 
trägt (20c für Karrenführer, 32 für 
die Lenfer der fechsfpännigen Wagen) 
um 3c erhöht werde, und daß den Len- 
fern der neuerdings. eingeführten auto- 
mobilen Zaftiwagen ein Stundenlohn 
bon 40c zugeitanden werde, ober ein 
fefter Wochenlohn von $25. Der Un 
ternehmer-Ausfhuß will für dieje Ab- 
thetlung von Angeftellten zwei Lohn- 
Hlaffen eingerichtet fehen. Lenfer von 
automobilen Laftwagen, die biß zu drei 
Zonnen tragen, follen 25c, die anderen 
follen 35c die Stunde befommen. Die 
Bertreter der Fahrer erflären indejfen, 
daß auch auf die Wagen von angeblich 
nur 3 Tonnen Tragkraft faft regel: 
mäßig Laften von 4—5 Tonnen ge= 
padt werden, und daß deshalb die 
Lohnraten gleihmäßig fein follten. 

Die Unterhanblungen . find unter 
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Dollar für neue Herbſt-Cloaks und Sunits 


Bankerott-Lager des Hill Mercantile Co.'s Departe 


ment 


von Cloaks, Suits, S 


men 


ger beiteht 


| Co. 
viele 


Ladens von Davenport, Ja. 
firts, Waifts, Waſch Suits, Da - 
Das Ya= 
aus neuen friiden Waaren, da Die Hill 
nur ungefähr vier Monate im Gefchäft war und 

ihrer Herbſt— Beſtellungen ausgefuhrt waren. 


Kinderfleidern, zu 25e am Dollar. 


Ganzes Lager 59 


Durch Bankerott wurde die Firma zum Verfauf ge- 
da ihr Yager au groß war für eine fleine 


Mwungen, 
Stadt wie 


„frühe 


Jeder woll. 
ben und Größen; 


816.50; 


feine 


i —* ben; 


*3. 95; 


Irgend ein Tuch— 


Farben 


Hill Co. 


*512 Männer-Anzüge, 6.59 


Dieſe Anzüge ſind alle bei der Hand geſchneidert und 
—— von herborragenden Fabrikanten. 
fen die Namen nicht angeben in Anbetracht 
des billigen Preiſes, für den wir dieſelben 
Reinwoll. Anzüge in beliebten 
Farben. Viele können bis in 
den Herbſt getragen werden. 
Auswahl von irgend einem 
Anzug in 
der Partie 


offeriren. 


Dienftag 
für nur 


*3 bis 83.50 Hofen fiir Männer und 
Aüngfinge für 1.98. 
zu verfaufen, ehe unfere neuen SHerbit- 
tpaaren eintreffen, 
AUnswahl von 
Taaren in allen Größen 

Worſteds und einige 


die 


baſſi neres, zu 


85 Serge Knickerbocker für Knaben, 88.95. 

ee und garantirt echt» 
3 find ganz gefüttert und alle 

Nähte — alle Größen 

Doppelfnöpfig von 

Norfolfs 

bis 10 Dabren. Auswahl au 


N Jeder "Anzug 
YN farbia. Ami 


Jahren, u. 


unjer Preis D Dienitag 
Jeder Longeloth od. 
Lager, alle Farben u. Größen; 
Preiſe *37. 50 bis $12.50; 
Irgend ein Tuch-Rock, alle 
Farben u. 
franz. 
ſchwarz, Hills Co. 
Preiſe 55 b. $10, 
unfer Preis 
Srgend ein 
Maiit Goat Kleid, 
lohfarb, 
fen, Sill Go. 
ie bis 55, uni. Br. 


Nrgend ein Waſchkleid im Lager, 


Preiſe aufwaärts bis zu 88 ze 560 


oder Seide-Kleid im Lager, alle 


2.98 
DamenHKleider— Grote Werlhe 


81 Strohhüte für Kinder, 
wie Abbildung, für ſchnelle 


Dave enpor * 
Von viele 


Suit auf Yager, alle ar: 


Hill Co.'s Preiſe bis zu 


Seide Coat auf 
Hill Co. 
unſer Preis 
Irgend eine ſeid. od. fancy 
Lawn Bluſe, alle Größen, 
Hill Co.'s Preiſe von 82. 50 


bis zu 86 O0, 1 
.69 


unjer Preis 
jest nur 

tohfarbiger, 
weißer od. farrirter — 


Irgend ein 

roct. — Hill Co.“s 
. $1 bis $2, 37 c 
unſer Preis, 


Größen, ſowie 
Voiles, nur 


1.98 


Zwei - Stüd 
in weiß, 


88e 


u. Strei⸗ 
Prei 


Hill Co. 
unſer Breis, 


und Ethles, beinabe alle Größen; 
Preife bi3 zu 14.75; unjer Preis 


Mir Diür- beiet, 


Räumung 


Ivie abgebildet, 
morgen zu nur 
98 Lam Hau 


Heider, viered. Hals, 
furze Mermel, in 


ſchwarz und 69e 


weiß, zu 


» 
J 
o® hübiche Trlounce, zu 
69 weiße Cambri 
88 ter Flounce, mit 
——— Einſatz beſetzt, zu 


offeriren wir Euch 


500 ing Jackets, Rollkra- 
5343 — — 

Verkaufs⸗ 
eo eo preig, 2% 
7% 
Ruffle unten, 


morgen zu nur 


bis 17 . Band 
ar — franz. B 


39e Percale Dreif- |. 


Princeß —* 


Die größten je in unſerem 
Baſement Suit-Dept. offerirten Waaren. 
Garments nur eins bon jeder Sorte, 
Auswahl anzurathen. 


nd 


deshalb tit eine j 


4.887 
2.98 


alle Größen und 


88H 


Muſhroom Facon, 


22C 


mit Bands 


$1 Percale Wrappers, hübſch — 


Speziell; Challis 
Kimonos, in netten 
dunflen Sarben, mit 


fid än⸗ > 
De Bet Er 66€ 


Taffeta feidene Unterröde, in einem gır: 
ten Sortiment von Farben, fehr , 


— Unterröde, mit breit: 


50€ und 69c Ror- 
fet3, ipezielt. Wiodelf, 
mit Strumpfhaltern, 


i 
itzenbeſ., 
* zenbeſ 38c 


Schürzen, mit 


250 Porostnit Union Suits für Knaben, 
Perltnöpfe, 
Aermel, Verkaufspreis 


—mmM—s————— 
12e Verſian Kimono Flanelettes, geſließte Rücſeite 3 


580 Jacquard figurirte reinſeidene 
Meſſaline Satins, in einem hübſchen 


Sortiment von Farben, die 35 
Yard e al» 


1214c KRimono Flannelettes, gefliehte NRüdfeite — 
— die Hard 


in langen Fabrifftiicen 


58c yarbbreite Novelty Tweed Suit— 
ings, in allen den neueſten Farben, 


morgen, die Yard für 38c 


nur 

Männer- u. naben- Zradıten 

—— —— — — — — — — 
Arbeitshemden, jede Sorte in dieſer 
Partie, blaue Chambrays, helle u. ſchwe— 

re Drills, einfache Farben, ſchwarz und 
weiß geſtreift ete., alle Gr., einige ſind 

leicht unvollfommen, für dieien 39€ 
Verkauf markirt zu, jedes, 

IL Meihblinion-Zuits f.Männer, furze ı. lange 


Aermel, Rnöchellänae, alle®r., Ahr fünnt © 
tie taufen für näcite Satjon zum Preiſe 29e 
15€ 


5 Balbriggan Knabenunterzeug, kurze 
u. lange Aermel, fnöchellangae Hoſen, 
Be ſfeidene Halsbinden für ER und 10€ 
Knaben, Four-in-hands, ji. 
ÖL nn un 
diefen Umftänden bisher vergeblich ge- 
mwejen. Sollte jpätejtens am nächſten 


Samſtag eine Verſtändigung erzielt 
werden, ſo mag der Fahrerverband 


nächſten Sonntag den Streik beſchlie⸗ 


ßen, woraus ſich Folgen der allermiß⸗ 
Tichften Art ergeben mögen. 
— — 


Die engliſche Bühne. 


6 olumbia. - a. — Die „Mid-Nite 
Maidens“ eröffneien bier geitern 
eine Reihe von Borjtellungen. Das 
Programm bejteht aus einer Burleöte, 
in welcher Harry Emerfon, Gebriider 
Creighton, Barte und MeEue, Grace 
Geleit, Margy Elemens, Yanny How- 
ard und andere namhafte Künftler bei⸗ 
der Geſchlechter mitwirken, wie auch in 
Einzeldarbietungen, unter denen eine, 
„Adam der Zweite“, namentlich gut 
ſein ſoll. 

Eort. — Mit „An Everyday Man“ 
eröffnete geſtern Abend das Cort— 
Theater wieder die Saiſon. Das 
Stück iſt ein neues Luſtſpiel von 
Dmwen Dapis, mit Thomas W. 
Roß, der im lebten Winter die 
Hauptrolle im „yortune Hunter“ 
fpielte, in der Titelrolle. Das neue 
Stüd führt den Zufchauer in das 
Sommerlager- und Kanoeleben in den 
Adirondads ein und ift reich an heite- 
ren Szenen. Frl. Florence Nafh hat 
die weibliche Hauptrolle inne. 

Studebafer — Mit einer 
Reihe Konzerte des rulfiichen Sym- 
phonieorchefters wird das Studebater: 
Theater am heutigen Abend dieWinter- 
faifon eröffnen. Die Künftlertruppe 
bat bereits im Rapinta Bart ein Gaft- 
fpiel gegeben. Das Programm ent- 
halt vorwiegend ruffifche und polnifche 
Mufit, darunter mande Kabinets⸗ 
ſtücke. Am Freitag wird ein Wagner— 
Abend gegeben werden. 

Crowin. — In dieſem Theater 
ſteht das Lebensbild „The Hooſier 
Schoolmaſter“ für dieſe Woche auf dem 
Spielplan. Der Verfaſſer ſchildert 


10c Qualität Novelty Ki— 
mono Challis, 
breit, 
tauf, die Dard... 


230 9:4 extra jtarfes un= | 
gebleichtes 
zum Verkauf, 
die Dard...... 


30 Zoll 


It 


gebleichte 
zum Verfauf Die 


zum Ver: 
Dard zu 


20c echte 


gen; die Yard zu 


ten Muslin, egtra 
die Yard für 
nur 


da3 Paar 
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LEIZT: 
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xfor —A 

82.00 und 82.50 — für Denn, in Pa: 
eier ZÜC 
färe. Die allerneueften Faſſons 

der Saifon, daS Paar 

32.00 und 8.00 Orfords für Männer, vporhan= 
den in atent?, Gunmetal, 

Tan mn. Bici Rid Leder. aut x 

pafiend u. dauerhaft, meifteng 1 00 
lauter Goodyear Melt * 

Sohlen, 

darin das Schulleben auf dem Lande 
im Staate Indiana in vortrefflicher 
Weiſe. Ein Quartett wird alte 
Volksweiſen vortragen. 
Imperial. — „The Millionaire 
Kid“, mit Raymond Paine in der 
Titelrolle, mird in dieferWoche im m: 
perial-Theater zur Aufführung gelan= 
gen. Herr Paine ift ein.alter Freund 
der Bejucher diefes Mufentempel3, mo 
et jchon früher geipielt hat. 
Dlympic. — „Get-Rih-Quid 
MWallingford“ fcheint feinen Zmed hier 
erreicht zu haben, denn er rüjtet zum 
Abzuge. Die Gefhäftsführung zeigt 
on, daß die Schlußvorftellung des 
Stides am 2. September ftattfinden 
wird. && mirb das die 357. Auf 
führung fein, melche das Stüd in Chi- 
cago erfährt. 

Chicago Dpera Houfe — 
Nora Bades und Kad Norworth wer⸗ 
den ihr Gajtfpiel hier am 2. Septem- 
ber zum Ubfchluß bringen, Bis dahin 
dürften noch fehr Viele Gelegenheit 
nehmen, fich das unterhaltende Sing- 
fpiel „Little Miß Firstt“ anzufehen 
und anzuhören. 

MWhitney— Der Schmwanf „Dear 
Old Billy“, welcher hier feit Wochen 
auf dem Spielplan fteht, würde mahr- 
fcheinlich unter allen Umftänden zug: 
fräftig mirfen, aber dieſe Zugfraft 
wird unſtreitig verſtärkt durch die 
treffliche Leiſtung, welche Herr Wm. 
Hawtrey als Inhaber der Titelrolle 
bietet. 

Garrick. — Hier üben noch im— 
mer die nach einem ganz neuen Ver— 
fahren — in natürlichen Farben — 
hergeſtellten Wandelbilder von den 
Krönungsfeſtlichkeiten eine große An— 
ziehungskraft aus. Dieſe Bilder ſind 
beſonders intereſſant für Solche, die 
ſich einigermaßen auf das Weſen der 
Photographie verſtehen. Wie man 
hört, werden die Farben zum Theil 

dadurch hervorgebracht, daß die Bil— 
der auf farbige Leinwand geworfen 
werden. 


12%%c Doppelte gefließte 
Shaker-Flanelle, 


in langen Fabrik-Enden 


10c die Yd. für gebleich— 
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‚gen. 


Tweed 
am 


| 50c Yyardbreite jchott. 
Suiting®, ertra fpeziell 
Dienftog die Dard für 
nur 


qfuckling Swansdown Kimono Flanelle — 


— Auswahl mor— 


250 9:4 runder Faden ge— 
bleichtes Sheetings, extra ſtark, 


zum Verkauf die har 
— — e 
Gardinen, Bettzeug 


*81.75 Nottingham Spitzen-Gardinen, 
3 u. 35 Mos. lang, entweder einfach od. 
figurirtes Zentrum, wth. bis 1 17 
au $1.75, Das Paar, ®. 

Kreuzgeftreifte Grenadine Gardinen: 
ftoffe, alle fancy Farben, 36 oll breit, 
250 die Yard werth, um zu 10 
wäumen, die Dard, c 
1242c Kifienbezüge, gem. von auter Quo⸗ 9e 

15c 


ftart - 


lität-Muslin, entm. 42 oder 45 Boll, jed.. 
Fancy geränderte Crib Plantets, fpezteil 
für dieſen Verkauf, jeder 


Will Teſtament anfechten. 


Adolph Grunewalds Vater ſtirbt, ehe letz— 
ter Wille geändert werden kann. 


Adolph Grunewald, Beſitzer eines 
Delikateſſenladens im Hauſe 223 Oſt 
Garfield Boul., befindet ſich gegen— 
wärtig auf dem Wege nach ſeiner Hei— 
math, Oeſterreich-Ungarn, um zu ver— 
muchen, ſein väterliches Erbe im 
etrag von 880,000 an ſich zu brin— 
Grunewald wanderte vor fünf⸗ 
zehn Jahren ein, und zwar gegen den 
Willen ſeines Vaters, der ihm mit 
Enterbung drohte, wenn er die Hei— 
math verlaſſe. Trotzdem kam der 
Sohn nach den Ver. Staaten und ver— 
heirathete fich hier. Sein Vater mei« 
gerte ji, ihm zu fchreiben, lenfte aber 
ein, ala ein Enfel geboren wurde. 

Er jandte eine Zahlungsanmweifung 
auf $2000, die ber Sohn zu einer 
Reife in die Heimath verwenden follte. 
Ehe er die Fahrt antreten tonnte, fam 
eine Kabeldepefche, daß der Vater in 
einem Arbeitshaus geitorben jei und 
ein Vermögen von $80,000 hinterlafs 
fen habe. Dem Teftament zufolge, 
das gemacht worden mar, ehe Vater 
und Sohn fich ausfühnten, wird da3 
Vermögen Wohlthätigkeitsanftalten in 
Wien und Großmwardein zufallen. Der 
Sohn mwird verfuchen, auf Grund des 
jüngften Briefwechjels da3 ‚Teftament 
anzufechten. 


— Wenn die feinen Leute eine» 
Aben dgeſellſchaft geben, ſo nennen ſie 
das ihren „Jour“. 


Rein 81.00 bezaplt bis kurirttl 


obne eiden geheilt. NRheumatismug 
78.4 behandelt mit meiner neuen Methode. 


Männer-Kraulheiten 
Bimmer 53 u, 54. 
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